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Vorwort 

Das Tourismusland Österreich ist attraktiv und wettbewerbsfä h i g .  Die Zah l  der Nächtigungen 
und Gäste hat i m  Jahr 20 1 5  trotz sta rker Konkurrenz neue Rekordwerte erreicht. Laut WIFO 
s ind a uch d ie Umsätze rea l  wieder gestiegen .  Umsatz ist nicht gle ich Gew i n n ,  aber d ie  Zahlen 
verdeutl ichen,  dass der Tourismus selbst in gesamtwirtschaftlich herausfordernden Zeiten e in  
sta rker Konj u n ktu rmotor i st, der Wachstu m und Arbeitsp lätze im Land sichert .  Ebenfalls er­
freulich ist, dass a l le Bundesländer Zuwächse erzie len konnte n .  Zudem wurde bei Deutsch land,  
Österreichs wichtigstem ausländ ischen Herkunftsmarkt, wieder d ie  50 M i ll ionen-Nächt igungs­
grenze ü bersch ritten .  
Das weltweite Wachstum des Tourismus w ird s ich weiter  fortsetzen .  20 1 5  haben sich fast 1 , 2  
M ill iarden Menschen auf eine touristische Reise i n s  Ausland begeben - e i n  Rekordwert, der 
ru nd 50 M i ll ionen zusätz l iche i nternat ionale Nächt igungen bedeutete . Auch Europa profit iert 
vom i nternationalen Wachstu m,  fü r 2 0 1 6  werden zusätzl ich 24 M i l l ionen Gäste erwartet, was 
e inem Plus von vier Prozent entspricht. Österreich hat a l l e  Cha ncen,  von d iesem Trend zu 
profit ieren,  wenn wir noch stä rker auf neue Mä rkte und neue Zielg ruppen setzen .  Daher ist 
d ie  weitere International is ierung der Herku nftsmärkte das Gebot der Stunde.  Großes Potenz i ­
a l  l iegt vor  a l lem i n  sta rk wachsenden Fern mä rkten wie i n  Ch ina und Südkorea, aber  auch i n  
Zentra l - und  Osteuropa . In  d iesem S i n n e  unterstützt m e i n  Ressort d ie  Österreich Werbung mit 
e inem Sonderbudget von vier M i l l ionen Euro fü r zusätzl iche Market ingaktivitäte n .  
E i n e  große Herausforderung b le ibt d e r  Herkunftsma rkt Russland . Gemeinsam mit  u nseren 
russischen Partnern ha ben w i r  daher für 20 1 7  das "Österreich isch-Russische Tou rismusjahr" 
ausgerufen . E ine Reihe von Veranstaltungen sol l  d ie  Bez iehu ngen verbessern, u m  wieder an  
a lte Erfo lge ansch l ießen zu können .  
D ie seit der Wirtschaftskrise zurückgehende Investitionsbereitschaft der Tou rismuswirtschaft 
d ü rfte laut aktue l len Ind ikatoren wieder steigen . D ie Österreich ische Hotel- und Tou rismusba n k  
(ÖHT) verzeich net e i n e  geste igerte I nvestit ionsnachfrage.  Das angesuchte Kred itvol umen hat 
s ich von Jän ner bis M ä rz 2016  im Verg leich zur Vorjahresperi ode mehr als verdoppelt, näm l ich 
von ru nd 49 M i l l ionen auf 1 04,9 M i ll ionen Euro .  Das Haftu ngsvo l u men ist von 6,2 M i ll ionen auf 
ru nd 1 1 ,8  M i ll ionen Euro gestiegen .  Von d iesem Trend werden auch andere Wi rtschaftszweige 
profitieren,  denn 60 Prozent der Investitionen werden im U mkreis von 60 K i lometern wert­
schöpfungswirksa m .  
Neue Impu lse sol len zudem d u rch d ie  Etab l ierung a lternativer F inanz ierungsformen gesetzt 
werden .  M it dem Alternativfinanzierungsgesetz haben w i r  es 20 1 5  erleichtert, E igenkapita l  
fü r U nterneh mensgrü ndungen ü ber Crowd i nvesti ng aufzubr ingen . Ergänzend zur  klassischen 
Kred itfina nzierung ste l l t  Crowdfund ing auch fü r Tourismusu nternehmen eine attraktive Mög­
l i chkeit dar. Gerade Jungunternehmeri n nen und Jungu nterneh mer, die s ich im Tou rismus 
sel bstständ ig  machen wol len ,  stehen oft vor der Herausforderung ,  das dafür notwend ige E i­
genkapita l aufzu bringen .  
Se i t  20 1 0  ist d ie  Tourismusstrateg ie  i n  Kraft und  d ient der Touri sm uspo l i t ik  des  Bu ndes a ls  
Le it l i n ie .  D ie födera le Grundstru ktu r des  österre ich ischen Tou rismus ermöglicht und erfordert 
e ine Zusammenarbeit von Bund und Bundesländern auf  fre iw i ll iger Basis .  I n  d iesem S i n ne 
haben  sich d ie verstärkte Kooperation im Market ing,  bei F inanzierungen und Förderu ngen,  das 
gemeinsame Vorgehen auf europä ischer Ebene sowie d ie Konzentration auf d ie  sta rken Al le in­
steIlungsmerkmale A lpen ,  Donau & Seen, Städte & Ku l tur  nachhalt ig bewä hrt .  
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Strateg ische Schwerpun kte setzen wir  i n  den nächsten Jahren an hand der Le itthemen Bü­
rokratieabbau ,  Arbeitsma rkt, Betrieb l iche F inanzierung, Dig ita l is ierung ,  Ganzjahrestourismus, 
Internationalisieru ng u nd K l imawandel .  
M it B l ick auf  das  erneute Rekordergebnis möchte ich a llen Tou rismusbetrieben und i h ren M it­
arbeiteri nnen und M ita rbeitern fü r i h ren enormen E insatz danke n .  M i t  v ie l I n novationsfreude, 
Kreativität und Gastfreundschaft schre iben sie tagtäg l ich d ie  Erfolgsgeschichte des he imischen 
Tourismus fort. In d iesem S i n ne wünsche ich der gesamten Branche alles Gute und viel Erfolg 
für d ie Zuku nft. 

.. 

Vizeka n zler Dr. Rei n hold Mitterlehner 
Bundesmin ister für 
Wissenschaft, Forsch u ng und  Wirtschaft 
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Tou rism u sa u ssch u ss 

Für den Tourismus­
bereich wurde 2006 
i m  Nation a l rat e in  
e igener Ausschuss 
e ingesetzt, i m  Jahr 
2 0 1 5  tagte er  dre i -
ma l .  

I n  der Sitzung am 1 0 .  M ä rz 2 0 1 5  präsentierte 
Bundesspartenobfra u Petra Nocker-Schwar­
zen bacher den Ausschussm itgl iedern i h r  
8-Pu n kte- Programm fü r e inen nachha lt igen 
Erfolg der Tou rismus- und Fre izeitw i rtschaft. 
Außerdem wurden d ie Entsch l ießungsanträge 
betreffend leistbares Sk ifahren und Snow­
boarden fü r K i nder und Jugendl iche und E in ­
fü hrung e iner Qua l i tätspartnerschaft fü r hei­
m ische Gastronom iebetriebe behandelt .  
Am 10.  J u n i  2 0 1 5  wurde der Bericht ü ber d ie 
Lage der Tou rismus- und Freizeitwirtschaft in  
Österreich 20 14 d iskutiert .  Der Bericht wurde 
nach e ingehender Debatte enderledigt .  Be­
handelt  wurden weiters die Entschl ießungsan­
träge betreffend Schaffu ng von zusätzl ichen 

Investit ionsanreizen fü r Tourism usbetriebe 
d u rch Heranfüh ru ng der AfA (Absetzung fü r 
Abnutzu ngen)  an  d ie  wirtschaftl iche Lebens­
dauer, Tou rismusverträg l i chkeit der Steuerre­
form 20 1 5/ 1 6  (Anhebung der Umsatzsteuer 
fü r Nächt igungen sowie e ine Verlängerung 
der Abschre ibu ngsdauer von 3 3  auf  40 Jahre)  
sowie Rücknahme der gepla nten Erhöhung 
der Mehrwertsteuer auf  Beherberg u n g .  
In  d e r  S itzung am 28 .  Oktober 2 0 1 5  infor­
mierten d ie  Geschäftsfü hrer  der Österre i ­
ch ischen Hote l - und Tou rism usbank (ÖHTL 
Dr. Fra nz Hart l  und Mag .  Wolfgang Kleemann,  
den Tou rismusausschuss ü ber neue Förder­
richtl i n ien und Förderpa kete fü r d ie  hei mische 
Tourism usbranche.  Behandelt  wurden die Ent­
sch l ießu ngsanträge betreffend klare gesetz l i ­
che  Rege lung für e ine unbürokratische und 
belastu ngsfreie kurzfristige M itarbeit von Fa­
m i l iena ngehörigen in Gastronomiebetrieben, 
Bü rokratie- Exzesse fü r d ie Beherberg u ngs­
branche bei der Steuerreform-U msetzung so­
wie E i nfü hrung einer Qualitätspartnerschaft 
fü r he im ische Gastronom iebetriebe. 

Abbildung: Parlament/Säulenhalle i n  Bl ickrichtung Empfangssalon 

Quelle : Parlamentsd i rektionjMike Ranz 
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Med ien kooperations- u n d  -förderungs­
Tra nsparenzgesetz (MedKF-TG) 
Gemäß Med KF-TG hatten d ie Österre ich Wer­
bung und d ie Landestourismusorgan isationen 
a l le Medienschaltungen - auch im Aus land -
zu me lden, d ies war entgegen der ursprüng l i ­
chen Intent ion mit  großem Aufwa nd verbun­
den .  Auf Grund der Komp lex ität des Gesetzes 
kam es darü berh inaus zu e i n igen Verfah ren 
gegen Tourismusorganisatione n .  E i n  Verfa h­
ren gegen d ie ÖW wurde von der  Rechtsm it­
telbehörde im Mai 20 15 jedoch wieder e i nge­
ste l l t .  
Auf In itiative des Tourismusausschusses wur­
de mit  BGB I .  I N r. 6/20 15 normiert, dass ab  
0 1 . 0 1 . 20 15 Werbeeinscha ltungen i n  aus län­
d i schen Medien n icht mehr  gemeldet werden 
müssen, wen n  sie sich aussch l ieß l ich an e in  
auslä n d isches Z ie lpub l i kum richte n .  Für  d ie 
ÖW und d ie gesa mte Tourismusbranche stel lt 
d iese Änderung e ine große Erleichterung dar. 

D ie Änderung i m  Vol l text siehe 
http://w w w . r i s . b ka .gv. at/Dokume n te/Bg­
b IAuth/BG BLA 2 0 15 I 6/BG BLA 20 15 I 6 .  

Qdf 

Sch riftl i c h e  pa r l a m enta ­

r i sche Anfra g e n  

I m  Jahr  20 15 wurden nachfo lgende sch rift l i ­
che parlamenta rische Anfragen mit  expl iz iter 
Tourismusre leva nz an den Bundesmin ister 
fü r W issenschaft, Forschung und Wirtschaft 
gerichtet und beantwortet :  

• Rückgang deutscher W intertouristen 
• Steuerreform a ls  Rückschlag für den 

Tourismus 
• Ausw irkungen des genere l len  Rauch­

verbots auf Konsumenten,  Gastronomie­
wirtschaft, Ta ba ktrafi ka nten und Vere i ns­
leben/Fre iw i l l igenarbe it 

• Steuerreform als Dolchstoß 
• Steuerreform schadet Wirtschafts-

standort 
• Sponsori ng des ESC durch das BMWFW 
• Reisebürokonzession für Hote l iers 
• Ben immrege ln  fü r den Tourismus 
• Sch i kanen fü r d ie Gastronomie 
• Rückgang preisbere in igter 

Tourismussätze 
• Erhebung des Gesch lechts bei TOP 

Tourismus- Förderungsnehmern 
• Tourismusstrategie und 

Österreich Werbung 
• Flücht l i ngsproblematik a ls  Tourismus­

bremse 

Die M itgl ieder des Tourismusausschus­
ses und weitere Informationen ü ber d ie 
Tät igke ite n  des Ausschusses sowie a l le Anfra­
gen und Beantwortungen fi nden Sie auf der 
Homepage des österreich ischen Parlaments 
unter :  www.pa rlament.gv. at. 
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Die Bedeutu ng d e r  
Tou ris m u s- u n d  Freizeit­
w i rtschaft i n  Österreich 

Beitrag von Dr. O l iver Fritz, PhD (WI FOL 
Dr. Peter La i m er, Mag .  Jürgen Weiß ( Statisti k 
Austria )  und U n iv.-Prof. Dr. Egon Smeral 
(MODUL U n iversity V ienna)  

Tourismus-Satellitenkonto für 
Österrreich (TSA) 

Der Tourismus hat i n  der österre ich ischen 
Vo l kswirtschaft e inen bedeutenden Stellen­
wert .  D ie  Vie lfa lt  an w i rtschaft l ichen Verflech­
tungen des Tourismus ka nn jedoch auf Basis 
der herkömmlichen Tourismusstatistik sowie 
der Volksw i rtschaft l ichen Gesamtrechnung 
(VGR) nur unzureichend dargeste l l t  werden,  
monetä re Ken nzahlen s ind  kaum verfüg bar. 
D ie Erhebungen sind meist nur auf wenige, 
wenn auch wichtige Facetten ausgerichtet 
(Ankünfte, Übernachtungen) oder es handelt 
s ich um globale Kenngrößen ( Reiseverkehrs­
b i lanz) .  
U m  dem Umstand der monetären E rfas­
sung der Tourismuswirtschaft Rechnung zu 
tragen,  erste l len  d ie  Statistik Austria und das 
WIFO seit 2002 a l lj ährl ich  e in  auf den i nter­
nationa len Richtl i n ien! basierendes Touris­
mus-Satell iten konto fü r Österreich .  Das TSA 
sol l  rege lmäßiges Zahlen materia l  l iefern, das 
im Zeitverlauf und ebenso mit anderen W i rt­
schaftszwe igen e inheit l ich vergle ichbar ist. 
Die TSA- Daten sind i n  sich konsistent und mit 
dem makroökonomischen Grundgerüst ver­
knü pfbar. 
Aktuel l  l iegen Ergebn isse auf Basis des TSA­
Konzeptes fü r d ie  Berichtsjahre 2000 b is 2014  
vor, wobei das  Jahr  2014  neu erste l l t  sowie 
die h istorischen Werte der laufenden Datenre­
vis ion unterzogen wurden .  Zu wicht igen Eck­
werten ste l l te das WIFO Schätzungen fü r d ie  
Jahre 2015  und 2016 a n .2 

1 UN (Un ited Nations), Tou rism Satellite Account : 
Recommended Methodological Framework, EUROS­
TAT, OECD, U N ,  UNWTO, New York, 200 1 ;  U N  (Un ited 
Nations) ,  ( 2 0 1 0A),  Tou rism Satel l i te Account : Recom­
mended Methodological Framework 2008, Eurostat, 
OECD, U N ,  UN WTO, Luxemburg-Madrid-New York-Pa­
ris, 2010, http://unstats. u n . org/unsd/publ ication/S�­
riesf/SeriesF 80rev 1 e . pdf 

2 Eine Schätzung der Produktstru ktur ist aus me­
thodischen und statistischen Gründen nicht m ögl ich,  
d ie Anal yse beschränkt s ich h ier auf  das BerichtSjahr 
2014. 

1 0  

TSA-Hauptergebnisse 

Die Gesamtaufwendungen von i n - und aus­
länd ischen Besucher/ innen in Österre ich (Ur­
laubs- und Geschäftsre isen , Verwandten- und 
Bekannten besuche) erre ichten 2014 ein Volu­
men von 36,55 M rd .  Euro (+2,0% gegenüber 
20 1 3 ) .  Davon entfie len 53 ,3% auf in länd ische 
Reisende, 46,3% auf ausländ ische Besucher/ 
i nnen und OA% auf Besucher von Wochen­
endhäusern und Zweitwohnsitzen (Ü bersicht 
1 ) .  Seit dem TSA-Basisjahr 2000 ist der tou­
ristische Gesamtumsatz damit um insgesamt 
58J% bzw. durchschn itt l ich 3A% pro Jahr  
angestiegen. E rsten Schätzungen zufolge dü rf­
te der Tourismuskonsum i n  Österreich im Ja hr 
2015 um 5 ,0% gewachsen sein ,  fü r 2016 w i rd 
mit e iner Steigerung von 2,8% gerech net. 

Direkte Wertschöpfungseffekte des 
Tourismus in Österreich laut TSA 

Das TSA-Konzept berücksichtigt nur jene 
Aufwendungen fü r Waren und Dienstle istun­
gen,  denen e ine d i rekte Verb i ndung zwischen 
Käufer/ i n nen und Produzenten/Lieferanten zu 
Grunde l i egt.  Fo lg l ich umfasst d ie daraus re­
sultierende Wertschöpfung laut TSA ebenfa lls 
nur d ie d i rekten Effekte . 
D iese beliefen sich im Berichtsjahr  2 0 1 4  ohne 
d ie Dienst- und Geschäftsreisen auf 1 7 , 59 
M rd .  Euro (e i nsch l ieß l ich Dienst- und Ge­
schäftsreisen 1 8J2 M rd .  Euro; jewei ls  + 3,8% 
gegenü ber 2 0 1 3L der rechnerische Ante i l  
am Brutto i n landsprodukt lag  be i  5 ,3% (e in ­
sch l ießl ich D ienst- und Geschäftsre isen 5J% ; 
jewei ls + 0 , 1  Prozentpunkte ; Ü bersicht 2 ) .  
Für 2 0 1 5  weisen erste Schätzungen e ine 
deutl iche Zuna hme der d i rekten Tourismus­
wertschöpfung um 5 , 1 %  aus (e i nsch l ießl ich 
Dienst- und Geschäftsreisen + 5,0%) ,  der 
Ante i l  am BIP dü rfte damit um 0,2 Prozent­
pun kte auf 5 , 5% gestiegen sei n  (e i nschl ieß­
l ich Dienst- und Geschäftsre isen 5,8%; + 0 , 3  
Prozentpun kte ) .  Für  2 0 1 6  wird e in  BI P-Ante i l  
der  d i rekten Tourismuswertschöpfung von 
5,4% erwa rtet. 

III-589-BR/2016 der Beilagen - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)12 von 76

www.parlament.gv.at



Übersicht 1 :  Hauptergebnisse des Tourismus Satel l itenkontos für Österreich 2000 - 2015 

Que l le :  Statistik Austria ,  WIFO. Ur laubs- und Geschäftsreisen. 2000 b is  2013 :  rev id iert, 2 0 1 4 :  vorläuf ig,  20 1 5 :  

Schätzung.  

Touristische Nachfrage 
2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 

Mio.C 
Ausgaben .uslandillCher Besucher/Innen 11.882 12.457 12.853 13.175 13.534 14.316 14.74. 15.080 

Übernachtende Touristen/innen 10.414 10.868 11.090 11.395 11.729 12.390 12.701 12.849 

Tagesbesucherlinnen 1.468 1.589 1.763 1.779 1.805 1.926 2.047 2.231 

Ausgaben inländischer Besucher/Innen 11.061 11.542 12.040 12.268 13.092 13.545 14.159 14.71' 

Ur1aubsreisende 9.135 9.444 9.906 10.061 10.908 11.298 11.667 11.974 

Übernachtende TOUristen/innen 5.557 5.835 6.184 6.331 6.857 6.996 7.322 7.600 

Tagesbesucherlinnen ).578 3.609 3.722 3.729 4.051 4.301 4.345 4.374 

Geschäftsreisende 1.925 2.098 2.134 2.207 2.183 2.248 2.493 2.746 

Übernachtende Touristen/innen 1.106 1.210 1.265 1.323 1.278 1.317 1.552 1.723 

Tliigesbesucher/innen 819 889 868 884 90S 931 941 1.022 

Ausgaben In Wochenend- 91 97 98 100 104 107 109 110 
häusern und Zweitwohnungen 

Gesamtausgaben 23.034 24.095 24.990 25.542 26.730 27.969 29.016 29.910 

2008 
TOUristische Nachfrage 

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 

Mlo. C 
Ausgaben ausländischer Besucher/Innen 16.082 14.973 15.295 15.764 16.177 16.653 16.944 17.960 

Übernachtende Touristen/innen 13.352 12.365 12.899 13.097 13.486 13.851 14.095 14.757 

Tagesbesucher/lnnen 2.730 2.608 2.395 2.667 2.691 2.802 2.849 3.203 

Ausgaben inländischer Besucher/Innen 15.245 15.127 17.572 18.794 19.042 19.054 19.474 20.292 

Urtaubsreisende 12.288 12.660 15.145 16.075 16.269 16.252 16.542 17.237 

Übernachtende Touristen/innen 7.700 7.872 9.352 9.828 9.833 9.858 10.112 10.719 

Taoesbesucher 4.587 4.789 5.793 6.247 6.436 6.393 6.430 6.518 

Geschäftsreisende 2.957 2.467 2.427 2.719 2.773 2.803 2.931 3.054 

Übernachtende Touristen/innen 1.895 1.513 1.587 1.804 1.839 1.861 1.962 2.040 

Tagesbesucher/innen 1.063 953 840 914 934 942 969 1.014 

Ausgaben Wochenend· 112 117 131 132 132 132 135 137 
hiiusern und Zweitwohnungen 

Gesamtausgaben 31.438 30.218 32.998 34.690 35.352 35.839 36.552 38.388 

Übersicht 2: Die vol kswirtschaftliche Bedeutung der direkten Effekte des Tourismus in Österreich, 

2000-2015 

Quel le :  Statistik Austria, WIFO.  2000 b is  2013 : rev id iert, 20 1 4 :  vorlä ufig ,  201 5 :  Schätzung.  

1 1  
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Touristischer Konsum nach 
Produkten in Österreich 2014 

Die Konsumaufwendu ngen i n - und aus län­
d ischer Besucher/ i n nen i n  Österreich lassen 
sich im Rahmen des TSA auch nach Produkt­
stru ktu r ana lysieren,  wobei d ie Waren und 
Dienstle istu ngen i n  zwei  Hau ptkategorien 
u nterte i l t  werden,  näml ich tourismuscharak­
teristisch und tou rismusverwandt bzw. n icht­
tourism usspezifisch . 
Die charakteristischen Tourismusprodu kte 
machten 2014  mit  30 , 1 3  M rd .  Euro ( + 2, 2%)  
und  82,4% mehr  a ls  v ier  Fü nftel der tou ris­
tischen Gesamtnachfrage in Österreich aus,  
auf d ie  zweite Gru ppe der tourism usverwand­
ten und n icht-tou rism usspezifischen Prod u kte 
entfielen 1 7,6% (6 ,42 M rd .  Euro ;  +0 ,9%L 
wobei h ier gut d ie Hä lfte ( 50A% )  d ie Dienst­
le istu ngen ausmachten ,  45 ,2% wurden fü r 
Waren und 4,4% fü r d ie Handelsspanne ver­
ausgabt (s iehe Übersicht 3 ) .  
Die bedeutendsten Deta i l posit ionen am tou­
ristischen Konsum stel lten auch im Berichts­
jahr  2014  d ie Beherberg u ng ( 29,4%) und d ie 
Gastronomie (27 , 3%) dar ( 2 0 1 3  29,8% bzw. 
26J% ) .  Das Gewicht des Personentranspor­
tes lag bei 1 5 ,9% und verringerte sich gegen­
ü ber 2 0 1 3  etwas (-0 ,2  Prozentpunkte ) .  Die 
Aufwendungen fü r Kultu r-, U nterhaltu ngs­
und sonstige Dienst le istungen machten mit 
9,5% knapp ein Zehntel des gesamten Tou ­
rismuskonsums a u s  ( 2 0 1 3  9 , 3 % ) .  

TSA-Erweiterungen - Direkte und 
indirekte Wertschöpfungseffekte der 
Tourismus- und Freizeitwirtschaft in 
Österreich 

Da im Rahmen des TSA n u r  d ie  d i rekten tou­
rist ischen Effekte erfasst werden,  ist eine Er­
weiterung der Daten lage u m  d ie i n d i rekten 
Wertschöpfu ngswi rku ngen vonnöten,  so dass 
der Tou rismus - und in e inem weiteren Sch ritt 
d ie  gesamte Tou rismus- und Freizeitw i rtschaft 
- i n  korrekter Weise i n  e inen vol kswi rtschaft­
l i chen Gesamtzusammenhang gebracht wer­
den kan n .  
Zur  Erste l l u ng d ieser Verg leichsbasis i st der 
tou ristische I n l ä nderkonsum laut TSA um d ie 
Dienst- und Geschäftsreisen zu bere in igen 
(- i m  TSA- Konzept werden d iese der tou risti ­
schen Gesamtnachfrage zugerechnet und s ind 
dam it mesoökonomisch wertschöpfu ngswi rk­
sam -L da gesamtwirtschaft l ich der I nterme­
d iärkonsum ("Zwischen nachfrage" ) - im Spe-
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ziel len die D ienst- und Geschäftsreisen der 
In länder/ i n nen - a ls  Vorle istung beha ndelt 
w i rd . In  einem weiteren Sch ritt s ind d ie i nd i ­
rekten Effekte des  Tourismus (sowie zusätz­
l ich auch jene des Fre izeitkonsums der In län­
der am Woh nort) zu ermitte l n .  D ies  geschieht 
u nter Zugru ndeleg ung der sektoralen Liefer­
verflechtu ngen auf Basis der fü r das jewe i l i ­
ge Berichtsjahr  relevanten nationa len I n put­
Output-Tabel le3 sowie e iner  tourismus- bzw. 
freizeitre leva nten Bewertung der Güter- und 
D ienstleistungsstru ktur auf Basis der Konsu­
mausgaben laut VGR.  Bisher wurde e in  M u l ­
t ip l i kator fü r e in  e inz iges Basisjahr  errech net 
und vor- bzw. rückgesch rieben .  Der a ktue l le  
Ansatz trägt der Tatsache Rech nu ng,  dass s ich 
die Verflechtu ngen zwischen den W i rtschafts­
bereichen und damit  auch d ie  M u ltip l i kator­
wirkungen jährl ich verä ndern . Es m uss dabei 
auch darauf h i ngewiesen werden,  dass d ie  
jährl i chen In put-Output-Tabel len von  Statisti k 
Austria laufenden method ischen und statisti­
schen Anpassungen und Verä nderungen u n ­
terl iegen (z .  B .  Übergang von ESVG 1 9 9 5  auf 
ESVG 2 0 1 0  sowie von NACE Rev. 1 . 1  zu  NACE 
Rev. 2L was Auswirkungen auf die Zeitreihe  
der M u lt ip l i katorwerte haben kan n .  Zudem 
s ind weitere Adaptierungen der Berechn u ngs­
method i k  der i nd i rekten Wertschöpfu ngsrech­
n u ng in  Fo lgeberichten n icht auszusch l ieße n .  
D i e  gemäß d e r  beschriebenen Berechnu ngs­
methode ermittelte d i rekte und i n d i rek­
te Wertschöpfung des Tourismus bel ief sich 
im Berichtsjahr  2 0 1 4  auf 2 3 , 1 1  M rd .  Euro 
(+ 1 ,0% gegenü ber 2 0 1 3 )  und trug damit 
7 ,0% zur Gesamtwi rtschaft ( BIP)  bei (-0 , 1  
Prozentpun kte ; Übersicht 4 ) .  2 0 1 5  dürfte d ie  
tou ristische Gesamtwertschöpfung e ine Zu­
nahme u m  4,3% erfahren haben und  i h r  Be i ­
trag zum BIP auf 7, 1% gestiegen sei n .  Für  
2016 wird d ie Kennzah l  bei 7 ,0% gesehen.  
Der n icht-tour istische Freizeitkonsum der In­
l änder/ innen am Woh nort ist n icht Besta ndte i l  
des  TSA und w i rd a ls e igenständ ige Kenngrö­
ße vom WIFO erm ittelt, u m  die Bedeutung der 
gesamten Tou rismus- und Fre izeitw i rtschaft 
i n  Österreich doku mentieren zu kön nen .  Fü r 
2014  ergaben aktue l le  Berech nungen e in  Vo­
lumen des Freizeitkonsums von 30, 1 8  M rd .  
Euro ( +2 ,2%) ,  d i e  daraus resu lt ierenden d i ­
rekten und i n d i rekten Wertschöpfungseffekte 
erre ichten 2 1 ,02  Mrd .  Euro ( + 2,2%L der Bei-

3 Im vorl iegenden Bericht fa nden die In put-Output­
Tabellen 2000 bis 2 0 1 1  Anwendung,  die von Statistik 
Austria pub l iziert werden ; die Wertschöpfu ngsmulti­
p l ikatoren für die Folgejahre wurden vom WIFO ge­
schätzt. 
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Übersicht 3: Touristischer Konsum nach Produkten in Österreich 2014 

Quel le : 1 )  Einschl ießl ich Verwandten- und Bekanntenbesuche. 2 )  Aufwendungen bzw.  "fiktive" M iete. 3 )  Z. B.  Stra­

ßenbahn,  Schnel lbahn,  Autobus, Tax i .  4) Z. B. Parkhäuser, Betrieb von Bahnhöfen bzw. Flug häfen. 5) N u r  Spannen;  

Package-Tei le sind in  den jewei l igen Dienstleistungen entha lten (z .  B .  bei Buchung e iner  Schiffskreuzfahrt in  ei­

nem Reisebüro :  Die Dienstleistung w ird dem "Wasserverkehr" zugerechnet, d ie  Position "Spanne" verb le ibt unter 

"Reisebü ros bzw.  -vera nsta Iter") . 

Aggregate M io. C Anteil in % 

Tourismuscharakteristische Dienstleistun�en 30.131 82L4 

Beherbergung 10 . 730 29,4 

Hotels und andere Unterkünftel) 10 .595 29,0 

Zweitwohnungen/-häuse�) 135 0,4 

Restaurant- und Gaststättendienste 9 . 993 2 7,3  

Personentransport 5 . 814 15,9 

Eisenbahn 1 . 096  3,0 

Straßenverkehr) 609 1, 7 

Wasserverkehr 46 0,1 

Luftverkehr 3 . 756 10,3 

Sonstige Hilfs- und Nebentätigkeiten für den Verkehr� 306  0,8 

Reisebüros bzw. -veranstalters) 107 0,3 

Kultur-, Unterhaltungs- und sonstige Dienstleistungen 3 .488 9,5 

Tourismusverwandte bzw. nicht-tourismusspezifische 
6.421 17,6 

Waren bzw. Dienstleistungen 

Waren 2 .905 7,9 

Dienstleistungen 3 . 234 8,8 

Handelsspanne 2 81 0,8 

Insgesamt 36.552 100,0 

Übersicht 4: Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Tourism us- und Freizeitwirtschaft in Österreich, 

2000-20 15 

Quel le : Statistik Austria ,  WIFO. 1 )  Ohne Dienst- und Geschäftsreisen. 

TSA-Erwelterungen - 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 
Direkte u. indirekte Wertschopfung Mlo. C 

1 3  
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trag zum BIP lag - wie in den beiden Jahren 
davor - bei 6,4%. Ersten Schätzungen zufol­
ge dürfte d iese Kennza h l  auch 2 0 1 5  und 2 0 1 6  
u nverä ndert b le iben . 
D ie gesamte Tou rismus- und Fre izeitwirtschaft 
i n  Österre ich generierte 2014  e in  beachtl iches 
Wertschöpfungsvol u men ( d i rekt und i nd i rekt) 
von 44, 1 2  M rd .  Euro ( + 1 ,6%) und trug damit 
1 3 ,4% zur  Gesamtwirtschaft bei (-0 , 1 Pro­
zentpun kte gegenüber 2 0 1 3 ). 2 0 1 5  dü rfte d ie 
Bedeutung des Sektors le icht gestiegen sei n  
( 1 3 ,5%) ,  2 0 1 6  w ird d e r  BIP- Beitrag wieder 
bei 1 3 ,4% erwartet. 

Gesa mtwi rtschaftl  i c h e  

Ra h me n bed i n g u ng e n  

I nte rnatio n a l  u n d  i n  

Österre i c h  

Das g lobale Wachstum hat s ich 2 0 1 5  deutl ich 
e ingeschrä n kt .  Nach etwa + 3 , 5% pro Jahr im 
Zeitra u m  2 0 1 2  b is 2014  g ing d ie Entwicklung 
des rea len BIP 2015 auf  +3% zurück.  D ie­
se Wachstu msrate l iegt deut l ich u nter dem 
langfrist igen Durchsch n itt der verga ngenen 
zwei Jahrzehnte (etwa +4% pro Jahr ) .  D ie 
deutl iche Abschwäch ung der w i rtschaft l ichen 
Aktivität in den EMEs ("emerg ing ma rket eco­
nomies" ) wi rkte sich negativ auf das globale 
Wachstu m und den Welthandel aus  - letzterer 
wuchs 2 0 1 5  rea l  um nur  1 %  (OECD, 2 0 1 5 ;  
EC, 2 0 1 6). Hoffn ungen a u f  e ine wachstu ms­
fördernde Wirtschaftspol it ik u nd n iedrige 
Rohstoffpreise sol lten jedoch das Wachstum 
der Weltwirtschaft 2 0 1 6  und 2 0 1 7  sch rittwei ­
se anheben . 
Gegenwärtig s ind d ie  Aussichten für d ie  E M Es 
d ie g rößten Ris ikoquel len ( I M F, 2 0 1 5 ) .  D ie 
E M Es s ind  gegenwärt ig  mit s inkenden Roh ­
stoffprei sen,  Kred itbeschrä n ku ngen,  Kapita l ­
fl ucht und Wä hrungsabwertungen konfron­
tiert. I nsbesondere d ie  Ölexporteure stehen 
aufgrund der s inkenden und n iedrigen Ö I ­
preise u nter erhebl ichem Druck. Bras i l i en  und  
Russ land s ind  i n  tiefe Rezessionen geraten 
und haben i h re I mporte stark e ingesch rä nkt . 
Von den BRIC-Ländern ble ibt n u r  Ind ien a ls  
Hoffnungsträger, u m  i nternat ional  Nachfrage 
generieren zu kön nen .  
Der  Wachstumseinbruch i n  Ch ina  hat  d ie 
rohstoffexportierenden Länder preis- und  
mengen mäßig  stark getroffen . D ie Wachs-
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tumsabschwächung in Ch ina  trifft n icht nur  
d ie rohstoffexportierenden Länder ( Bras i l ien,  
Russ land,  Südafrika ) ,  sondern auch d ie export­
orientierten europä ischen Länder, d ie durch 
geri ngere Exportmög l ichkeiten nach Ch ina 
und auch d u rch d ie  e ingesch ränkte Exportauf­
nahmekraft der Rohstoffexporteure getroffen 
werden .  Insgesamt gesehen s ind  d ie stru k­
turbed i ngten Wachstu msschwächen in v ie len 
Schwel len lä ndern auch e in  wesent l icher Fak­
tor fü r deren getrübte Zuku nftsaussichte n .  
D ie Wachstumsabschwächung i n  Ch ina hat 
die weltwirtschaftl iche Dynamik  empfind l ich 
gedämpft. Als Reaktion auf die i nternationa­
le Konj un ktu rdämpfu ng s ind d ie chi nesischen 
Exporte von Gütern und D ienst le istungen 
le icht gesunken . In  d ieser Entwick lung sch lu ­
gen  auch Loh nsteigerungen durch,  d ie  zu e i ­
ner E i nbu ße der  pre is l ichen Wettbewerbsfä­
h igkeit fü h rte n .  China versucht zurzeit e i nen 
stärkeren E inbruch im Wi rtschaftswachstum 
zu vermeiden .  E i n  deutl icher E inbruch der ch i ­
nesischen B innennachfrage könnte das Ver­
trauen der F inanzmärkte schwer schädigen 
sowie d ie  Wachstumsaussichten vie ler Lä nder, 
i nsbesondere der Ind ustrie lä nder, deut l ich be­
e i nträchtigen .  
Der  Euro-Ra u m  kann s ich  n u r  l angsam von 
der Stagnation erholen und befi ndet sich i n  
e iner i nstab i len Erholungsphase. Nachdem 
2014 e in  Wachstum von knapp + 1 % erreicht 
wurde, stieg das rea le BIP 2 0 1 5  um 1 , 5% a n .  
Damit fi e l  d a s  Wachstu m i m  Euro-Ra u m  trotz 
n iedrigerer Ö lpreise, Euro-Abwertu ng und e i ­
ner konzept ionel l  sti mu l ierenden Geld po l it ik 
schwächer aus  als noch vor einem Jahr er­
wa rtet wurde ( I M F, 2 0 1 5 ;  OECD, 2 0 1 5 ). Fak­
tum ist, dass in ei ner mittelfristigen S icht d ie  
w irtschaftl iche Entwick l u ng seit 2008 stag­
n ierte. Anzeichen für e inen sel bsttragenden, 
nachhalt igen Aufschwung feh len .  Die Stagna­
t ion i m  Euro-Ra u m  wi rkte s ich erwartu ngsge­
mäß auch auf die rea len Tou rismusausgaben 
der Euro-Lä nder fü r Auslandsre isen aus, d ie 
seit 2008 i m  Durchsch n itt pro Jahr e ine leicht 
rückläufige Tendenz aufzeigten . 
Im Pri nz ip  hoffen d ie e i nzelnen Länder auf 
e ine Erholung des privaten Konsums, d ie  
dann d ie  Investit ionstätig keit  a n regen sol lte 
und d ie  Konj un ktur positiv stim u l iert .  Jedoch 
ist gegenwärtig e ine Konsumerho lung ohne 
nennenswerte Rea le inkommenssteigerung 
nur schwer vorstel lbar. Auch d ie Entwick lung 
des Konsumentenvertrauens sendet keine  
e indeutigen S igna le  an  d ie U nternehmen,  i h re 
Investitionen zu erhöhen (Abbi l dung 1 ). Die-
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se S ituation kan n  n u r  d u rch massive öffentl i ­
che Investit ionen ü ber meh rere Jahre h i nweg 
verbessert werden .  E in  mögl icher Weg wäre, 
dass d ie Institution der Europä ischen I nves­
tit ionsbank  insofern gen utzt w ird ,  als d iese 
Investit ionsan le ihe n  auflegt, d ie von der EZB 
gekauft werden .  Dad u rch wü rde d ie Investiti­
onsbank  ü ber genug L iqu id ität verfügen ,  um 
europaweite Investit ionsprojekte (z. B .  Gas,  
Bahn ,  E lektrizität) d u rchzufü h re n .  
Die Wirtschaft i n  den USA wuchs 2 0 1 5  deut­
l i ch stärker als im Euro-Raum ( + 2,5%;  Ede­
rer, 2 0 1 6 ) .  Die Industrieprodu ktion der USA 
hat b is  M i tte 2 0 1 5  e inen so l iden Wachstu ms­
pfad ei ngeschlagen .  U nterstützt wu rde d ie­
se Entwick lung d u rch d ie Ausweitung der 
Beschäftig u ng und den Anstieg der privaten 
Konsum nachfrage . Im 2. Hal bjahr 2 0 1 5  verlor 
d ie Konj u nktur jedoch an Dyna m i k  (Sche ib le­
cker, 2 0 1 6 ). N u r  d ie Konsumausgaben h ie lten 
ihr bisheriges Expansionstem po.  
Japan ist  abgesch lagen: Nach der Stagnation 
se it 2 0 14 wird fü r 2 0 1 6  e ine Wachstumsrate 
von + 1 % erwartet . Japan schei nt sich weiter­
h i n  nicht aus der Stagnationsfa l le befreien zu  
können ,  wobe i  zusätz l ich noch empfind l iche 
negative W i rkungen von der Wachstu msab­
schwächung in  C h i na ausgehe n .  D ie Arbe its­
losig keit w i rd weiter s i n ken,  wobei h ier bereits 
demografisch bed ingte Knappheite n  in Bezug 
auf das Arbeitskräfteangebot d u rchsch lage n .  
Deutschland wuchs 2 0 1 5  n icht stärker als 
der Euro-Raum ( + 1 , 5%). Man hofft, dass d ie 
wirtschaft l iche Entwicklung d u rch d ie Binnen­
nachfrage u nd d ie Verbesserung des Export-

k l imas beg ünstigt w i rd .  E in  robuster Arbeits­
markt, n iedrige Z insen und Ö l pre ise sollen d ie 
Nachfrage der privaten Haushalte sti mu l ieren .  
In  naher Zuku nft w ird erwartet, dass d ie mitt­
lerwe i le rea l is ierten Budgetü berschüsse ne­
ben dem Schu ldenabbau auch fü r öffent l iche 
I nvestit ionen e ingesetzt werden .  
I n  Österreich lag das BIP-Wachstu m 2 0 1 5  
mit +0,9% u nter jenem des Euro-Raums und 
Deutschlands .  Die W i rtschaft Österreichs ent­
wickelte s ich schwach und  rea l isierte in den 
letzten Jahren re lativ n ied rige Zuwächse von 
u nter 1 % .  Aufg rund der u n befried igenden 
Reale i n kommensentwick lung stag n ierte der 
private Konsum (Sche ib lecker, 2 0 1 6 ) ;  d ie In­
vestitionsschwäche h ielt weiter a n .  Trotz der 
schwachen Auslastung und der ste igenden 
Arbeitslosigkeit war d ie Inflation höher als in 
den Euro-Ländern . 
Span ien zeigt deutl iche Reformerfolge: Nach 
e inem Schru mpfu ngsprozess im Ze itraum 
2009 b is 2 0 1 3  erholte s ich  d ie Vo l kswirtschaft 
2 0 14 ( + 1 , 5%) a l lmäh l ich und erre ichte 2 0 1 5  
e in  Wachstum von + 3, 25%.  Der private Kon ­
sum ( 2 0 1 5-20 1 7 :  etwa + 2, 5% b i s  + 3% pro 
Jahr) w i rd d u rch d ie wieder ansteigende Be­
schäft igung,  d ie Zunahme der E inkommen,  
geringere Steuern, Ölpreise und  Z i nssätze 
gestützt und stim u l iert d ie Investitionen .  
I n  Großbrita n n ien hat das seit 2 0 14 anha l ­
tende kräftige Wachstu m zu e iner deutl ichen 
Senkung der Arbeitslosigke it gefü h rt .  D ie ver­
besserte Arbeitsmarktsituation sch lägt s ich 
auch positiv i n  der privaten Konsum nachfrage 
n ieder. D ie günstigeren Wirtschaftsaussichten 

Abbi ldung 1: Konsumentenvertrauen im Euro-Ra um und ausgewä hlten EU-ländern 

Salden aus positiven und negativen Meldungen in  % der befragten Konsument/ i nnen,  saisonberein igt 

Quel le : Konjun kturtest der Europä ischen Kom m ission .  Abgebi ldeter Zeitra u m : Jä nner 2005 bis Jänner 2 0 1 6 .  
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werden auch i n  e iner rücklä ufigen Sparquote 
reflektiert. 
Neben Span ien und Großbrita n n ien verzeich­
nen i n  Europa noch d ie MOEL- Länder (Polen, 
Slowake i ,  S lowen ien ,  Tschech ien ,  Ungarn ) re­
lativ kräftige Zuwächse der Gesamtwi rtschaft 
( 2 0 1 5  +3, 5 % ) .  
Trotz d e r  su boptimalen w i rtschaft l ichen Rah ­
menbed i ng u ngen stiegen d ie i nternationalen 
Tou riste nankünfte 2 0 1 5  mit +4,4% etwas 
stärker a ls im Jahr  davor ( Übersicht 5 ;  U NW­
TO, 2 0 1 6 ) .  Damit re isten 1 , 1 8  Mrd .  Tou risten/ 
i n nen grenzü berschre itend ,  was gegenüber  
2 0 14 e inen absoluten Zuwachs um 50 M io .  
an internationa len Touriste nankünften bedeu ­
tet. F ü r  Eu ropa bel iefen sich d ie re levanten 
Verg leichszah len auf 580,3  M io .  (20 14)  bzw. 
609, 1 M i o .  ( 2 0 1 5 ;  + 5, 0 % ;  U NWTO, 2 0 1 6 ;  vg l .  
Abb i ldung 2 ) .  I m  Gegensatz z u  den Vorjah­
ren verze ich nete jedoch Eu ropa d ie stärkste 
Wachstumsrate u nter den We ltregione n .  Von 
den anderen wichtigen Lä nderblöcken wuch­
sen Asien und der Pazifische Rau m  mit +4,8% 
sowie Nord- ,  M itte l - und Südamerika (+4,9%) 
n u r  etwas geringer a ls  Europa .  D ie i nterna-

tionalen Tou ristenan künfte im Nahen Osten 
stiegen etwas schwächer (+ 3 , 1 % ) ,  in Afr ika 
entwickelten sie sich rückläufig ( - 3 , 3% ) .  
Der i nternationale Tourismus wuchs 2 0 1 5  auf 
der Basis der Ankünfte und der realen Tou ­
r ismusexporte ( +4,3%) deutl ich kräftiger a ls  
der Welthandel ( rea l + 1 , 0 % ;  Abb i ldung  3 ) .  
Lä ngerfristig betrachtet zeigt sich, dass i m  
Zeitraum 2000/2008 der Welthandel m i t  rea l  
+ 5 , 3% pro Jahr  deutl i ch stärker wuchs a l s  d ie 
preisbere i n igten Tourismusexporte ( +  1 , 6% p .  
a . )  und d ie Tou ristenankünfte ( +4, 1 %  p .  a . ) .  
Nach der großen Rezession 2008/09 ("great 
recession" ) zeigte sich jedoch e in  anderes 
B i ld : Der Welthandel expand ierte deut l ich 
schwächer ( 2008/20 1 5  + 2 , 1 %  p .  a . ) ,  woge­
gen d ie Reiseverkehrsexporte mit real +2,2% 
pro Jahr  e in  ä h n l iches Wachstu m erzielten,  
das sogar etwas über  jenem der Periode da­
vor lag .  Auch d ie Tou ristenankünfte schwäch­
ten sich deut l ich ab ( + 3 , 5% p .  a . ) ,  ze igten 
jedoch e ine stä rkere Dynamik  a ls  d ie rea len 
Tou rismusexporte und  der Welthande l .  
Grundsätzl ich muss h ier hervorgehoben wer­
den ,  dass q uantitative Ken nzah len (Ankü nfte) 

Übersicht 5: Entwicklung internationaler Touristenankünfte nach länderblöcken 20 10-20 15 

Quelle: UNWTO. 

Entwicklung internationaler 2010 2011 2012 2013 2014 
Tourist/innenankünfte nach 
Länderblöcken Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Welt +6,5 +4,6 +4,7 +4,6 +4,2 

Europa +3,1 +6,4 +3,9 +4,8 +2,4 

Asien und Pazifik +13,2 +6,2 +7,1 +6,9 +5,8 

Amerika und Kariblk +6,3 +3,6 +4,5 +3,1 +8,4 

Afrika +9,3 -0,7 +4,6 +4,4 +0,3 

Naher Osten +13,1 -9,6 +2,2 -2,9 +6,7 

Abbildung 2: Entwicklung der i nternationalen Touristenankünfte weltweit und in Europa 

Quel le :  UNWTO. 
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Abbildung 3: Reale Entwicklung des Welttourismus und des Welthandels seit 1990 

Quelle: UNWTO, WTO, WOS - WIFO- Oaten -System, M acrobond.  Welttourismusexporte (42 Länder): bis 1995 

ohne Polen, Slowenien,  Slowakei, Ba ltische Staaten, Russland.  
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und monetär defi n ierte E in heiten ( reale Ex­
porte) nur besch rän kt vergle ichbar sind, da 
Mengengrößen qua l itat ive Verä nderungen so­
wie deren Motivation (Vorsichtssparen)  n icht 
erfassen können .  Diese D iskrepanz wird durch 
d ie seit 2008 mit etwa knapp +3% pro Jahr  
wachsenden i nternationalen Touristenankünfte 
in Europa und d ie  deutl ich geringere Wachs­
tumsrate der rea len europä ischen Tourismus­
exporte (etwa + 1 ,5% pro Jahr) reflektiert .  
Ebenso deutl ich w i rd das Auseinanderklaffen 
der mengenmäßigen u nd monetären Entwick­
lung,  verg leicht man die wachsende Zah l  der 
Ankü nfte der Euro-Lä nder im Ausland mit den 
rückläufigen rea len Tourismusausgaben d ieser 
Länder. 
Offensichtlich wurden durch d ie  graduel le Ver­
schlechteru ng der wirtschaftl ichen S ituation 
seit 2008 deutl iche E i nsparu ngen bei touris­
t ischen Dienstleistungen vorgenommen sowie 
die Verb i l l i gungstendenzen bei Pauschalreisen 
genutzt, so dass die E innahmen-/ Ausgaben­
entwick lung entsprechend schwach verl ief. 
In  Bezug auf den obigen Zusam menhang 
ana lysierten Cam pos-Soria, Inchausti-Si ntes 
und Eugenio-Martin ( 2 0 1 5) ,  wie Tou risten/ in ­
nen  i n  165  Reg ionen der  EU 27  ihre Tou ris­
musausgaben während der "great recession" 
reduzierten : 46, 3% der befragten Personen 
gaben an, dass sie i h re Tourismusausgaben 
e inschränkten , davon red uzierten 26,8% ihre 

... 
... 

... 

2000/2005 2005/20 10 2010/2015 

Aufentha ltsdauer, 2 1 ,8% wäh lten b i l l igere Un­
terkünfte, 1 8,9% kürzten d ie  Reised istanz, 
16 ,2% verringerten d ie Zah l  der Ur laubsta­
ge, 8,9% reisten zu e iner anderen Jahreszeit 
u nd 7,5% buchten b i l l igere Tra nsportmög l ich­
keiten ( Cam pos-Soria - Inchausti -Sintes -
Eugenio-Martin ,  2 0 1 5 ) .  
Zusätz l ich zeigen Studien auf, dass in  Perioden 
mit eher langsamem Wirtschaftswachstum und 
Unsicherheiten i n  Bezug auf d ie zukü nftige E in­
kommens- und Arbeitsmarktsituation wesent­
l iche E i nkommensanteile eher für notwendige 
Konsumgüter a ls fü r Luxusgüter (Auslandsre i ­
sen )  aufgewendet werden sowie aufg rund der 
bestehenden Unsicherhe iten auch d ie  mitunter 
bescheidenen E inkommenszuwächse dem Vor­
sichtsparen gewidmet werden (Gunter-Sme­
ra l ,  2014 und 2 0 1 6 ) .  We iters zeigten Bronner 
und Hoog (20 14),  dass - sobald s ich e ine öko­
nomische Krise verfestigt - die Konsu ment/ in­
nen eher  auf  Urlau bsreisen verz ichten als bei 
d iesen einzusparen .  Bronner u nd Hoog (2016 )  
demonstrierten auch, dass d ie  Som merhau pt­
urlaube in ökonomischen Krisen keine Luxus­
güter mehr darste l len .  D iese Erken ntn isse ste­
hen im Gegensatz zu Studienergebnissen der 
neunziger Jahre, die Tourismus i m  Al lgemeinen 
als Luxusgut mit einer E inkommenselastizität 
von größer als 1 darste l lten ( Melenberg - van 
Soest, 1996;  Gunter-Smera l ,  2 0 1 6 ) .  
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Übersicht 6: Übernachtu ngen und Umsätze im österreichischen Tourism us, 2000-20 15 

Quel le: Statistik Austria, OeNB, WDS - WIFO-Daten-System, Macrobon d .  Umsätze 2 0 1 5 :  vorläufi g .  

1 )  Ei nsch l ießl ich i nternationaler Personentransport. 

Ubernachtungen Umsatze 

Inlander Ausländer Insgesamt Binnenreiseverkehr Internat. Reiseverkehr 1) Gesamtreiseverkehr1) 

Nominell 
Real 

Nominell 
Real 

Nominell 
Real 

In 1.000 (Pr. 2010) (Pr. 2010) (Pr. 2010) 
Mio.C 

2000 31.153 82.534 113.686 4.060 5.226 12.201 15.382 16.261 20.608 

2001 31.442 83.669 115.111 4.233 5.309 12.791 15.752 17.024 21.061 

2002 31.013 85.792 116.804 4.207 5.144 13.198 15.877 17.405 21.021 

2003 31.619 86.348 117.967 4.355 5.198 13.528 15.911 17.883 21.109 

2004 31.329 85.922 117.251 4.483 5.198 13.897 15.885 18.380 21.083 

2005 31.501 87.741 119.242 4.742 5.361 14.700 16.363 19.442 21.724 

2006 32.130 87.274 119.403 4.971 5.475 15.144 16.537 20.115 22.012 

2007 33.008 88.443 121.451 5.134 5.468 15.485 16.480 20.619 21.948 

2008 33.879 92.840 126.719 5.382 5.562 16.513 17.006 21.895 22.568 

2009 34.443 89.864 124.307 5.374 5.511 15.375 15.648 20.749 2J.159 

2010 35.024 89.857 124.881 5.442 5.442 15.705 15.705 21.147 21.147 

2011 35.297 90.706 126.003 5.621 5.413 16.187 15.503 21.808 20.916 

2012 35.964 95.052 131.016 5.680 5.336 16.661 15.629 22.341 20.965 

2013 35.755 96.874 132.629 5.676 5.184 17.126 15.692 22.802 20.876 

2014 35.668 96.233 131.901 5.765 5.122 17.444 15.601 23.209 20.723 

2015 36.423 98.778 135.201 6.008 5.224 18.491 16.259 24.498 21.483 

Veränderung gegen das Vorjahr in °/0 
2000 +2,8 +0,1 +0,8 +8,9 

2001 +0,9 +1,4 +1,3 +4,3 

2002 -1,4 +2,5 +1,5 -0,6 

2003 +2,0 +0,6 +1,0 +3,5 

2004 -0,9 -0,5 -0,6 +2,9 

2005 +0,5 +2,1 +1,7 +5,8 

2006 +2,0 -0,5 +0,1 +4,8 

2007 +2,7 +1,3 +1,7 +3,3 

2008 +2,6 +5,0 +4,3 +4,8 

2009 +1,7 -3,2 -1,9 -0,1 

2010 +1,7 +0,0 +0,5 +1,3 

2011 +0,8 +0,9 +0,9 +3,3 

2012 +1,9 +4,8 +4,0 +1,0 

2013 -0,6 +1,9 +1,2 -0,1 

2014 -0,2 -0,7 -0,5 +1,6 

2015 +2,1 +2,6 +2,5 +4,2 

D i e  Situation d e r  öster-

reich i schen Tou ri s m u s­

w i rtschaft 

Angesichts der eher mä ßigen konj u n kturel len 
Erho lung i m  Euro-Raum entwickelte sich der 
österreich ische Tourismus ü berraschend au­
ßergewöhn l ich gü nstig (Ü bersicht 6 ) :  D ie  re­
a len Tourismusexporte stiegen mit 4,2% ( no­
m i ne l l  +6,0%) sehr kräftig an und zäh lten zu 
den Wachstumsstützen der österreich ischen 
Wirtschaft. 
Die hohe Wachstu msrate der rea len Touris­
musexporte 20 1 5  lag deutl ich ü ber dem Sta­
g nationstrend seit dem Jahr 2000 und zeigt 
den seither höchsten Wert. Trotz der starken 
Zunahme der rea len Exporte i m  Jahr 20 1 5  lag 
ihr N iveau noch i m mer u m  4,4% u nter dem 
Spitzenwert des Jah res 2008 .  

1 8  

+6,2 +6,1 +3,6 +6,8 +4,2 

+1,6 +4,8 +2,4 +4,7 +2,2 

-3,1 +3,2 +0,8 +2,2 -0,2 

+1,1 +2,5 +0,2 +2,8 +0,4 

+0,0 +2,7 -0,2 +2,8 -0,1 

+3,1 +5,8 +3,0 +5,8 +3,0 

+2,1 +3,0 +1,1 +3,5 +1,3 

-0,1 +2,3 -0,3 +2,5 -0,3 

+1,7 +6,6 +3,2 +6,2 +2,8 

-0,9 -6,9 -8,0 -5,2 -6,2 

-1,3 +2,1 +0,4 +1,9 -0,1 

-0,5 +3,1 -1,3 +3,1 -1,1 

-1,4 +2,9 +0,8 +2,4 +0,2 

-2,8 +2,8 +0,4 +2,1 -0,4 

-1,2 +1,9 -0,6 +1,8 -0,7 

+2,0 +6,0 +4,2 +5,6 +3,7 

Schwächer a ls  d ie  rea len Tourismusexpor­
te - aber ebenso relativ kräft ig im Verg leich 
zur langfristigen Entwicklung - stiegen d ie  
preisbere in igten E i nnahmen im B innenreise­
verkehr ( +2,0%;  nomine l l  +4,2% ) .  Der tou­
ristische Gesa mtumsatz wuchs 20 1 5  um rea l  
3 , 7% ( nomine l l  + 5 ,6%),  wod u rch s i ch  der 
Rücksta nd zum Höchstwert 2008 gegenü ber 
den Jahren  davor verri ngerte und n u n  4,8% 
beträgt.  
Auch die Za h l  der Nächti g u ngen belebte sich 
deutl ich (Ausländer/ innen +2, 6%; I n l ä nder/ 
innen +2, 1 % )  und erre ichten mit 1 35,2 M io .  
e in  neues Rekord n ivea u .  
Der rea le Aufwand je  Übernachtung - eine 
wichtige touristische Ken nziffer - erholte s ich 
20 1 5  etwas (+ 1 ,2%; Abb i ldung 4),  ob jedoch 
der deutl ich negative Trend seit der Periode 
2006-2008 gestoppt werden konnte, w ird 
erst d ie  Entwickl ung i n  den nächsten Jahren 
zeigen . 
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Der m ittelfrist ig rück läufige Trend i n  Bezug 
auf  den rea len Aufwa nd je Nächtigung l ässt 
s ich zum Tei l  auf e ine genere l l  qua l itative Ver­
mi nderung der rea l is ierten Tou rismusnachfra­
ge zu rückfü h ren .  Dies ist zum Te i l  darauf zu­
rückzufü hren,  dass d ie Konsument/ i n nen aus 
Erspa rn isgrü nden b i l l i gere Reiseformen sowie 
Reisekom ponenten bevorzugen . Dabei spie len 
kostengünstigere Packages sowie der Preis-/ 
Qual itätsd ruck d u rch d ie  Tra nsparenz des In ­
ternets e ine wicht ige Rol le, wobei d ie  stä nd ig  
wachsende Anzah l  der Internetnutzer/ i n nen 
e i nen weiteren pre is- bzw. qua l itätsdämpfen­
den stru kturel len Faktor da rstel l t .  
Für  d ie Entwicklung  i m  Jahr  20 1 5  kann n icht 
ausgesch lossen werden,  dass nach oben ge­
richtete statistische Verzerru ngen,  d ie  von 
einer e i nma l igen spru ng haften Zunahme e in­

Aufwand" ausgehen könnten ,  zu U nschärfen 
füh rten .  D ie im La ufe des Jahres 2 0 1 6  zu er­
wartenden Revis ionen der b is dato n u r  vor­
l äufigen Werte werden dazu beitragen,  das 
statistische B i ld  zu k lären .  
D ie  deutl iche Erho lung i m  österre ich ischen 
Tourismus sch l u g  sich auch i n  Zugewinnen 
beim Markta nte i l  n ieder: So konnten 2 0 1 5  
nomine l l  und  rea l deutl iche Markantei ls­
gew inne rea l i siert werden,  wobei sich d iese 
sowohl auf  Verg le ichsbasis der EU 15 (Abb i l ­
d u ng 5 )  a l s  auch d e r  EU 28 ergaben. 
Der relative Exportpreis Österre ichs zur  EU 28  
stieg 2015  ger ingfüg ig  an ,  d ie  Nächt igu ngs­
markta ntei le  b l ieben in etwa u nverändert 
(vg l .  Abbi ldung 6 ) .  E ine ä h n l iche Entwicklung  
zeigt sich auch be i  e i nem Verg leich auf Basis 
der EU 1 5 .  

ze lner Komponenten des Aggregates "realer 

Abbi ldung 4:  Realer Aufwand je Übernachtung, 2000-20 15 

Que l le :  Statistik Austria ,  OeNB,  WDS - WIFO- Daten-System, M acrobon d .  2015 : vorläufiger Wert. 
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Abbildung 5:  Österreichs Einnahmenmarktanteil  a m  i nternationalen europäischen Tourismus 

Gemessen a n  den nominel len Tourism usexporten der EU 15 

Quel le :  I M F, OeNB, UNWTO, WDS - WI FO- Daten-System,  Macrobond .  Ohne i nternationalen Personentransport. 

2015 : Schätzun g .  
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Gemessen an den nomine l len Tou rismusex­
porten der EU 15 konnte Österre ich 2 0 1 5  sei ­
n e n  Marktante i l  ( MA) u m  3 ,9% ( +0 , 2 2  Pro­
zentpun kte) auf  5 ,8% a nheben (Abb i ldung 
5 )  und schn itt damit  deutl ich gü nstiger ab  a ls  
wicht ige Tou rismusländer wie Frankreich ( MA 
- 1 0 ,7%)  oder Deutsch land ( MA - 2 , 5%) . Auch 
im Vergle ich mit den med iterranen Tou rismus­
destinationen wie Spanien ( MA - 1 ,0%) ,  Grie­
chen land ( MA +0,5%) und Ita l ien ( MA +0 ,9)  
kon nte Österreich e in  besseres Resu ltat erzie­
len. M it e inem N iveau von 5 ,80% 2 0 1 5  lag 
der Tourismusexportma rktante i l  Österre ich 
an  der EU 15 um etwas mehr als 0,4 Prozent­
punkte ü ber  dem h istorischen Tiefstwert des 
Jahres 2000. 
In e inem weltweiten Verg le ich u nter 42 Län ­
dern konnte Österreich a u f  Basis d e r  nomine l ­
len Tou rismusexporte 2 0 1 5  ke ine Zugewinne 
verbuchen,  sondern musste e inen Rückgang 
sei nes Ma rktante i ls ( 2 , 3 7 % )  um 3,8% i n  Kauf 
nehmen, verbuchte jedoch erstmals seit 2009 
rea le Gewinne ( MA + 1 ,2% gegenü ber 20 14). 
D ie relativen Pre ise san ken i nfo lge der Euro­
Abwertung u m  rund 5%.  
Zu den großen Marktante i lsgewin nern zäh l ­
ten  weltweit d ie  USA, Japan  und Ch ina ,  aber 
auch Mexiko und Großbrita nn ien sch n itten re­
lativ erfo lgre ich ab (Abbi ld ung 7 ). Das g rößte 
Gewicht im i nternationalen Wettbewerb (ge­
messen an  den nomine l len  Tou rism usexpor­
ten von 42 Ländern) haben mit ü ber e i nem 
Fünftel d ie  USA (22 ,82%) ,  dah inter folgen mit  
g roßem Abstand Ch ina  ( MA 7 , 3 2 % ) ,  Span i ­
en ( MA 7 ,05%) ,  Großbritan n ien ( MA 5 ,73%) ,  
Frankreich ( MA 5 ,64%) ,  Ita l ien (MA 5 ,03%)  
und  Deutsch land ( MA 4 ,62%). 
I nsgesamt gesehen m üsste nun  beurtei l t  wer­
den ,  ob d iese statistisch gemessene au ßerge­
wöhnl ich deut l iche Verbesseru ng i m  österre i ­
ch ischen Tou rismus auch p lausi bel erscheint.  
Zwei Gründe sprechen dafür :  
Das Jahr  2014  war  wetterbed i ngt relat iv 
ungünstig fü r Österreich : Der W inter war 
sch neea rm, i m  Sommer gab es viele Regenta ­
ge, so dass d ie  rea l i s ierten Ergebn isse relativ 
n iedrig ausfie len und die Normal is ierung der 
wettermäßigen Vora ussetzu ngen 2 0 1 5  relat iv 
deutl iche Zuwächse entstehen l ieß. Zusätzl ich 
war der Sommer 20 1 5  au ßergewöhn l ich heiß 
und stabi l .  Das he ißt ,  "man kon nte sogar  in 
Österre ich seinen Urla ub verbringen,  ohne 
e in  Wetterrisi ko e inzugehen" (Kärnten d ü rfte 
dabei  e ine Ausnahme da rstel len,  zumi ndest 
was den Ausländertou rismus betrifft ) .  An­
ders ausgedrückt : Der  wettermäßig bed i ngte 

20 

Wettbewerbsnachte i l  Österre ichs fie l  e inma l ig  
weg , so  dass deutl iche Zuwächse und auch 
Marktante i l sgewi nne - vor a l lem i m  I I I .  Quar­
ta l 2 0 1 5  - rea l is iert werden kon nten .  
D iese oben genan nten P laus ib i l itätsarg u men­
te fü r d ie  Markta nte i l sgewinne werden aber 
dadurch abgeschwächt, dass d ie Verbesse­
rung nicht d u rch e ine relat iv kräftigere Näch­
tigungssteigerung (gemessen auf Bas is EU 28 
bzw. EU 1 5 ) ,  sondern statistisch d u rch aus­
sch l ießl ich qua l itative Komponenten ( reale 
Markta nte i l sgew inne)  entstanden ist, wofür 
jedoch weitgehend Beg rü nd u ngen feh len .  Ur­
sachen für d ie ü berhöhte Steigerungsrate der 
Tou rismusexporte könnten zum Te i l  auf  d ie re­
lat iv kräft ige Zunahme der durchsch n ittl ichen 
Preise i n  der Wiener Hote l lerie zurückzufü h­
ren sein  ( 2 0 1 5  +8 ,9%) ,  wobei d ieser Beitrag 
u nter der Berücksicht igung der Wirkungen auf 
das gesamte tou ristische Preisn iveau etwa 
0 , 5  bis 0 , 7 5  Prozentpun kt betragen d ü rfte . 
In a l len  Fä l len m uss h ier jedoch i n  Betracht 
gezogen werden ,  dass das zur  Verfügung  ste­
hende Datengebäude nur  e i nen vorläufigen 
Charakter hat und eventue l l  bevorstehende 
Revis ionen mehr K larheit ü ber  d ie zu  Grun­
de l iegenden Entwick lungstendenzen l i efern 
könnte n .  

E ntwickl u ng und Struktu r 

der Tou rism uswi rtschaft 

Aufenthaltsdauer und Unterkunft 

Das Jahr 2 0 1 5  ze igte sowoh l  bei i n länd ischen 
als auch ausländ ischen Gästenächtigungen i n  
entgelt l ichen Beherberg u ngsbetrieben e inen 
Zuwachs von 2 ,1  % bzw. 2 ,6%. I nsgesa mt lag 
d ie  Za h l  der Ü bernachtungen u m  2 , 5 %  ü ber 
dem N iveau des Jahres 2014 und u m  1 , 3 %  
ü ber  jenem des bisherigen Rekordjahres 
2 0 1 3. G le ichzeit ig erhöhte sich d ie Zahl  der 
Ankü nfte i n  U nterku nftsbetrieben u m  4,9%, 
womit  im  Jahr  2 0 1 5  e in  weiterer Rückgang 
der durchschn itt l ichen Aufentha l tsdauer pro 
U nterkunft festste l l bar  war. Diese lag 2 0 1 5  
b e i  3 , 4  Nächtig ungen,  was e inem Rückgang 
von 2 , 3 %  gegenü ber 2014 entspricht. 1990 
lag d ieser Wert noch bei 4,9 Übernachtungen,  
womit ü ber d ie  letzten 2 5  Jahre e in  d u rch­
sch n itt l i cher jäh rl icher Rückgang von 1 ,4% zu 
beobachten war. Die Aufentha ltsdauer auslän­
discher Gäste lag mit 3,7 Nächti g u ngen um 
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Abbi ldung 6: Österreichs Nächtigungsmarktanteil am internationalen europäischen Tourism us 

Gemessen an den Übernachtungen aus dem Ausland  von 26 EU -Ländern! 

Quel l e :  Eurostat, Statistik Austria, WIFO-Berechnungen.  20 1 5 :  Schätzung .  

!)  EU 28 ohne Ir land und Großbrita nn ien ( Datenbrüche ) .  
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knapp e ine Nacht über jener der in länd ischen 
Gäste (2 ,9 )  (siehe Abbi l d u ng 8 ) .  Von den i n ­
ternationalen Gästen verwe i lten 2 0 1 5  jene 
aus  den N ieder landen ( 5 , 3  Nächte ) ,  Be lg ien 
( 5 , 1  Nächte) und  Luxem burg (5,0 Nächte) 
am lä ngsten in Österre ich. Gäste aus weit 
entfernten Herkunftsmärkten wiesen ten­
denzie l l auch d ie  n ied rigsten Werte be i  der  
Aufenthaltsdauer auf :  C h i na ( 1 , 3  Nächte) ,  
Ta iwan ( 1 ,4 Nächte) ,  Süd korea ( 1 , 5  Nächte) ,  
Südostasien ( 1 ,8  Nächte) ,  Japan  ( 2 , 1  Näch­
te).  Nachdem Reisende aus  Fernmärkten 
im Rahmen i h res Ur laubsa ufentha ltes me ist 
mehrere Destinat ionen besuchen, s ind  d iese 
herku nftsregionsspezifischen Untersch iede 
i n  der Verwei ldauer n icht weiter bemerkens­
wert. Von den europä ischen Herkunftsländern 
nächtigten span ische Gäste mit  durchschnitt­
l ich 2 , 3  Nächten am kü rzesten. 
20 1 5  lag d ie durchsch n itt l i che Aufentha lts­
dauer in gewerb l ichen U nterkü nften4 bei 3 , 2  
Nächtigungen,  i n  privaten Unterkünften ( Pr i­
vatquart iere und private Ferienwohnungen)  
h i ngegen be i  5 ,4 .  Gegen ü ber  2014  bedeutet 
das e inen Rückgang der Aufentha ltsdauer u m  
2 , 3% (gewerb l ich)  bzw. 2 , 1 %  ( p rivat). 

4 Hierzu zählen Hotels und ähn l iche Betriebe, ge­
werbliche Ferienwohnungen/-häuser, Camping plätze, 
J ugendherbergen/-gästehäuser, Kinder- und Jugender­
holungsheime, Kurheime der Sozialversicherungsträ­
ger, private oder öffentl iche Kurheime, bewi rtschaftete 
Schutzhütten, sonstige Unterkünfte, Sanatorien, Hei l­
oder Pflegeanstalten, sonstige Kur- oder Erholungshei­
me fü r Erwachsene, u n bekan nte gewerbl iche Betriebe. 

Neben dem la ngjährig  zu beobachtenden 
Trend hin zu kü rzeren Reisen5 lässt d ie Näch­
t igungsstatist ik  jedoch ke inen Rücksch luss 
über e inen Trend zu hä ufigerem Quar­
tierwechsel i n nerha l b  e iner  Reise zu ,  was 
M itg ru nd fü r d ie rückläufige Aufentha l tsdauer 
sei n  kann. Dementsprechend ist die Abnah­
me der Aufentha ltsdauer i n  e iner besti mm­
ten U nterkunftsa rt n icht  e iner im se i  ben Aus­
maß rückläufigen Aufentha ltsdauer pro Reise 
g leichzusetzen . 
G leichzeitig zum Trend der abneh menden 
Aufentha ltsdauer je U nterkunft ist d ie  Ten ­
denz z u r  Wa h l  höherwert iger Quartiere fest­
zuste l len .  Seit 1990 stieg d ie Zah l  der Ü ber­
nachtu ngen in 5/4-Sterne-Betrieben pro Jahr  
i m  Sch n itt u m  3 ,0% während s ie i n  2/ l -Ster­
ne-Betrieben um 3 , 5% zurück g i ng. Folg l ich 
verlagerten sich die Ma rkta ntei le  i n nerha lb  
der  Hotel kategorien i n nerha l b  der  letzten 25 
Jahre :  Während d ie  5/4-Sterne-Betriebe i h r  
Gewicht von 3 0 , 3 %  ( 1 990) a u f  56,2% ( 2 0 1 5 )  
erhöhten,  zäh lten d i e  2/ 1 -Sterne- Betriebe 
2 0 1 5  nur noch 1 2, 2% a l ler Hote lübernach­
tungen ( 1990 3 3 ,9%). 

Ü bernachtungen nach Entfernung 
der Herkunftsmärkte 

Der Nächt igu ngszuwachs von i nsgesamt 
2 ,5% im Jahr  2 0 1 5  wurde ü berd u rchsch n itt­
l ich  stark durch Gäste aus dem In land und  be-

5 Statisti k Austria ,  2 0 15 A. 

Abbildung 8: Entwicklung der Aufentha ltsda uer von in- und ausländischen Gästen i n  Österreich, 

1990-20 15 

Quel le :  Statistik Austria .  
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nach barten Herku nftsländern ( +  2 ,  9%) 
generiert.  Aber auch d ie Za h l  der Ü bernach­
tu ngen n icht benachbarter Herkunftsmä rkte 
entwickelte s ich nach e inem Rückgang 2 0 14 
( - 1 , 2%)  im Ja hr  2 0 1 5  m it + 2 , 2 %  positiv. 
Hier wurden u nter den nächtigungsstärksten 
Märkten d ie  g rößten re lativen Zuwächse aus 
Ch ina ( +4 1 , 1 % ) ,  den arab ischen Lä ndern in  
As ien ( + 36 ,5%) ,  den USA (+ 1 2 , 3 % ) ,  Spa n i ­
en ( + 10 ,8%) ,  Polen ( +6 ,6%) ,  Großbrita n n ien 
( + 5, 5 % )  und Schweden ( + 5 ,2%) erzielt, wäh­
rend den höchsten re lativen Nächtigu ngsrück­
gang der Herkunftsmarkt Russland (-34, 0% ) 
aufwies. Über die mittelfristige Betrachtung 

des Zeitrau mes 2 0 1 1/2 0 1 5  ist eine mäßige 
Tendenz zu einer verstärkten Internationa l is ie­
ru ng zu beobachten .  So nahm in d iesem Zeit­
raum die Nachfrage n icht benachbarter Her­
ku nftsmärkte u m  durchschn ittl ich 2 , 1 %  pro 
Jahr  zu ,  jene aus dem In land u nd benach barter 
Länder um 1 , 8%.  Im vorgelagerten Beobach­
tungszeitraum 2005/20 1 1  war e ine i nsgesamt 
geri ngere Dynamik  mit jährl ichen Wachstu ms­
raten von + 1 ,9% (In land und benachbarte 
Herku nftsmärkte) bzw. +0 ,2% ( n icht benach­
barte Herkunftsländer) zu verzeichnen (Ü ber­
sicht 7 ) .  

Übersicht 7 :  Nächtigungsentwicklung i n  Österreich nach Entfernung der Herkunftsmärkte, 2005-20 15 

Quel le : Statistik Austr ia .  1 )  Ei nschließl ich benachbartes Deutschland ( Bayern ) .  2 )  Hessen,  Rhein land- Pfalz, Saar­

l a n d .  3) N iedersachsen, H amburg ,  Bremen,  Schleswig-Holste in .  4) Sachsen, Sachsen-Anhalt, Thüri ngen,  Bran­

denburg ,  Mecklenburg-Vorpommern . 5 )  2005 : Schätzu n g .  6 )  Jemen,  Ba h rein,  I ra k ,  Jordan ien ,  Kata r, Kuwait, l i ­

banon,  Oman,  Syrien.  
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Regionale Entwicklungen 

Im Jahr 20 1 5  setzte sich der Trend zu Nächti­
g u ngen i n  d icht besiedeltem Gebiet6 mit einer 
ü berdurchschn ittl ichen Zunahme von 5 ,2% 
gegenüber 2014 fort .  In länd l ichen Gebieten 
wurden 2 0 1 5  1 ,9% mehr Nächtigungen ver­
zeichnet. Betrachtet man den Zeitrau m  der 
letzten 15 Jahre,  betrug das jährl iche Wachs­
tum in städtischen Gebieten durchsch nittl ich 
+3,7%, wobei eine zunehmende Dynamik 
feststel lbar ist. Berein igt u m  d ie Entwick lung 
des Städtetourismus i n  Wien ( +4,2%) betrug 
der Zuwachs in den übrigen Ba l l ungsrä umen 
Österreichs i n  d iesem Zeitraum noch + 2 , 7% 
jährl ich .  H ingegen erfu h r  der Nächtigu ngstou­
rismus im Großtei l  der Gemeinden Österreichs, 
d ie dem dünn besiedelten Bereich zuzuordnen 
s ind,  e inen mäßigeren Aufschwung von durch­
schn itt l ich +0,7% pro Jahr. Fü r Österreich i ns­
gesa mt wurde in der Periode 2000/20 1 5  e in 
jährl iches Nächtigu ngswachstum von + 1 ,2% 
verzeichnet. 
Dicht besiedelte Reg ionen weisen darü ber h in­
aus e ine geringere Aufentha ltsdauer je Unter­
ku nft aus a ls  dünn besiedelte .  Seit 1990 ist die 
Aufenthaltsdauer in städtisch geprägten Reg i ­
onen nahezu g le ich gebl ieben (von 2 , 1  Näch­
tigu ngen auf 2,0 im Jahr 2 0 1 5 ) ,  während sie 
vor a l lem in ländl ichen Reg ionen von 5 , 3  Näch-

6 Degree of urbanization ( DEGURBA) : densely-popula­
ted areas ( Österreich : Wien, Graz, Linz, Sa lzburg ,  Inns­
bruck, Klagenfurt ) ;  i ntermediate density a reas; th in ly 
populated areas (Österreich : 82% a ller Gemeinden) .  

t igungen ( 1 990) auf 4 ,2  ( 2 0 1 5 )  zurück g ing .  
A l le in gegenüber dem Vorjahr fiel d ie Aufent­
ha ltsdauer 2 0 1 5  in dünn besiede lten Reg ionen 
m it -2 ,6% rückläufig  aus .  
Auf Bundesländerebene verl ief 2015 d ie  Näch­
t igungsentwicklung mit Ausnahme eines sta­
gn ierenden Burgenlands positiv. Überdurch­
schnittl ich kräftige Steigerungsraten und damit 
Marktante i lsgewinne verzeichneten dabei  Wien 
( +5,9%),  d ie  Steiermark ( + 3,0%) ,  Oberöster­
reich ( +2 ,7%)  und Salzburg ( +2 ,6%;  Ü ber­
sicht 8 ) .  
Seit dem Jahr 2000 konnte d i e  Bu ndeshaupt­
stadt mit einem Wachstum von +4, 2% pro 
Jahr i h ren Marktante i l  ( MA) am gesamten 
Nächtigungsvolumen Österre ichs um 3 ,8  Pro­
zentpunkte auf 1 0, 6% erhöhen, während im 
sei ben Zeitraum Kärnten 2 , 3  Prozentpunkte 
(MA 9 , 0 1  %)  sowie Ti rol 1 , 8  Prozentpunkte (MA 
33 , 53%) ihres absoluten Ma rkta ntei les verlo­
ren (verg leiche Abbi ldung 9 ) .  
Neben der  Entwicklung auf Bundesländerebene 
zeigt eine Ana lyse auf der tiefer geg l iederten 
Datenbasis nach Tourismusreg ionen im Zeit­
rau m  20 1 1  bis 20 1 5  jährl iche Zuwächse für d ie  
wichtigsten Regionen ( Wien unberücksichtigt) : 
Salzburger Sportwelt + 2, 2 % ;  Ötzta l Touris­
mus + 2 , 5 % ;  Innsbruck und seine Feriendörfer 
+ 3 , 1  % ;  Sch ladming- Dachstein +3,5%;  Natio­
nal park Hohe Tauern +2,6% . Im Verg leich zur 
vorgelagerten Periode 2005-20 1 1  konnte die 
Wachstumsdynamik  in a l len angefü h rten Top­
Desti nationen ausgebaut werden (siehe Über­
sicht 9). 

Übersicht 8: Nächtigungsentwicklung in den österreich ischen Bundesländern, 2000- 2015 

Quel l e :  Statistik Austri a .  
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Abbildung 9: Marktwachstu m und Marktanteil der österreichischen Bundesländer, 2000-20 15 

Basis : Übernachtungen insgesamt 

Quel le :  Statistik Austria 
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Ange botsa spekte d es 

H ote l - u n d Gaststätte n -

wesen s  

Die Bereiche Beherberg u ng und Gastro­
nomie ( NACE 155  und 156)  u mfassten laut 
vorlä ufigen Ergebn issen der letztverfüg ba­
ren Leistu ngs- und Stru kturstatist ik  fü r das 
Jahr 2 0 14 47. 330 U nternehmen ( + 2 , 7 %  
gegenüber  2 0 1 3 ). Der Sektor war dabei zu  
65 ,4% ( 30.947 U nternehmen)  von der Gas­
tronomie dom i n iert, gut  ein Drittel ( 34,6%; 
1 6. 383  Unternehmen) entfiel auf d ie  Beher­
berg u ng (Statisti k Austria, 2 0 1 5B ) .  Vorlä u­
figen Berechnungen zufolge erwirtschaftete 
d ie  Branche e in  Bruttowertschöpfungsvo lu ­
men (zu Herste l lu ngspreisen ) von 1 5 ,89 Mrd. 
( +5 , 1 % ) ,  der Beitrag zur Summe der Wirt­
schaftsbereiche lag damit  bei 5 ,3% ( +0 , 1 
Prozentpunkte) . 
Im Ka lenderjahr  2 0 1 5  zäh lte das Beherber­
g u ngs- und Gaststättenwesen i nsgesamt 
ru nd 202.900 u nsel bstä nd ig  Beschäft igte 
(ohne K inderbetreuu ngsge ld  bezieher/ innen 
und Präsenzdienstle istende ) ,  gegenü ber 2 0 14 
bedeutet d ies e ine Zunahme u m  2 , 6% ( 20 14 
+0 ,9%). Die Gesa mtza h l  der Unsel bständ i ­
gen der Branche vertei lte s ich  dabe i  zu 56 ,7% 
auf d ie Gastronomie (ca. 1 1 5. 1 00 Personen ; 
+3 ,3%;  2 0 14 + 1 ,4%) und zu 43 ,3% auf  den 
U nterkunftsbereich ( rund  87 .900 Personen ) ,  
welcher mit + 1 , 7 %  deutl ich la ngsamer wuchs 
( 20 14 +0,4% ) .  Die Zah l  der Sel bstä nd igen im 
Beherberg u ngs- und  Gaststättenwesen i ns­
gesamt stieg 2 0 1 5  voraussicht l ich um 1 , 1 % 
auf 55. 700,  wovon der Großte i l  ( 5 7 , 1 %  bzw. 
3 1 . 800 Personen;  + 3 ,6%) in der Beherber­
g u ng tätig war, d ie verb le ibenden 42,9% 
entfie len auf  d ie  Gastronomie - h ier  g i ng d ie 
Za h l  der Selbstä nd igen wie auch schon 2 0 14 
zu rück ( - 1 ,6%,  2014 :  - 1 ,2 % ) .  D ie Arbeits­
losenquote des gesamten Sektors erre ichte 
2 0 1 5  ( laut ÖNACE-Klassifiz ierung 2008) mit 
1 8 ,0% i h ren b isherigen Höchstwert ( 20 14 
1 7 , 3%). Dam it l iegt d ie  Rate deutl ich ü ber je­
ner des Rezessionsjahres 2009 ( 1 5 , 7% ). 
Das Bettena ngebot der österre ich ischen Be­
herbergungsbetriebe7 b l ieb im Tourismusjahr  
2 0 14/ 1 5  gegenüber dem Vorjahr  annähernd 
konstant ( +0 , 1 % ) ,  wobei die Kapazität im 
W inter leicht gesteigert wurde ( +0,4%) und 
i m  Sommer i n  etwa das N iveau der Sa ison 

7 Gewerbl iche und  private U nterkünfte; ohne Cam­
ping plätze. 

26 

2 0 14 erreichte (-0 , 1 % ). 2 0 1 3/14 war sowoh l  
i m  Winter a ls  auch im Sommer e in  Anstieg 
verze ichnet worden ( +0 ,4% bzw. + 0 , 5 % ) .  
D e r  Trend zur angebotsseitigen Qual itäts­
steigeru ng in der Hote l lerie setzte sich auch 
2 0 14/ 1 5  fort - d ie 5/4-Sterne-Betriebe er­
höhten vor a l lem im Wi nter i h r  Bettenangebot 
( m it + 1 ,3% auf rund 267. 200 ;  i m  Sommer 
u m  0 , 3% auf ca.  2 5 8 . 600)  - ,  g leichzeit ig ver­
zeich nete aber auch das preiswerte 2/ 1 -Ster­
ne-Segment erstmals seit Beg i n n  (Wi nter) 
bzw. M itte ( Som mer) der 1980er-Jah re Zu­
wächse (Wi nter 2 0 14/ 1 5  + 1 % ;  Sommer 2 0 1 5  
+ 0,4% ) .  E inz ig  d i e  3 -Sterne-Hotel lerie ba ute 
in beiden Saisonen Kapazitäten ab (jewe i ls  
-0 , 2 % )  - d ies jedoch i n  deutl ich ger ingerem 
Maße a ls  noch 2 0 1 3/ 14 (Winter - 1 ,2 % ;  Som­
mer -0,9%). I m  langfristigen Durchsch n itt 
seit 1999/2000 weist n u r  das Top-Segment 
der 5/4-Sterne-Betriebe e ine Zunahme seines 
Bettenangebotes um i nsgesamt 48,8% (W in ­
ter) bzw. 46 ,3% ( Sommer) aus ,  wä hrend d ie  
beiden ü brigen Hotelkategorien Rückgänge 
verzeich neten ( 3-Sterne : i nsgesamt -6 ,3% 
bzw. -8 ,9%;  2/ 1 -Sterne : i nsgesa mt -30 ,6% 
bzw. -33 ,9%) .  
I n  privaten U nterkü nften (Privatquartiere und 
private Ferienwohnungen)  reduzierte s ich  im 
Tou rismusjahr  2 0 14/ 1 5  d ie Zah l  der Gäste­
betten im Vorjahresverg le ich um 0 ,7% (Win­
ter -0 ,2%;  Sommer - 1 ,0 % ) ,  ü ber den Zeit­
ra um der letzten 1 5  Jahre bedeutet d ies e inen 
Abbau der Kapazitäten u m  i nsgesamt knapp 
e in  Zeh ntel  (-9,8%) im Winter bzw. u m  e in  
Fünftel (-20, 1 % )  im Sommer. In  den ge­
werb l ichen Ferienhä usern/-wohnu ngen wurde 
das Angebot i m  Tourismusjahr  2 0 14/ 1 5  er­
neut ausgeweitet ( + 3 , 2 % )  und l iegt n u n  mit  
ru nd 95. 500 Betten 75 ,6% ü ber dem N iveau 
1999/2000. 
Im Durchsch n itt a l ler  U nterku nftsarten 
(ohne Campingp lätze) betrug d ie  Ka pazi­
tätsauslastung in der W i ntersa ison 20 14/ 1 5  
35 , 1 %  ( + 0 , 7  Prozentpunkte gegenüber  
W i nter 2 0 1 3/14) ,  ähn l ich  hohe Werte wur­
den i n  den Saisonen 2007/08 und 2 0 1 2/ 1 3  
mit jewe i l s  3 5 , 2 %  erreicht. Au ßer i n  Privat­
quartieren auf Bauernhöfen ( - 0 , 3  Prozent­
p u n kte) und 2/ 1 -Sterne-Betrieben (-0 , 1 
Prozentpunkte) konnte d ie Bettenbelegung 
i m  W i nter 2014/ 1 5  i n  a l len U nterkunftska­
tegorien geste igert werden ,  i nsbesondere 
i n  gewerbl ichen Ferienwoh n u ngen/-hä usern 
und i n  der 5/4-Sterne- Hotel lerie ( +  1 ,  1 bzw. 
+ 0 , 8  Prozentpunkte) - letztere verzeichne­
te mit  49, 1 %  den Top-Wert u nter a l len Un-
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terkunftsarten .  Auch i n  der Sommersa ison 
2 0 1 5  entwickelte s ich d ie Auslastu ngssituat i ­
on posit iv : Im Durchsch n itt a l ler  Unterkü nfte 
(ohne Camping plätze) wurde e ine Beleg ung 
von 3 3 , 2% und damit e in  u m  1 Prozentpunkt 
höherer Wert a l s  i m  Sommer 2014  erreicht. 
Somit schwächte sich auch die seit 1999 be­
stehende D iskrepanz zur besser ausgelaste­
ten Wintersaison weiter a b .  Im Sommer 2 0 1 5  
l a g  d ie  Betten beleg ung i n  a l len  Unterkunfts­
a rten über  dem Verg le ichswert des Vorja h res, 
a l len voran  in der Sp itzen hotel ler ie ( 5/4-Ster­
ne) ,  wo m it 5 3 , 0% erneut e in  Top-Wert ( + 1 , 7  
Prozentpunkte) erre icht wurde .  Auch d ie  
3 -Stern- Betriebe erz ie lten mit  38,4% e ine  
deutl ich ü berd u rchschn itt l iche Auslastung 
( +0 , 7  Prozentpunkte ) .  Das Bettenangebot im 
2/ 1 -Sterne-Seg ment wurde i m  Sommer 2 0 1 5  
n u r  z u  26,5% genutzt, erfu h r  jedoch gegen­
ü ber der Vorjahressaison e ine deutl iche Ste i ­
gerung u m  1 ,2 Prozentpu n kte . Die ü brigen 
Unterku nftsa rten verzeich neten Auslastu ngs­
zugewinne zwischen 0 ,3  Prozentpu n kten ( pr i ­
vate Ferienwoh nu ngen/-häuser auf Bauern­
höfen)  und 0,9 Prozentpunkten (gewerbl iche 
Ferienwohnungen/-hä user) . 

Ausb l i ck 20 1 6  u n d  20 1 7  
Das Wachstu mspotenzia l  der Tourismusnach­
frage der e inze lnen Quel lmä rkte hä ngt ent­
scheidend von der mög l ichen gesamtwi rt­
schaftl ichen Entwick lung ( reales BIP) ab .  
Der Euro- Raum ist der  fü r Österreich be i  wei­
tem wichtigste Herku nftsmarkt. Fü r d iesen 
w ird erwartet, dass d ie Nachfrageschwäche 
zumindest in den beiden nächsten Jahren 
noch anhä lt .  Für 2 0 1 6  wird mit einem Wachs­
tum von + 1 , 5% gerechnet, eine ä h n l iche 
Größenordnung ist auch fü r 2 0 1 7  mög­
l i ch ( Ederer, 2 0 1 6 ) .  Damit b le ibt der Euro­
Rau m  in den nächsten beiden Jahren um 
etwa je 1% h i nter dem Wachstum der USA 
zurück. 
Deutsch land und auch Österreich werden 
2 0 1 6  und 2 0 1 7  n icht rascher als der Euro­
Rau m  wachsen .  In Europa erre ichen nur  d ie  
MOEL-5  Lä nder befriedigende Wachstu ms­
raten .  In  Europa gehören d iese Lä nder zu den 
am kräftigsten wachsenden Volkswirtschaften 
( 2 0 1 6  und 2 0 1 7  etwa je + 3% ;  Ederer, 2 0 1 6 ) .  
In  Ch ina wird sich d a s  Wachstum weiter ab­
schwächen, die russische Wirtschaft dürf­
te in  den beiden nächsten Jahren stagn ieren 
und Ja pan kan n  für die Jahre 2 0 1 6  und 2 0 1 7  

höchstens e ine Wachstumsrate von etwa je 
+1  % erwarten .  
I n  Bezug auf die zukü nftige touristische Ent­
wickl ung i n  Österreich sowie h insichtl ich des 
internationalen tou ristischen Wachstu ms muss 
grundsätzl ich hervorgehoben werden, dass 
Wachstum und Dynamik  des Tourismus nicht 
isol iert von der weltwirtschaft l ichen Entwick­
lung gesehen werden dürfen :  Durch das mit­
telfristig verlangsamte Wachstum der Welt­
wirtschaft sowie d ie  mäßige Expansion der 
wicht igen Herku nftsmärkte im Euro-Raum 
haben s ich d ie  Rah menbed ingu ngen fü r d ie  
Entwick lung des i nternationalen Tourismus 
erhebl ich verschlechtert. Als Konsequenz ka­
men deutl iche Rückgänge der touristischen 
E inkommenselastizitäten8 zur Wirkung,  d ie  
seit 2004 im Durchschnitt Werte von s ign ifi ­
ka nt unter 1 aufweisen (Gunter-Smera l ,  2014 
und 2016) .  Auch für Österreich ist damit zu  
rechnen, dass das Wachstu m der  rea len E in­
nahmen aus dem i nternationalen Reiseverkehr 
2016 und 2 0 1 7  h i nter dem BIP-Wachstum des 
Euro-Raums zurückbleibt u nd etwa jewei ls  
+ 1 % n icht ü bersteigen wird ;  e ine Fortsetzu ng 
der außergewöhn l ich günstigen Entwick lung 
des Jahres 2 0 1 5  w ird ausgesch losse n .  E ine 
Gefä hrd ung des Wachstu ms könnte jedoch im 
Fa l le  verstärkter Grenzkontro l len ü ber e inen 
längeren Zeitraum i m  Zuge der E indäm m u ng 
der Flüchtl i ngsproblematik bzw. ein Au ßer­
Kraft-Setzen des Schengen-Abkommens ent­
stehen.  Dies würde den österreich ischen Tou­
rismus e inerseits d i rekt treffen und zu einer 
Ablenkung der Reiseströme fü hren,  anderer­
seits s ind aber auch i nd irekte Wirku ngen über 
gesamtwi rtschaft l iche Effekte zu erwarten, da 
eine E i nschrä nkung des Freihandels in  der EU 
Kostensteigeru ngen u nd E inkommenseinbu­
ßen bewirken würde, wod urch wieder d ie  Tou­
rismusnachfrage negativ beei nflusst wird .  
In  Bezug auf d ie  E i nschätzung der zukünftigen 
Entwick lung des B innenreiseverkehrs muss 
angesichts des hohen N iveaus und des ho­
hen Sättig ungsgrads rea l  von e iner Stagnati­
on bzw. e inem höchstens le ichten Wachstum 
( 2 0 1 6  und 20 1 7 :  etwa je +0,5% pro Jahr) 
ausgega ngen werden . 
E in  strateg ischer Ansatz, um das tou ristische 
Wachstum zu erhöhen, l iegt in der Steigerung 

8 Die touristische Ei nkommenselastizität w i rd h ier nä­
herungsweise mit fo lgender Beziehung gleichgesetzt: 
Prozentuel le Verä nderung der Tourismusnachfrage:  
prozentuel le Verä nderung der Reale inkommen ; d .  h .  
be i  e iner E lastizität von 0 ,5  würde z .  B .  eine Reale in­
kommenssteigerung um 1 %  einen Anstieg der Tour is­
m usnachfrage um 0 ,5% bewirken .  
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des rea len Aufwa nds je Nächtigu ng. H ierfü r 
s ind Maßnahmen notwendig, d ie  e ine Verbes­
seru ng der qual itativen Zusammensetzung 

der Nachfrage bewi rken sowie ei nen weiteren 
Rückgang der Aufenthaltsda uer stoppen .  

Tou ri s m u s  i n  Österre i c h  

Tabelle 1 :  Ankünfte und Nächtigungen 2006-2015 
Quel le : Statisti k Austri a .  

2006 30 . 143 2 ,7  

2007 3 1 . 14 1  3 , 3  

2008 3 2 . 6 1 6  4 , 7  

2009 3 2 . 3 1 7  -0 ,9 

2010 33 . 389 3 , 3  

2011 34.629 3,7 

2012 36. 1 64 4,4 

2013 36 .847 1 ,9 

20 14 3 7 . 5 5 7  1 ,9  

20 15 3 9 . 4 1 5  4 , 9  

Tabelle 2:  Arbeitsmarkt in der Tourismusbranche 
Quel le : BMASK, WKÖ. 

1 19 .403 

1 2 1 . 451  

1 2 6 . 7 1 9  

1 24 . 307 

1 24 .881  

1 26 . 008 

1 3 1 . 0 1 6  

1 3 2 .629 

1 3 1 . 901  

1 3 5 . 2 0 1  

NACE 5 5  und 56: Beherbergung und Gastronomie 

U nselbständig Beschäftigte - J a h resdurschn itt 2 0 1 5  

Ante i l  der i m  Tourismus Beschäftigten a n  d e n  
Gesa mtbeschäftigten 2015 ( i n  Prozent) 

Vorgemerkte Arbeitslose - J a h resdurchschnitt 2015 

Gemeldete offene Stellen - Jahresd urchschn itt 2015 

Sofort verfügbare offene Lehrstellen - J a h resd urchschnitt 

Lehrl i nge im Tourismus 2015 

28 

0 , 1  4,0 

1 , 7  3 ,9 

4 ,3  3 ,9 

- 1 ,9 3,8 

0 , 5  3 , 7  

0,9 3 ,6 

4 ,0  3 ,6  

1 ,2  3 ,6  

-0 ,5  3 ,5  

2 , 5  3 , 4  

Veränderung 
gegenü ber dem Vorjahr 

absolut absolut i n % 

2 0 2 . 943 + 5 . 2 1 1  + 2 , 6  

5 , 7  

44.460 + 3 . 1 57 + 7 , 6  

4 . 390 +498 + 1 2 , 8  

1 . 485 - 1 8  - 1 , 2  

9 . 0 7 5  - 5 7 1  - 5 , 9  
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Tabelle 3: Nächtigungen nach Bundesländern 2015 
Quel le :  Statistik Austria .  

Bundesland Nächtigungen 

Absolut + / - in 
(in 1.000) 0/0 

B u rgenland 2 . 9 1 4  0 , 0  

Kärnten 1 2 . 1 76 0 , 6  

N iederösterreich 6 . 804 1 , 2  

Oberösterreich 7 . 1 83 2 , 7  

Salzburg 2 6 . 1 5 2  2 , 6  

Steiermark 1 1 . 7 5 9  3 , 0  

Tirol 4 5 . 329 2,3 

Vorarlberg 8 . 5 5 5  1 , 6  

Wien 1 4 . 328 5,9 

Österreich gesa mt 135.201 2, 5 

Tabelle 4: Nächtigungen nach Herkunftsländern 
2015 
Quel le :  Statistik Austria .  

Herkunftsland Nächtigungen 

Absolut + /- in 
(in 1.000) 0/0 

Deutsch land 5 0 . 1 69 1 , 3  

Österreich 36 .423 2, 1 

N iederlande 9 . 1 7 2  1 , 8  

Schweiz ( i n k l .  4 . 9 1 1 5 , 8  

Liechtenste i n )  

Vere i n igtes 3 . 549 5 , 5  

Königreich 

Italien 2 . 927 5,4 

Belgien 2 . 603 - 1 ,8 

Tschechien 2 . 377 7 , 2  

Russland 1 . 1 88 -34,0 

Fran kreich 1 . 752 - 1 , 3  

Tabelle 5:  Die volkswirtschaftl iche Bedeutung des Tourismus in Österreich (gemäß TSA) 2006 - 2015.  
Quel le :  Statistik Austria/WIFO. 2006 - 201 3 :  revid iert, 2 0 1 4 :  vorläufig, 2 0 1 5 :  Schätzu ng.  

Kalender- Ausgaben in- und Direkte und indirekte Anteil 
jahr ausländischer Gäste Wertschö pfung des Tourismus am BIP 

Absolut +/- Absolut +/- in % 
( in Mio .C) in % ( in Mio .C) in % 

2006 2 9 . 0 1 6  3 , 7  1 9 . 0 1 6  2 , 6  7 , 1  

2007 2 9 . 9 1 0  3 , 1  1 9 . 5 3 0  2 , 7  6,9 

2008 3 1 . 438 5 , 1  20 . 187 3 , 4  6 , 9  

2009 3 0 . 2 1 8  - 3 , 9  20 . 19 3  0 , 0  7 , 1  

2010 3 2 . 998 9,2 2 1 . 8 26 8 , 1  7,4 

20 1 1  34. 690 5, 1 2 2 . 4 5 3  2 , 9  7 , 3  

2 0 1 2  3 5 . 3 5 2  1 , 9  2 2 . 7 1 6  1 , 2  7 , 2  

2013 3 5 .839 1 , 4  2 2 . 8 7 1  0 , 7  7, 1 

2014 3 6 . 5 5 2  2 , 0  2 3 . 1 07 1 , 0  7 , 0  

2 0 1 5  3 8 . 388 5,0 24 . 1 08 4 , 3  7, 1 
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Re i se b ü ro bra nche 

M it Stichtag 3 1 . 1 2 . 2 0 1 5  ü bten 2. 676 Betriebe das Rei sebürogewerbe aus,  2 . 140 davon verfü­
gen ü ber e ine un beschrä n kte Re isebü roberechtigu ng. Rund 720 d ieser Re isebüros treten a ls  
Reiseveranstalter auf. 
In den Reisebüros s ind ru nd 1 0 . 500 u nse l bststä nd ige M itarbeiter/innen beschäftigt 
(Quel le : WKÖ Beschäftigu ngsstatistik i n  der Ka mmersystematik 20 14, u nselbststä nd i ­
ge i n kl. ger ingfüg ig  Beschäftigte). S ie  brachten e i nen U msatzerlös von  ru nd 4 ,7  M rd. Euro. 
Reisebüros b i lden derzeit mehr a ls  300 Lehrl i nge aus .  
I ncomi ng-Reisebüros tragen mit ru nd 24 M io. gebuchten Nächti g u ngen und e inem Umsatz von 
ru nd 1 M rd .  Euro zum Erfolg des he imischen Tou rismus bei. 

Unternehmensstruktur 

Die Reisebürobranche ist d u rch sehr  v ie le K le inu nternehmen geprägt, es domin ieren Betriebe 
mit bis zu neun Beschäftigten . Auf d iese K le in betriebe entfa l len  zwa r 80% a l ler Reisebüros, sie 
tei len s ich aber n u r  knapp ein Fünftel der Umsatzerlöse der Branche.  Den Großteil des U msatz­
vo l u mens der Branche l u krieren d ie  rund 30 Unternehmen mit 50 und mehr Beschäftigten .  75% 
des gesamten Reisemarkts i n  Österre ich entfa l len auf nur v ier g roße Vera nsta lter. 

(Quel l e :  Fachverband der Reisebüros, Jänner 2 0 1 6 ;  Leistungs- und Stru kturstatistik 2 0 1 4  - vorläufige Ergebnis­
se, Statistik Austria )  

3 0  
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Der tou ri stische Arbeits­

ma rkt i m  Ü berbl ick 

Beitrag des B u n d e s m i n isteri u m s  für 
Arbeit, Soziales und Konsumente nsch utz 

Im Jahresd urchschn itt 2 0 1 5  wa ren 202 .943 
unselbständ ig  Beschäft igte i m  Tou rism us9 tä­
tig . Das sind um + 2,6% mehr a ls  im Vorjahr  
und  entspricht e inem Ante i l  von 5 ,9% an den 
aktiv u nsel bständig Beschäftigten (gesamt:  
3 . 448.745,  + 1 % ) 10 .  D ie Beschäftigung im 
Tou rismusbereich i n  Österreich ist d u rch e i ­
nen hohen Frauenantei l ( 58%) ,  ste igende 
Beschäft igung von Ausländer/ innen und sta rk 
zunehmende geringfüg ige Beschäftig u ng ge­
kennze ichnet.  20 1 5  waren d u rchsch n ittl ich 
9 3 . 753 Auslä nder/ innen im Beherberg u ngs­
und Gaststättenwesen unselbststä ndig be­
schäftigt, ihr Ante i l  an den Beschäftigten ist 
m it 46,2% (gesamt : 1 7 ,9%) verg leichsweise 
hoc h .  Im Verg leich zum Vorjahr  hat die Be­
schäftig ung  von aus länd ischen Arbe itskräften 
um 6,5% zugenom men,  wä hrend um 0,4% 
weniger I n lä nder/ innen i n  d iesem Bereich be­
schäftigt wa ren .  Der Tour ismus gehört auch 
zu jenen Branchen, welche d ie  Libera l is ierung 
des europä ischen Arbeitsma rktes gen utzt und  
Ste l len vermehrt mit  Arbeitskräften aus den 
EU-M itg l iedstaaten besetzt haben.  Zum Bei­
sp ie l  kamen im Jahresd u rchsch n itt 2 0 1 5  von 
9 3 . 753 aus länd ischen Beschäftigten 1 5 .961  
aus  der  EU 1 5  (davon 65% aus Deutsch land)  
und  44. 724 aus  den neuen EU-M itg l iedstaaten 
( EU 1 3 ) .  In den letzten Jah ren (seit 2008) 
ist auch d ie Zah l  der ger ingfüg ig  Beschäft ig­
ten i m  Tou rismus u m  2 1 . 454 bzw. + 60,8% 
auf  5 6 . 7 30 gestiegen .  E in  weiteres Cha rak­
terist ikum der Beschäft igungsstruktur i m  
Beherberg u ngs- und Gaststättenwesen ste l l t  
das ü berd u rchschn itt l ich j u nge Personal  dar. 
2 0 , 3%11 (gesamt : 1 3 ,3%)  der u nsel bststän ­
d ig  Beschäftigten s i n d  u nter 2 5  Jahre u n d  
28,9% (gesamt:  39,7%) ü ber  45 Jah re alt .  
D ie Arbeitslosenregisterq uote lag 2 0 1 5  im 
Beherbergu ngs- und Gaststättenwesen mit  
18 ,0% weit  ü ber der gesamten Reg isterquote 
von 9 , 1  %. Im Jahresd u rchschn itt 20 1 5  waren  
i n  der  Tou rismusbranche u m  + 3 . 1 5 7  bzw. 
+ 7 ,6% mehr Personen arbeitslos vorgemerkt . 
Von den 44.460 arbe itslos vorgemerkten Per-

9 NACE Beherbergung und Gastronomie 
1 0  Quel le :  Hauptverband der Sozia lversicherungsträger 
1 1  Quel l e :  AMS DWH : mon_besch_a l q ;  Abfrage vom 

5 . 2 . 2 0 1 6  
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sonen hatten 23 ,8% e ine E i nste l lzusage fü r 
e ine Arbeitsa ufna hme.  
Insgesamt kamen 12 ,5% der  Arbeitslosen 
aus der Tourismusbranche.  Die Sa isonal ität 
im Tourismus w i rkt sich auf d ie Arbe itslosen­
situation insgesamt durch re lativ ku rze Ar­
beitslosig keitsep isoden und  verg le ichsweise 
ger inge Beschäft igungsdauern aus .  Beispiels­
weise waren i m  Tou rismus weniger a ls  d ie  
Hä lfte (gesamt :  75%)  der Dienstneh mer/ in­
nen durchgehend über  e in  Jahr  beschäft igtl2 •  
Dagegen bel ief s ich d ie durchsch n ittl iche Dau­
er13  der Arbe itslosig keit im Tou rismus auf  74 
Tage (gesamt: 93 Tage)  und 77,6% (gesamt:  
65%) der Arbeitslosen waren wen iger a ls  
3 Monate vorgemerkt. 
Der Arbeitsm in ister kann zur Deckung eines 
vorü bergehenden zusätzl ichen Arbeitskräf­
tebedarfs i m  Tourismus Kont ingente festle­
gen. Im Ra hmen d ieser Kont ingente erha lten 
Sa ison iers aus Drittstaaten,  neue E U - Bü rger/ 
i n nen (dzt .  Kroat/ innen)  sowie Asylwerber/ 
i n nen  befristete Beschäft igu ngsbew i l l i gun­
gen,  Kroat/ innen und Asylwerber/ innen 
werden bevorzugt bewi l l i gt .  I m  Sommer­
tou rism uskontingent 2 0 1 5  sta nden den he i ­
mischen Tourismusbetrieben 824 Plätze zur 
Verfüg u ng ( 2 0 1 4 :  900) .  Das Wintertou ris­
muskontingent 2 0 1 5/ 1 6  u mfasste - wie auch 
i n  der W i ntersa ison 20 14/ 1 5  - l . 190 Plätze . 
Wie  schon i n  den Vorjahren konnten a uslä nd i ­
sche Sta m msaisoniers a u ßerha lb  der  Konti n­
gente bew i l l igt werden .  Insgesamt s ind rund 
l. 700 Personen als Stam msaison iers i m  Tou ­
r ismus reg istriert. 
Der Jahresd urchschn ittsbesta nd an sofort 
verfügbaren offenen Stel len aus der Touris­
musbranche lag 2 0 1 5  bei 4 . 390 .  Das Ste l ­
lenangebot i m  Tou rismus verzeich net e in  
P lus  von 498 Stel len bzw. + 1 2,8% (gesamt:  
+ 1 1 , 1  %) .  Der Ante i l  der Ste l len i n  d ieser 
Branche an  a l len  offenen Ste l len  ist leicht 
auf 1 5 %  gestiegen ( 2 0 1 4 :  14,8% ) .  Im Jah ­
resd urchschn itt 2 0 1 5  standen i n  d e n  Tou ris­
m usberufen  469 Lehrste l lensuchenden 1 .485 
offene Lehrste l l en  gegenü ber. D ie Lehrver­
hä ltn isse von 992 Personen14 wurden m it  e i ­
ner Leh rstel lenförderu ng des  AMS gefördert. 
Die Arbeitsma rktpo l i t ik  engag iert sich i m  Tou­
rismusbereich m it Förderungen und Bera-

1 2  DHW-Erwerbskarrierenmonitoring : mon_lg_erwerb_ 
unLepi ;  Jahresdurchschn ittsbestand 
Beschäftigte 20 1 5  nach Dauer des Dienstverhältnis­
ses; Abfrage vom 5 . 2 . 2 0 1 6  

1 3  Anzah l  der Tage i n  a rbeitslos Vormerkung b i s  zur 
Arbeitsaufnahme 

1 4  Anzahl geförderte Personen im Jahr  2 0 1 5 ,  
Datenabfrage vom 27 . 1 . 2 0 1 6  
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tungsdienst le istu ngen und setzt verstärkt auf 
Kooperationen mit  U nternehmen .  Insgesamt 
wurden 40 . 1 35 ( -9,9% geg.  d .  Vorjahr) Per­
sonen15 m it M itte ln  der aktiven Arbeitsmarkt­
pol it i k u nterstützt. 70, 1 %  der Förderungen 
entfielen auf  Qual ifizierungen,  40,9% auf  
U nterstützungsmaßnahmen (daru nter s ind 
etwa d ie K inderbetreuungsbe i h i lfe und d ie 
Betreuung i n  externen Beratu ngse inrichtu n­
gen zu verstehen ) und 14% auf  Beschäfti­
g u ngsförderu ngen.  M it dem Instru ment der 
E ing l iederu ngsbe i h i lfe konnten beispie lsweise 
im Jahr 2 0 1 5 3 . 7 2 5  Personen (63 ,2% Frauen ; 
62 ,7% Ältere - ü ber 45 Jahre)  bei der ( Re)  
I nteg ration i n  den Arbeitsmarkt unterstützt 
werden .  
Genere l l  re ichen d ie vom AMS finanz ier­
ten Qual ifizierungen von Anlernkursen ü ber 
Spez ia l is ierungskurse bis zu Vorbereitungs­
kursen fü r den Lehrabschl uss i n  Tourismus­
berufe n .  Das Sch u l ungsangebot des AMS 
wird stets an  d ie  Entwick lungen am Arbeits­
markt angepasst. Für den Tou ri smusbereich 
he ißt das konkret, dass auf g roße Flex ib i l ität 
bei den Kurszeiten und auf modu lare Ange­
bote vor a l lem in Kombinat ion mit  Berufser­
fa hrung  fokussiert w i rd .  Ü ber d ie  modu lare 
Ausb i l dungssch iene " Kom petenz mit  System" 
können Zeiten der Arbeitslosig keit fü r Qua l i ­
fi kation und Weiterb i ldung m it  d e m  Ziel  des 
Leh rabsch lusses genützt werden .  Im Touris­
musbereich werden fo lgende Ausbi ld u ngen 
angeboten : Koch/Köch i n ,  Restaurantfach­
kraft, Hote l - und Gastgewerbeassistent/ in  
oder Gastronomiefachkraft. Jugend l iche, d ie  
ke inen Ausbi ldu ngsbetrieb finden,  haben d ie 
Mög l ichkeit, d ie  Lehre zum/zur Koch/Köch i n  
oder zur/zum Restau rantfachfrau/mann i m  
Rah men d e r  überbetrieb l ichen Lehre zu absol­
v ieren .  Ü ber das bu ndesweite Qua l ifizieru ngs­
prog ra m m  " New Sk i l l s" werden Arbeitslose 
aus dem Tou rismusbereich m itte ls eigenen 
Fachku rsen auf d ie  aktuel len Anforderungen 
der Branche gesch u lt, u m  ihre Berufschancen 
zu erhöhe n .  Weiters werden d iverse Eng l isch­
und Ita l ien ischkurse sowie Sprachkurse fü r 
M igrant/ innen,  d ie  e iner Tätigkeit i m  Tou ris­
mus nachgehen möchten aber unzureichend 
Deutsch sprechen,  angebote n .  Aus- und Wei -

1 5  Datenabfrage vom 2 7 . 1 .20 1 6 :  *Anzah l  Personen :  
Die Personenzä h lung erfolgt mittels Zäh lung der  
PST-Keys eindeutig über  a l le Dimensionen in  Bezug 
auf die jewei l ige Förderfa l l -Anza h l .  Bei der eindeuti­
gen Zählung w i rd eine Person bei al len Kategorien, 
in  denen sie vorkommt gezäh lt, aber in  der Summe 
nur  e inmal  ( betrifft auch prozentuelle Vertei lung ) .  

terb i ldungen m i t  EDV-Schwerpun kten fü r 
Re isebüro und Rezeption (z .  B. Buchungssys­
teme) ru nden das Sch u l u ngsangebot ab .  

E U RES 

EURES (European Em ployment Services) -
das europäische Jobnetzwerk der Arbeitsver­
waltungen ( Pu b l ic Em ployment Services) des 
EWR und der Schweiz - z ie lt darauf  ab, den 
europaweiten Ste l lenaustausch zu i ntensivie­
ren und die Mobi l ität der Arbe itnehmer/ innen 
zu erleichtern . Mob i l i tätsbereite Arbeitskräfte 
und U nternehmen werden bei der europawei­
ten Suche und dem Recru it ing u nterstützt. 
Im Tou rismus spielt d ie  länderübergreifende 
Verm itt lung ü ber EURES e ine wicht ige Rol le 
- der Ante i l  an  Ste l len ,  fü r d ie  auch Persona l  
aus Europa rekrutiert werden sol l ,  beläuft s ich 
auf 1 3 , 1 %  (durchschnitt l ich l iegt der Ante i l  
b e i  8 ,8%)16 .  F ü r  d ie W i ntersa ison 2 0 1 5/ 2 0 1 6  
konnten v i a  EURES 2 54 Personen aus  ande­
ren EU/EWR-Staaten fü r österre ich ische Tou ­
rismusu nternehmen verm ittelt werden .  
E ine wichtige Ro l le  sp ie l t  EURES i n  Grenz­
reg ionen,  d . h .  in Gebieten,  in denen grenz­
ü bersch re itende Pend lerströme stattfinden .  
Österre ich ische und  ungarische E inrichtun­
gen beschäftigen s ich  i m  Ra h men der EURES 
G renzpartnerschaft "Pannon ia" mit  Fragen 
der Vermittl ung ,  Beschäftigung  und Berufsb i l ­
dung . 

F l ex i b i l is ieru ng d e r  

Arbeitszeit  

Das Arbeitszeitgesetz gewährt a l len Arbeit­
nehmer/ innen g ru ndsätzl ich e inen Anspruch 
auf e ine u n u nterbrochene täg l iche Ruhezeit 
von 1 1  Stu nden . 
Durch Kol lektivvertrag kann d ie  Ruhezeit auf  
mindestens acht Stunden verkürzt werden,  
wenn d iese Verkürzung i nnerha lb  der nächs­
ten zeh n  Ka lendertage d u rch entsprechende 
Verlä ngeru ng einer anderen täg l ichen oder 
wöchent l ichen Ru hezeit ausgeg l ichen w i rd .  
Bei e i ner Verkürzung auf wen iger a ls  zeh n  
Stu nden m uss d e r  Kol lektivvertrag au ßerdem 
weitere Maßnahmen zur Sicherstel l u ng der 
E rhol ung  der Arbeitnehmer/ innen vorsehen . 
In Saison betrieben des Hotel - und Gastgewer­
bes ist e in  Ausg le ich von Verkü rzu ngen der 

1 6  Que l le :  AMS DWH :  amb_adg 
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täg l ichen Ru hezeit i n nerha lb  von zehn Tagen 
oft nur schwer mög l i ch .  Auf In it iative der So­
z ia l partner wurde daher im Herbst 2 0 1 5  e ine 
gesetzl iche Neurege lung besch lossen ,  d u rch 
d ie  fü r best immte Gruppen von Arbeitneh­
mer/ innen im Hote l - und Gastgewerbe dem 
Kol lektivvertrag eine längerfristige Durch­
rechnung u nter Wa hrung des Arbeitnehmer­
schutzes ermög l icht w i rd .  Der Ausg leich hat 
daher künftig wä hrend der Saison,  jedenfa l l s  
aber im Ansch luss an  d ie Sa ison zu erfolgen . 
Der Kol lektivvertrag hat dabei  vorzusehen ,  
dass d i e  Ruhezeitverkürzungen i n  e inem e i­
genen Ruhezeitkonto zu erfassen s i nd .  
Diese l ängerfristige D u rchrech nung  der Ru­
hezeit ist n u r  zu lässig fü r vol lzeitbeschäftigte 
Arbeitnehmer/ i n nen i n  Küche und Service von 
Sa ison betrieben,  das s ind nach der gesetz­
l ichen Defi n ition Betriebe, d ie aufg ru nd des 
Jahreszeitenwechsels 

1 .  n u r  zu best im mten Zeiten im Jahr  offen 
haben und  d ie  ü brigen Zeiten gesch lossen 
ha lten ,  oder 

2 .  höchstens e in- oder zwe ima l  i m  Jahr  e ine 
gegenüber den ü brigen Zeiten deut l ich 
verstärkte Geschäftstätig keit entfa l ten,  
wodu rch e ine zusätzl iche Persona laufnah­
me notwendig ist .  

Ausb i l d u ng u nd Beschäf­

tig u n g  i m  Tou ri s m u s  

Berufsorientierung im Tourismus 

Die Berufswahl  gehört woh l  zu den schwie­
rigsten Entsche idungen im Leben eines j u n ­
g e n  Menschen - i nsbesondere da d ie Berufs­
landschaft heutzutage v ie lfä lt iger denn je ist .  
Berufsorientieru ng kann  daher n icht frü h ge­
nug ansetzen .  Das BMWFW setzt kont inu ier-

Abbildung:  Junge Rezeptionistin in einem Hotel 

Que l le :  Ludwig Rusch.  
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l i ch  In it iativen zur  Berufsorientieru ng,  u m  d ie 
J ugend i n  Österreich auf d ie za h l reichen Aus­
b i l dungsangebote im Tou rismus - angefa ngen 
von den elf versch iedenen Lehrberufen ,  ü ber 
die sch u l ische b is zur akadem ischen Ausb i l ­
d u ng - sowie auf  d ie  v ie lfä ltigen Beschäft i­
g u ngsmög lichkeiten aufmerksa m zu mache n .  

Berufsi nformationsha n d buch " Karriere 
i m  Tou rismus - du bist da bei ! "  
Se it  2 0 1 4  ersche int das Berufs i nformations­
handbuch "Karriere im Tou rismus - du b ist 
dabe i ! "  i n  Deutsch,  Serbokroatisch , Eng l isch 
und Türk isch . Die 1 1 5-seit ige Broschü re i m  
A5-Format i n  e iner  Auflagenstä rke von 1 9 . 000 
Stück w i rd von den Berufsorient ieru ngsleh­
rer/ i nnen rege lmäßig fü r d ie  Schü ler/ i nnen 
angefordert .  Darüber h inaus l i egt das Hand­
buch auch an den Berufs i nformationsstel len 
von WKÖ/WIFI,  am AMS und Bfi auf. Zusätz­
l i ch w ird bei der Distri bution das Netzwerk der 
offenen und verband l i chen Jugendorgan isati­
onen auf  Bundes- und Lä nderebene genutzt. 
Die Broschü ren s ind i n  der Tou rismus-Servi­
ceste i le  kosten los zu beste l l en .  

N E U :  Le h rberuf " H ote l ka ufm a n n / H otel­
ka uffra u" 
Mit  1 .  J u n i  2 0 1 5  ist der Lehrberuf Hotelkauf­
mann/Hotel kauffrau in Kraft getreten .  D ie 
Dauer der Leh rzeit d ieses Leh rberufs beträgt 
dre i  Jahre .  Die Schwerpunkte der Ausb i l dung 
l iegen i n  den Bereichen Rezeption ,  Lager/ 
E i n kauf, Buch ha ltung & Contro l l i ng ,  H u man  
Resou rces & Lohnverrech nung ,  Market ing ,  
Reservierung & Verka uf, Conference & Ban­
kett. In  Abgrenzung zum weiter bestehenden 
Leh rberuf Hotel- und Gastgewerbeassistent/ 
i n  enthält das Berufsbi ld des Hotel kaufmanns/ 
der Hote lkauffrau kei ne Tätig keiten i n  den Be­
re ichen Resta u rant-Service und Küche.  Die 
Leh rl i ngsentschäd igung beträgt wie fü r a l l e  
Lehrberufe i n  der  Gastronomie und Hotel lerie 
in a l len Bu ndesländern monatl ich brutto i m  
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1 .  Leh rjahr  625 Euro, i m  2. Leh rjahr  695 Euro 
und i m  3. Leh rjahr  830 Euro. 

" Mit Sti l zum Ziel" 
Der Fo lder " M it St i l  zum Ziel" w i rd nach wie 
vor gerne im Ra hmen der Berufsorientierung 
e ingesetzt. Er g i bt Jugend l ichen Tipps fü r ein 
erfolgreiches Bewerbungsgespräch .  

Abbildung:  Broschüre "Mit Stil zum Ziel" 

Quel l e :  BMWFW 

M,t Stil 
zum Ziel 

bm "'" 

"get a job - deine Chancen im Tou rismus" 
Dieses interaktive Berufsorientieru ngspro­
jekt an Schulen hat sich d u rch e ine In itia l ­
förderung des BMWFW in  den  Schu lja hren 
2009/20 1 0  b is 20 1 1/20 1 2  i n  enger Kooperati­
on mit den Wirtschaftskammern n u n  in sechs 
Bundesländern ( Bu rgen land,  Kärnten,  N ieder­
österreich,  Oberösterreich,  Sa lzburg und Ste i ­
ermark)  nach ha lt ig eta b l iert. Die Feedback­
Befragu ngen des durchfü h renden Vere ins 
BEN (Vere in  zur  Berufseing l iederung & Nach­
wuchskräfteförderu ng,  Graz) ze igen,  dass 
Leh rkräfte und Schü ler/ innen die Workshops 
seh r  posit iv erleben .  Neben dem Kennen­
lernen der B i ld u ngsmögl ichkeiten i n  Gastro­
nomie & Hotel lerie tragen d ie Workshops zu 
e iner Verbesseru ng des Me inu ngsbi ldes ü ber 
d ie Tou rismusberufe be i .  Jede zweite Schü ­
leri n/jeder zweite Schü ler  k a n n  sich da nach 
vorste l len ,  e ine Lehre oder sch u l i sche Ausb i l ­
dung i m  Tou rismus zu beg innen .  
D ie  Gesa mtbi lanz seit E infü h rung  von  "get a 
job" ist beachtl ich : 

• 3 6 . 380 Schü ler/i nnen i n  sechs Bundes­
lä ndern nahmen an den Workshops tei l .  

• 2. 2 3 3  Workshops fa nden statt 
( i n  K lassen von HS,  N MS, PS) .  

• 968 Lehrkräfte wurden erreicht.  
• 932mal  konnten Partnersch u len  für 

d ieses Kooperationsprojekt gewonnen 
werden .  

• 321  Tourismusbetriebe waren  
e ingebu nden . 

• 1 .497 Rea l begeg n ungen m it  Ausbi lder/ 
i n nen aus der Gastronomie & Hotellerie 
wurden ermög l icht.  

Für das Schu ljahr  2 0 1 5/20 1 6  s ind 390 Work­
shops gepla nt, womit weitere 8 . 000 J ugend­
l i che ü ber d ie  Ausb i ldu ngsmögl ichkeiten im 
Tourismus informiert werden können. Beson ­
ders i nteressant fü r d ie  Schüler/ innen s ind 
dabei  d ie  Di rektbegeg n u ngen mit M itarbeiter/ 
i n nen aus  Gastronomie und Hotel lerie. 
Pa ra l le l  dazu wurde i m  Schu ljahr  2 0 14/ 1 5  das 
P i lotprojekt "get a job for k ids" an Vol ksschu­
len i n  der Tourism usreg ion Ennsta l gestartet. 
Für das Schu ljahr  2 0 1 5/ 1 6  s ind we itere k ind­
gerechte Berufs informationsworkshops ge­
plant. 

Abbildung "Get a job" 

Quel l e :  BMWFW 

Aus- und Weiterbildung im Tourismus 

N E U  " Le h re statt Leere", 
Le h r l i n gscoaching in g a n z  Österreich ! 
Nach e i ner Pi lotphase i n  v ier Bu ndeslä ndern 
wurde mit  dem "Tag der Leh re" am 2 1. Ok­
tober 2 0 1 5  das Lehrl i ngscoaching auf ganz 
Österreich ausgerol l t. " Lehre statt Leere" b ie­
tet Jugend l ichen in  der Lehre sowie auch den 
Ausbi l dungsbetrieben i m  Bedarfsfa l l  kosten­
los ind iv idue l le  Beratung und Begleitu ng . Das 
Lehrl i ngscoaching und Lehrbetriebscoach ing 
wird vom Wirtschafts- und vom Soz ia lm in is­
terium unterstützt und ist e in  Beitrag fü r e ine 
erfo lgreiche und hochwertige Berufsa usbi l ­
d u ng i n  Österreich. www. lehre-statt- Ieere.at 

Abbildung "lehre statt leere" 

Quel le : BMWFW. 

" 

., . 

35 

III-589-BR/2016 der Beilagen - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original) 37 von 76

www.parlament.gv.at



"Gl ücksbringer-Lehrl i ngscard" 
Im Rahmen der bundesweiten Berufsinforma­
t ions- und  Imageka mpagne der WKÖ "Gl ücks­
bringer" ( Laufzeit 2 0 1 3- 20 1 5 )  erh ielten al le 
Tourismuslehrl i nge e ine Vorte i lskarte, d ie 
"G IÜcksbringer-Lehrl i ngscard" . Das BMWFW 
finanzierte dabei das Co-Branding mit der Eu­
ropäischen Jugendkarte ( European Youth Card 
- EYCA) ,  womit den j u ngen Menschen weite­
re 50 .000 Angebote in ganz Europa in Form 
von Ermäßigu ngen für Freizeit, Sport, Kultur, 
Events, Reise und Services zur Verfügung 
standen.  

Ausland spraktika fü r Tourism uslehrl i nge 
I nternationale Mobi l ität i n  der berufl ichen 
Erstausb i ldung gewinnt zunehmend an Be­
deutu ng .  Neben Fachqual ifikationen werden 
sprach l iche und i nterkulture l le  Kom petenzen 
immer wichtiger. Auslandsprakt ika sind da­
her für Lehrl i nge e ine besonders i nteressante, 
nachha ltige Erfahrung und auch e in  Gewinn  
für das  Unternehmen . D ie  Praktika werden aus  
M itte ln  des  europäischen Programms Eras­
mus+ finanziert und vom BMWFW zusatzfinan­
ziert. Der Internationale Fachkräfteaustausch 
( IFA) ü bern immt d ie Organ isation von Reise, 
Prakti kumsplatz, Unterku nft und Sprach kurs 
und schl ießt für den Zeitraum des Praktikums 
e ine Unfa l l - ,  Privathaftpfl icht- und Rücktra ns­
portversicheru ng ab. Der Selbstbehalt für den 
3 - bis 5-wöchigen Aufenthalt l iegt je nach 
Dauer und La nd zwischen 200 und 650 Euro .  
D ie  Tourismuslehrl i nge b le iben während ihres 
Auslandsprakti kums in Österreich soz ia lvers i­
chert und beziehen weiterh i n  d ie  Lehrl i ngsent­
schäd igung .  Im Jahr 20 1 5  machten 46 Touris­
muslehrl inge, davon sieben männ l ich u nd 39 
weibl ich, von einem Auslandspraktikum Ge­
brauch . 

Abbildu ng: Auslandspraktikum, Cork 

Quel le : I FA. 
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"Aktuelle U nterlage" fü r Leh rer/ i n ne n :  
"Tourismus i n  Österreich" 
Das BMWFW hat Ende 2014 gemei nsam 
mit der WKÖ und der Arbeitsgemeinschaft 
Wi rtschaft und Schu le (AWS) den neuen 
Unterrichtsbehelf fü r Lehrer/ innen "Aktue l le  
Unterlage Tourismus i n  Österreich", 
als Fortsetzung des "Medienpaketes 
Tourismus und Fre izeitwi rtschaft" , heraus­
gegeben und den Al lgemeinb i ldenden 
Höheren Schu len sowie den Berufsb i l ­
denden M ittleren und Höheren Schu len in  
Österreich zur Verfügung gestel lt .  
Diese Unterlage kan n  u nter http://aws. i bw.at 
angeschaut und kosten los bestel l t  werden.  

Abbildung: Unterlage Tourismus in  Österreich 

Quel le : BMWFW. 
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Arbeitskreis Tou ri stischer 

Arbeitsmarkt 

Detaillierte Analysen als Entschei­
dungsgrundlage für die Politik 

Beitrag von Mag. Jörg Domin ik  Waleh, MA, 
Institut fü r Höhere Stud ien ( I H S )  

D i e  beiden tou ristischen Kernbranchen Be­
herberg u ng und Gastronomie sind sowohl  
nachfrage- a ls  auch angebotsseitig durch eine 
Reihe  von Besonderheiten charakterisiert, d ie 
s ich u n m itte lbar auf d ie Arbeitsmarktmuster 
der Branche auswi rken .  D iese grund legenden 
Rahmenbed ingungen haben sich auch i n  den 
letzten Jahren n icht verä ndert .  
D ie  Nachfrage nach tourist ischen D ienstleis­
tungen n i mmt von Ja hr  zu Jahr  zu  und sie 
schwankt - vor a l lem saisonal bed i ngt - im 
Jahresverlauf. In den Beschäft igu ngsmustern 
sch lägt sich das in zunehmenden Beschäft i ­
gu ngszah len  und Beschäftigtenstä nden,  d ie 
sich i m  Jahresverlauf  verä ndern, n ieder. Beide 
Phänomene werden in Abbi ld ung 1 i l l ustriert, 
in der fü r d ie Jahre 2008 bis 2 0 1 5  d ie  täg l i ­
chen  Beschäftig ungsstä nde in  Beherberg u ng 
und  Gastronomie dargeste l l t  s i nd .  Deutl ich 
s ichtbar ist der Beschäftig u ngszuwachs ge-

genüber dem Vorjahr i n  den Sommermonaten 
2 0 1 5 .  Von Jun i  bis September wa ren durch­
schn ittl ich ü ber 8 . 000 zusätz l i che Personen 
i m  Tou rismus beschäftigt.  
Zur Befried i g u ng der Nachfragespitzen - etwa 
a n  Wochenenden sowie in der jewei l igen 
Hochsa ison - weist der Tou rismus weltweit zu­
sätzl ichen Bedarf an  tem porären Beschäft ig­
ten auf. I n  Österreich lässt s ich d ieses Phäno­
men a n hand konkreter Zah len  beschre ibe n :  
Im Jahr  2 0 1 5  wurde d i e  jahresd u rchschn itt­
l i che Beschäft igung von ru nd 259 . 000 Perso­
nen von 479.000 u nterschied l ichen Personen 
erbracht.  Von d iesen s ind  e in  Viertel ganzjäh­
rige Kern beschäftigte, e in  Viertel sa isonale 
Kernbeschäftigte und rund d ie  Hä lfte tempo­
rä r Beschäftigte, auf die insgesamt nur rund 
ein Viertel des gesamten Arbeitsvo lumens 
entfä l lt .  
Die wa h rschei n l ich wichtigste Änderung in 
den tou ristischen Beschäftigu ngsmustern der 
letzten Jahre ist d ie  Zunahme der Anza h l  und 
der Ante i le  von Beschäftigten aus den neuen 
EU-Staaten i n  Fo lge der su kzessiven libera­
l i s ierung des Zugangs zum österreichischen 
Arbe itsma rkt. 
Ta bel le 1 fasst fü r d ie  Jah re 2 0 1 0  bis 2 0 1 5  
d ie  Anzah l  u n d  Antei le  ( 1 )  untersch ied l i ­
cher Beschäftigter und ( 2 )  i m  Jahresverlauf  
d u rchschn itt l icher Beschäftigter zusammen.  
Dabei  w i rd nach der Staatsbürgerschaft der  

Abbildung 1 :  Tägl icher Beschäftigungsstand in Beherbergung u n d  Gastronomie 2 0 1 0  - 2 0 1 5  

Quel l e :  I H S  Wien, Berechnungen basierend a u f  HV-Date n .  
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Beschäftigten d i fferenz iert und d ie  Beschäf­
tigten werden zu den v ier Nationengru ppen 
,, 1 Österreich", ,,2 Drittstaat" , ,, 3 EU-Alt" und 
,,4 EU- Neu" zusammengefasst. 
Aus den Tabel len i st erstens das Beschäfti­
g ungswachstu m und zweitens das Verhä ltnis 
untersch ied l icher Beschäftigter zu jahres­
du rchschn itt l ich Beschäft igten ersichtl ich . Zu­
sätz l ich zeigen d ie Zah len d ie  Zunahme der  
Beschäft igten  aus den EU-Neu Staaten. Von 
2 0 1 0  bis 2 0 1 5  hat sich i h re Anza h l  mehr a ls  

verdoppelt und der Ante i l  an  der  tou ristischen 
Beschäftig u ng ist von 8% auf 18% angewach­
sen .  Wichtig ist hier anzu merken,  dass d ie  
Beschäft igung der ü br igen Nationengru ppen 
in d ieser Zeit g lobal n icht zurückgegangen ist. 
D ie g rößte Verä nderung in  der Nationengrup­
penzusammensetzung hat i n  den west l ichen 
Bundesländern stattgefu nden,  wo i nsbeson­
dere der Ante i l  deutscher Saison kräfte zu­
g unsten von EU-Neu Sa ison kräften abgenom­
men hat. 

Tabel le 1 - Anzahl  und Antei le der Beschäftigten in Beherberg ung und Gastronomie 2010 -2015 nach 

Nationengruppen 

Que l le :  IHS Wien , Berechnungen basierend auf HV-Daten 

Anzahl unterschiedlicher Beschäftigter Anteile unterschiedlicher Beschäftigter 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 

Österreich 265.568 267.764 270.206 267.746 269.647 284.367 66 63 61 59 58 59 

Drittstaat 64.764 66.624 68.204 69.314 71.054 72.282 16 16 15 15 15 15 

EU-ALT 39.984 40.462 40.479 40.965 40.581 36.744 10 10 9 9 9 8 

EU-NEU 34.399 50.900 65.030 74.206 86.879 85.569 8 12 15 16 19 18 

Gesamt 404.715 425.750 443.919 452.231 468.161 478.962 100 100 100 100 100 100 

Anzahl im Jahresdurchschnitt Beschäftigter Anteile im Jahresdurchschnitt Beschäftigter 

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2010 2011 2012 2013 2014 2015 

Österreich 148.011 148.461 149.417 148. 108 147.327 149.193 66 65 62 60 59 58 

Drittstaat 39.576 40.398 4 1.660 42.386 42.919 44.426 18 18 17 17 17 17 

EU-ALT 17.752 18.232 18.558 18.958 18.990 18.839 8 8 8 8 8 7 

EU-NEU 17.676 22.998 30.955 36.547 42.445 46.569 8 10 13 15 17 18 

gesamt 223.015 230.090 240.590 246.000 251.681 259.027 100 100 100 100 100 100 
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Eth i k  u nd CSR i m  

Tou rism u s  

Globaler Ethikkodex für Tourismus 

Der "Globale Eth i kkodex fü r Tou rismus
" 

der 
Welttour ismusorgan isation ( U N WTO) g i lt a ls  
wichtiger Hand lungsra h men fü r mehr sozi ­
a l e  Vera ntwortung i m  Tou rismus. D i e  UNW­
TO, mit  H i lfe des Weltkomitees für Tou ris­
m useth i k, betre ibt d ie weltweite Umsetzung 
d ieser E m pfe h l u ngen u nter freiwi l l iger Bete i ­
l igung mög l ichst v ie ler Akteur/ in nen. I n  e iner  
Arbeitsg ruppe, d ie  i m  Ra hmen der  letzten 
Genera lversammlung  e ingesetzt wurde, w ird 
derzeit ü ber  e inen Entwurf ei ner verb ind l ichen 
Konvention d iskutiert. 

Schutz von Kindern vor sexueller 
Ausbeutung im Tourismus 

Der Tei l bereich "Schutz der Kinder vor sexu ­
el ler  Ausbeutung i m  Tou rismus" des g lobalen 
Ethi kkodexes wird vom BMWFW besonders 
unterstützt. Als Tei l  der  Maßnahmen zur  Be­
kämpfu ng des K i ndersextourismus organ i ­
s iert Österre ich bereits seit Ende  2010  d ie  
gemei nsame Kam pagne mit  Deutsch land und 
der Schweiz m i t  der Botschaft " N icht Wegse­
hen". Im M ittel punkt stehen Aufklärung und 
Bewusstseinsbi ldung a l ler Akteure,  u m  d ie  
Z iv i lcourage zu stärken und Sexualstraftaten 
an Kindern und Jugend l ichen n icht zu ig norie­
ren .  Ü ber versch iedene Kanäle (wie z. B. Bro­
schüren ,  Free Cards,  Videospots, . .. ) werden 

Reisende auf d ie  Internetseite www. n icht­
wegsehen. at aufmerksam gemacht, ü ber  d ie 
verdächtige Hand lungen i n  Bezug auf  sexuel le 
Ausbeutu ng von Ki ndern im In - und Ausland 
gemeldet werden können. Seit 1997 werden 
österreichische Staatsbü rger/ innen,  d ie  e in  
K ind  im Ausland sexue l l  missbrauchen,  auch 
in Österreich strafrechtl ich verfolgt. 
Bei e iner  i nternationalen Konferenz zur 
Ka mpagne i m  März 2 0 1 5  i n  Wien wurden 
vier weitere europä ische Länder - Frankre ich,  
Luxem burg ,  N iederlande und Polen - a ls  
Partner begrü ßt und e in  gemei nsames Ko­
operationsrahmenabkommen "Jo int  Decla ra­
t ion of Intent on a Fra mework for Cooperati­
on" besch losse n .  Darin w ird u .a. d ie Absicht 
zur Orga n isation von jä hr l ichen nationa len/ 
i nternationa len Sensi b i l i s ierungsaktionen 
festgehalten .  I n  d iesem S i n ne wurden in 
Österre ich am 20. November 2 0 1 5  ( Int. 
Tag der K inderrechte) F lashmobs mit  der 
Botschaft "Schau h i n  - auch auf Reisen" von 
Sch ü ler/i nnen von Tou rismusschu len gemein ­
sam mit  ECPAT, der  ÖBB und  a nderen Partnern 
abgehalte n .  Schaup lätze waren Bahnhöfe, 
E i nkaufszentren und Sch u len in W ien ,  NÖ,  OÖ 
und Kä rnten. Als Anerkennung wurde bei der 
Ferien-Messe Wien 2 0 1 6  e ine von der ÖBB 
gesponserte Klassenreise an  e ine tei l nehmen­
de Schu le  verlost. 
Die Aktion stieß auf g roßes Pu b l i kums­
i nteresse und wa r e in  wichtiger weiterer  
Schritt, d ie  nationalen und  i nternationalen 
Meldemögl ichkeiten von sexuel lem 
M issbrauch von K i ndern und J ugend l ichen be­
kan ntzu machen .  

Abbildung: N icht wegsehen! Sch utz der Kinder vor sexueller Ausbeutung i m  Tourismus - Ba nner 

Quel le:  BMWFW/N icht Wegsehen . 
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E X PO 20 1 5  
Die EXPO 2 0 1 5  Ma i land mit  dem Thema " Fee­
d i ng the Planet, Energy for Life" sch loss nach 
sechsmonatiger Laufzeit Ende Oktober i h re 
Tore . Mehr  a ls  2 1  M i l l ionen Gäste besuchten 
die Welta usste l l ung ,  145 Lä nder und  sechs i n ­
ternat ionale Organ isationen waren vertreten .  
Wie a uch i n  der Vergangenheit wurde d ie ös­
terreichische Bete i l ig u ng gemeinsam von BM­
WFW u nd WKÖ organ is iert .  
Welta usste l l ungen richten s ich zwa r n icht in  
erster Li n ie  an den Tourismus, können aber 
als Großveransta ltung fü r Touri smusmarke­
t ing genutzt werden .  Vor a l lem d ie  EXPO i n  
Ma i land e ignete s ich dafür sehr  g ut, wei l  Ita­
l ien als fü nftwichtigster ausländ ischer Her­
kunftsma rkt fü r Österre ich besonders i nte­
ressant ist .  So war d ie  ÖW durch das Büro 
Ma i land i n  zah l re iche Aktivitäten wie Presse­
und B2 B-Veransta ltungen,  Städtetouren und 
Streetmarket ing-Aktionen vor  Ort e ingebun ­
den . Das Sonderkonzert d e r  Ph i l harmoni ker 
wurde fü r die E in ladung von Top-Kontakten 
gen utzt. 
Österre ich ste l lte das Nahru ngsm itte l Luft i n  
d e n  M itte lpunkt und  präsentierte s ich n icht mit  
e inem Pav i l lon i m  klassischen S inn,  sondern 
mit e inem d ichten österre ich ischen Natur­
wa i d .  Rund 60 Bäume und  1 2 .000 Forst- und 
Klei ngehölze b i ldeten i n  neun versch iedenen 
Vegetationszonen e i nen typisch österre ichi ­
schen Wald ab.  

Abbildung: EXPO 2015 

Quel l e :  EXPOAUSTRIA 

Der österreich ische Pav i l lon  kam a ls  ei nziger 
ohne K l imaan lage aus,  da d ie  Temperatur im 
Pav i l lon d u rch Vegetation und Verdunstung 
um bis zu 5°  C geringer geha lten werden 
kon nte a ls  a u ßerha lb .  Auch war der Pav i l lon  
d u rch Solarpaneele energ ieneutra l .  
Das Konzept fa nd von Anfang an  Anklang,  das 
Bu reau International  des Expositions ( BI E )  
bedachte d a s  Ausste l l ungs-Design d e s  Ös­
terre ich-Pavi l lons mit dem ersten Preis in der 
Kategorie für Pav i l lons mit e iner  Fläche b is zu 
2 . 000 Quadratmetern, zuvor zeich neten be­
reits das ita l ien ische U mweltm i n isteri um so­
wie die ita l ien ischen Veranstalter den Öster­
reich-Auftritt fü r sei ne nachha ltige Arch itektu r 
aus .  Auch das Pu b l i kum gab dem m utigen 
Konzept Recht und stel lte sich tei lweise sogar  
stu nden lang an : mehr a ls  2 ,4 M io .  Besucher/ 
innen - das s ind mehr a ls  10% der Gesa mt­
besucher/ i n nen - wurden am Österre ich-Pa­
v i l lon w i l l kommen gehe ißen . Österreich ische 
Firmen n utzten das Angebot, die VIP-Lounge 
fü r i nsgesamt rd . 1 70 Veransta ltungen (kos­
tenlos) zu n utzen ,  au ßerdem wurden 1 . 900 
österre ich ische und i nternationale Gruppen 
sowie  Delegationen d u rch die Präsentation 
gefüh rt .  Das Ziel der österreichischen EXPO­
Betei l i gung  - d ie Förderung des Wirtschafts­
und Tou rismusstandorts Österre ich - wurde 
damit bee indruckend erre icht. 
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Fairer Wettbewerb für alle 

Buchungsplattformen 

Schon d ie  Tourism uskonferenz 2 0 1 3  beschäf­
tigte sich m i t  dem Thema Buchu ngsplattfor­
men . Seither hat s ich d ie  Bedeutung von e i ­
n igen  wen igen  g roßen Buchungsp lattformen 
erhöht, an den prinz ip ie l len  Kerna ussagen hat 
s ich aber n ichts verändert .  
Buchungsplattformen tragen auf der e inen 
Seite dazu bei ,  dass der Tou rismus i n  Öster­
reich,  aber auch weltweit, Wachstu msbranche 
war und a uch i n  Zukunft sein wird .  Gerade 
fü r d ie k le inen und m itt leren Betriebe in Ös­
terreich b ieten d iese Plattformen die Chance, 
weltweit präsent und mit einem Klick buch bar 
zu sei n .  
Auf der anderen Seite ka n n  d i e  Domi nanz 
weniger großer On l i ne-Porta le Wettbewerbs­
probleme veru rsachen .  Das ist ke ine  öster­
reichspezifische Problematik, sondern Thema 
in ganz Europa . Daher u ntersuchen zah l reiche 
Wettbewerbsbehörden i n  Europa die Wettbe­
werbssituation auf d iesem O n l i nemarkt und 
auch e i nzelne besonders kr it is ierte Geschäfts­
bed ingungen der g roßen On l ine- Porta le .  
Auch d ie österre ich ische Bundeswettbe­
werbsbehörde ( BWB) wurde tätig und  steht 
in engem Informationsaustausch m it den 
Interessenvertretu ngen WKÖ und ÖHV. D ie 
Durchfü h rung von Ma rkttests erfolgte eben­
fa l l s  i n  enger Kooperation . 
N icht zu letzt aufgrund  d ieser Untersuchungen 
ha ben sich sowohl Book in g . com a ls  a uch Ex­
pedia zu weitreichenden Zugestä ndn issen be­
reit erklä rt - d ie  u mfassenden Meistbegü ns­
t igu ngskla use ln  wurden mit  Ausnahme der 
Bestpreisk lauseln betreffend d ie hoteleigenen 
Webs ites abgeschafft. 
Nach den Zusagen von Booki n g . com und 
Exped ia beschrä nken s ich  d ie Paritätsklau­
sel n  nach E i nschätzung der BWB nur  noch 
auf e inen Tei l  der Nächtig ungen;  die ü brigen 
Ka nä le  seien n u nmehr frei von den Hotels 
d ispon ierbar. H inzu kommt, dass auch ande­
re Beschrä n ku ngen,  d ie  von den Hotels a ls  
g le ich gravierend gewertet wurden ("room 
ava i l ab i l ity" , Zurverfüg u ngste l lung des letzten 
Z immers) gefa l len  s ind und damit  d ie  D ispo­
sit ionsfre ihe it  der U nternehmen weiter erhöht 
wurde.  
Wie d ie  BWB i m  Tou rismusausschuss am 3 .  
März 2 0 1 6  dargestel lt hat, s ieht s ie  derzeit 
keine Notwend igkeit fü r weitere Maßna hmen 
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- zumal  d ie  BWB d ie  wettbewerbl ichen Beden­
ken gegen eventuel le  Vortei le  abwägen müs­
se . 
D ie Situation i n  Europa ist u ne inheit l ich . I n  
Deutsch land hat das Bu ndeskarte l lamt jeg­
l iche Bestpreisk lausel  u ntersagt, Fra nkreich 
hat solche ei nschränkenden Besti m m u ngen 
m it e inem eigenen Gesetz ( Loi Macron)  un­
tersagt.  D ie Wettbewerbsbehörden von  elf 
EU-M itg l iedstaaten ,  daru nter d ie BWB sowie 
die Schweiz,  betei l igen sich an e inem von 
der Europä ischen Kommission koord i n ierten 
Mon itoring- Prozess. 
Die WKÖ wie auch d ie ÖHV haben angekün­
d igt, den Gang zum Karte l lgericht zu  prüfen,  
u m  endgü ltige K larheit zu erlange n .  

Sharing Economy 

AirBnB, W imdu ,  9flats .com, usw. s ind  d ie füh­
renden Ma rktplätze fü r Privatunterkünfte . M it  
d iesen neuen Beherberg u ngsformen können 
neue Z ie lgru ppen angesprochen und neue 
Gäste gewonnen werden,  a l so d u rchaus eine 
erfreu l iche Entwicklung für den Tourism us­
standort Österreich . Der Professiona l is ierung 
der privaten "Z immerverm ietu ng" stehen 
aber d ie  gewerbl ichen Anb ieter mit  zahl­
re ichen gesetzl ichen Vorschriften ,  Auflagen 
und Prüfpfl i chten gegenüber  und h ier g i lt es, 
Wettbewerbsverzerrungen zu verh i ndern . Die 
Entwickl ung  ist genau zu beobachten, denn i n  
Österre ich ist d ie private Z immerverm ietu ng 
zwa r klar gerege lt, es geht daher vor a l lem 
u m  d ie E inha ltung der bestehenden Regel n .  
V ie le Verm ieter/ innen wissen jedoch oft um 
d ie  rechtl ichen Rahmenbed ingungen,  steuerl i­
chen Vorschri ften und R is iken nicht Bescheid . 
Das BMWFW beauftragte daher d ie  Stud ie  
" Rechtl iche Ra hmenbed ingungen privater 
Beherbergung/Verm ietung in Österreich am 
Beispiel  A i rbnb" ,  d ie  wicht ige Informationen 
zu On l i ne- Plattformen & Privatz immervermie­
tung enhä lt  und u nter http://www. bmwfw.  
gv. at/Tou r ismus/Tou r ismusstud ien  U nd Pu b l  i ­
kationen/Seiten/default .aspx abrufba r ist .  
Auch d ie i n  v ie len Bereichen zustä ndigen Lä n­
der werden aktiv. Wien hat  z .  B .  i m  Februar 
2 0 1 6  ein Positionspapier für den Umgang mit 
On I i ne- Wo h n u n g  sve rm itt l  u ng s p l attforme n 
mit  dem Titel "Wi r machen i n  Wien d ie  share 
zur fa i r  economy" und  e inen Leitfaden zur  
Vermietung von  Woh n u ngen für  tou ristische 
Zwecke erarbeitet (siehe https :/Iwww.w ien .  
gv. atlw i rtsch aftlsta n d ort/ pdf /s ha re-econo­
my- i n-wien .pdf) .  Auch d ie  anderen Bu ndes-

III-589-BR/2016 der Beilagen - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)44 von 76

www.parlament.gv.at



länder werden tätig ,  erhöhen d ie Kontro l len FISA ­
oder i nformieren verstärkt d ie Verm ieter/ in -
nen  ü ber  bestehende Rechts- und Steuervor- F i l m sta n d o rt Öste rrei c h  
schriften .  
Der Versuch jedoch,  verstärkt d i rekt mit den 
Plattformen zu kooperieren,  gesta ltet s ich 
noch schwieri g .  
Auf europä ischer Ebene entwickelt d i e  Euro­
päische Kommission i m  Ra hmen der B innen­
marktstrategie e ine europä ische Agenda fü r 
d ie  part iz i pative Wi rtschaft. Dabei  möchte sie 
auch Informationen fü r d ie  Auswirkungen be­
stehender EU- Rechtsvorschriften auf d ie Ge­
schäftsmodel le der partizi pativen Wirtschaft 
erarbeiten ,  sich mit  etwa igen Rege lungs lü­
cken befassen und die Entwick lung der  part i ­
z i pativen Wi rtschaft verfolgen .  
Auch das  BMF p lant i m  Bereich der  interna­
t ionalen Kooperation und Amtsh i lfe bereits 
Maßnahmen fü r e inen verbesserten Informa­
tionsaustausch . 
Die OECD widmet i n  i h rer Pub l ikation "OECD 
Tou rism Trends and Pol i ci es 2 0 1 6" e in  Ka pite l  
der "Shari ng  Economy" . 
h ttp://www . oecd- i I i b ra ry. org/i n d u stry-a n d ­
s e r v i  ces/o ecd  - t o u  r i  s m  - t r e n d  s -a  nd  -po l i ­
cies-20 1 6  tour- 2 0 1 6-en 

Abbildung: MIS Premiere i n  Wien 

Quel l e :  ABA/D. Dob ida .  

Im Jahr 2 0 1 0  wurde vom BMWFW das F i lmför­
derungsmode l l  " FISA - F i lmstandort Austria" 
i ns Leben gerufe n .  Ziel des Fina nzieru ngs in­
stru ments ist es,  i n  Bezug auf das Ku lturgut 
F i lm d ie  w irtschaftl ichen Ra hmenbedingungen 
und d ie Wettbewerbsfäh igkeit der österre ich i­
schen F i lmwirtschaft zu verbessern, nachha l ­
t ige Impu lse fü r den  Fi l m prod u ktionsstandort 
zu setzen ,  d ie  i nternationale Zusammenarbeit 
d u rch i nternationa le Koprod u ktionen und die 
Verwertu ng der geförderten F i lme zu erhöhen .  
Im Gegensatz zu den bereits auf Bundes- und 
Lä nderebene bestehenden Fördermodel len 
stel lt FISA d ie  w i rtschaftl iche Verwertba rkeit 
von Fi l men in den M itte lpunkt .  
M it e inem Fördervol umen von 7,5 M io .  Euro 
wurden i m  Jahr  2 0 1 5  29 Ki nofi lme u nter­
stützt, daru nter waren neun i nternationa le 
Ko- Prod u ktionen und d re i  Serviceprod u ktio­
nen. Damit wurde 2 0 1 5  a l le ine aus der Her­
stel l u n g  e ine Wertschöpfu ng im Ausmaß von 
rund 4 1 , 1  M io .  Euro in Österre ich erzie lt .  So­
mit hat ein Euro an  e ingesetzten Fördermit­
tei n  zu 5,5 Euro an  zusätz l ichen I nvestit ionen 
i m  In land gefü hrt .  
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Servicepro d u ktionen von tou risti schem 
Interesse 
Für großes media les Aufsehen sorgte d ie  i n  
W i e n  stattfi ndende Weltpremiere von " M is­
s ion : Im possi ble - Rog ue Nation" . Schon im 
Vorfeld der Premiere am 23. J u l i  2 0 1 5  i n  der 
Wiener Staatsoper rief d ie  Anwesenheit  von 
Tom Cruise i n  Wien ein g roßes i nternationa les 
Med ienecho hervor. Der Fi l m  wurde von FISA 
2014  im Rah men einer Serviceprod u ktion fü r 
d ie  Dreharbeiten in Wien u nterstützt. Bereits 
nach 15 M in uten im F i lm erscheint  Wien bei 
Nacht, mit e iner Lufta ufnahme des Stephans­
doms, ü ber d ie  U-Ba h n  Station Schotten r ing 
b is hin zur  Staatsoper. D iese ist e indrucksvo l l  
und  umfassend i n  Szene gesetzt. 
Auch im Fi l m  "James Bond 007 - Spectre" , der 
Anfang November 2 0 1 5  weltwe it  i n  den K inos 
startete, steht Österre ich im Ram pen l icht .  Die 
Dreharbeiten in Altaussee, Sölden und Ober­
t i l l iach wurden dazu im Frü hjahr 2 0 1 5  abge­
sch losse n .  450 F i l mschaffende, davon 1 50 
Personen für Österre ich,  erw i rtschafteten i n  
33 Drehtagen rund 1 6  M io .  Euro an  Ausga­
ben i n  Österreich . Rund 20 M inuten lang spie lt  
Österreich und  seine Landschaft e ine wichtige 
Ro l le des 24. Tei l s  des Fi l m klassi kers. Der Fi l m  
spielte weltweit b i s  M itte Jänner 2 0 1 6  ü ber 
877 Mio .  Do l lar  e i n .  
F i lm produ kt ionen w i e  "Ja mes Bond 007 -

Spectre" und  " M i ssion : Imposs ible - Rog ue 
Nat ion" ha ben durch weltweite Vermarktu ng 
e inen hohen fi l mtouristischen Wert und ste i ­
l e n  a ufgru nd des Ausmaßes und d e r  Qua l ität 
der Drehtage, der Höhe der Produktionsaus­
gaben und der Anza h l  der österreich ischen 
F i l mschaffenden ( K now-how-Transfer) e inen 
bedeutenden Mehrwert fü r Österre ich a ls  
Fi l msta ndort im i nternationalen Wettbewerb 
dar. 

N a c h h a lt ige M o b i l ität i m  

Tou ri s m u s  

Die Mob i l ität ist i m  Wa ndel . Aktue l le  Trends 
und neue Technologien haben n icht nur Aus­
w irkungen auf  das Mobi l itätsverhalten i m  A l l ­
tag ,  sondern auch i n  Freizeit und  U rla u b .  
U m  i m  i nternationa len Wettbewerb punkten 
zu können,  m uss sich Österreich we iterh i n  a ls  
qua l itativ hochwert iges Urlaubsland positio­
n ieren und Tou ri sm usa ngebote mit u mwelt­
freund l ichen und ku ndenorientierten Mobi l i ­
tätslösu ngen entwicke l n .  Das g i l t  sowohl für 
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d ie  Erreichbarkeit der Desti nationen a ls auch 
fü r die Mob i l ität vor Ort .  Um entsprechende 
Angebote zu  schaffen oder auszubauen und  
auch d ie notwend igen Market ingmaßnahmen 
zu setzen, s ind d ie  Zusam menarbeit und der 
Austausch zwischen den versch iedensten Ak­
teure notwend ig . 
Bereits seit 2 0 1 3  haben das Verkehrs- ,  das 
Umwelt- und  das W i rtschaftsmin isterium da­
her i h re Zusam mena rbeit i ntensiv iert und 
organ is ieren u nter anderem Veransta ltungen 
zur  Bewusstse insb i ldung und Vernetzung .  

2. Tourismus-Mobilitätstag in Wien 

Rund 1 60 Vertreter/ in nen aus Tou rismus,  Ver­
kehr und Umwelt vernetzten sich bei m zwei ­
ten Tou rismus-Mobi l itätstag ,  welcher i n  Ko­
operation mit den ÖBB am 1 6 .  Oktober 2 0 1 5  
i n  Wien i n  der Zentra le am Hauptbah n hof 
stattfa nd .  Die Tei l nehmer/ innen nützten d ie  
Mög I i ch  keit, 

• sich Tipps zur reg iona len Angebotsent­
wick lung und  der nachha lt igen Umset­
zung von Mobi l i tätslösungen zu holen,  

• Ideen fü r w i rtschaftl ich renta b le Tou ris­
m usangebote mit  umweltfreund l ichen 
und ku ndenorientierten Mobi l itäts­
lösungen zu sammeln,  

• mit den ÖBB u nd Vertreter/ innen der 
Verkehrsverbünde ü ber mögl iche 
Kooperationen zu sprechen u n d  

• Informationen ü ber Beratungs- und 
Förderprog ra mme zu hole n .  

Abbildung: 2.  Tourismus-Mobil itätstag in Wien 

Quelle:  BMWFW 

Rail Tour für Touristiker 

Die beim 1 .  Tou rismus-Mobi l itätstag (Oktober 
2014)  gesta rtete " Ra i l  Tou r  fü r Tou risti ker" 
machte am 20 .  November 2 0 1 5  Station i n  
L inz .  Zah lreiche Touristiker/ i n nen aus  Ober­
österreich n utzten d ie  Cha nce sich mit 
Experten von ÖBB, k l i maa ktiv mobi l ,  
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Verkehrs- und  Wi rtschaftsmin isteriu m  Rec htl iche N e u e ru ng e n  
auszutauschen und z u  vernetzen sowie 
bestehende Beisp ie le und Kooperationen zum 
Thema "u mweltfreund l iche Mob i l itätslösungen 
im Tou rismus" ken nenzu lernen . Weitere 
Stationen s ind geplant.  

Abbildung : Railtour Besprechung 

Quel l e :  BMWFW 

Radto u rism u s  i n  

Österre i c h  

Die Arbeitsgru ppe Radtourismus setzte ihren 
strateg ischen Austausch zu gemei nsamen 
Themen auch im Jahr 2 0 1 5  fort. Neben ge­
zielten Ü berlegungen zum Schwerpunktthema 
"E inheit l iche Radwegweisung in Österreich" 
stand e in  verstärkter Austausch zu aktuellen 
Frageste l l ungen ru nd um d ie Themen Rad & 

Bahn ,  E-B ike und Mounta inb ike im  M itte lpunkt.  
Auch neu gewon nene Erkenntn isse aus u mge­
setzten Projekten fl ießen laufend in  d ie Diskus­
sionen mit e i n .  Erfreu l ich ist, dass das 2 0 1 3  
gestartete Projekt z u r  betriebl ichen Qual ifi­
zierung nun mehr von Radtouren in  Österreich 
( RTÖ) weitergefüh rt w ird .  Bis Ende 2 0 1 5  ist 
es gelungen, rund 250 österreichische Näch­
tigu ngsbetriebe m it dem ADFC-Gütesiegel 
"bett+b ike" zu zertifizieren . In einem weiteren 
Projekt u nterstützte das BMWFW Maßnahmen 
zur Rezertifiz ierung der österreich ischen Rad­
wege m it dem ADFC-Gütesiegel "Qual i tätsrad­
route" . Auch d ieses Projekt kon nte erfo lgreich 
zum Abschl uss gebracht werden : 2 0 1 5  wurden 
der Neusiedler See-Radweg mit fü nf Sternen 
sowie der Donauradweg, der Drauradweg, 
Murradweg , Tauernradweg , Tra isenta l -Radweg 
und der Radweg Via Claudia Augusta mit je 
vier Sternen vom ADFC ausgezeichnet. 

Für weitere Informationen wird auf die Website 
Radtouren in Österreich www. radtouren .at a ls 
auch auf d ie  Website des ADFC http://www. 
bettundbike .del verwiesen . 

Steuerreform 

Im Som mer 2 0 1 5  wurde das Steuerreform­
pa ket beschlossen .  Es ist m it mehr a ls  fünf 
M rd .  Euro die g rößte Entlastu ng der Zweiten 
Repub l i k  und  gerade die N iedrig lohnbranche 
Tou rismus w ird vom Reformpa ket profitiere n .  
D e n  M itarbeiter/ i n nen w i rd m e h r  Netto vom 
Brutto b le iben,  was Konsum und Konj u n ktur 
stä rken und i n  weiterer Folge Wachstum und 
Arbeitsp lätze sichern wird .  Darüber h i naus 
w i rd d iese Kaufkraftstärkung das Reiseverha l ­
ten der Österreicher/ innen  posit iv beeinfl us­
sen . 
Die Steuerreform ist mit  1 .  Jänner 2 0 1 6  i n  
Kraft getreten ,  fü r d e n  Tourismus wurden da­
bei e in ige Ausnah meregel ungen und Er le ich­
teru ngen vorgesehen .  So g i lt z .  B .  d ie  höhere 
Mehrwertsteuer erst seit Mai  2 0 1 6 .  Bei der 
Grunderwerbssteuer fü r Betriebsü berga ben 
sind Ausnahmen vorgesehen,  da mit die Über­
gabe von Fa mi l ien betrieben auch i n  Zuku nft 
le istbar b le ibt. 

Eckpunkte der Steuerreform für den 
Tourismus : 

Mehrwertsteuer 

• Erhöhung der USt von 10% auf  13% für 
Beherbergung tritt mit  1 . 5 . 20 1 6  in Kraft 

• fü r Umsätze, d ie  zwischen 1 .  Ma i  2 0 1 6  
und 3 1 .  Dezember 2 0 1 7  ausgefü h rt 
werden,  g i l t  we iterh i n  der 1 0  Steuersatz, 
wenn e ine Buchung und Anza h l u ng bzw. 
Vorausza h l u ng vor dem 1 .  Septem ber 
2 0 1 5  vorgenommen wurde 

• Besteuerung ortsüb l iches Frü hstück 
i nk l us ive der Frü hstücksgeträn ke, wenn 
d ies zusammen mit  der Beherberg u ng 
erbracht wird ,  nur  m it 10% 

• pauschale Entgelte fü r Beherbergung  und  
Verköst igung s i nd  grundsätzl ich nach 
Ei nzelverkaufspreisen aufzute i len  
(Speisen 10% USt, Beherberg u ng 13% 
USt ) ;  Geträ n ke mit  Ausnahme von Früh ­
stücksgeträn ken g ru ndsätzl ich 20% USt 

• l i egen kei ne E i nze lverka ufspre ise fü r 
Beherberg u ng und Verköst igung vor, s ind  
d ie  U msätze nach Kosten aufzute i len ;  
h iefü r wurde auch e ine "pa uscha le" 
Methode vorgesehen 
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Grunderwerbssteuer 

• Erhöhung der Grunderwerbssteuer, 
Staffe lung der Steuersätze nach Wert der 
Immob i l ie ( 0 , 5% bis 250 . 000 

Euro, fü r d ie nächsten 1 50 .000 Euro 
2%, darü ber h i naus  3 ,5%)  

• Weitergabe von I mmobi l ien i n nerha l b  der 
Fami l i e  zum Grundstückswert (vorher 
3facher E i n heitswert ) ;  

• Erleichteru ng fü r unentgeltl iche 
Unterneh mensübertragungen : Decke lung 
bei 0 , 5% bzw. Frei betrag i Hv. 900. 000 
Euro machen Betriebsüberga ben i n  der 
Fa m i l ie  auch i n  Zuku nft l e istbar 

Registrierkassen- und Beleg­
erteil u ngspfl icht 

• Einfü hrung von Reg istrierkassen und  
Belegpfl icht verh indert Steuerbetrug bei 
der Umsatzsteuer 

• Förderung zur Neua nschaffu ng von 
Reg istrierkassen iHv 200 Euro ;  zudem 
i m  Jahr der Anschaffu ng vo l l  absetzba r 

• Reg istrierkassenpfl icht ab  1 5 .000 Euro 
Jahresu msatz und mehr a ls  7 . 500 Euro 
Barumsatz ( Ban knoten ,  Ban komat- und 
Kreditkarten,  etc . )  

• Ka lte- Hände-Rege l u ng : bei Geschäften 
an öffentl ichen Orten bzw. von Haus zu 
Haus Reg istrierkassenpfl icht erst ab  
30 . 000 Euro Jahresu msatz 

• g i lt ab  1 . 5 . 2 0 1 6 ;  ab  1 . 1 . 20 1 7  muss d ie  
Reg istrierkasse zusätzl ich e ine 
techn ische Sicherheitse i n richtu ng im 
Kassensystem vorweisen 

• gestaffelte Übergangsfristen 

Abschreibung 

• Anhebung der Abschre ibu ngsdauer fü r 
Gebäude von 3 3  auf 40 Jahre 

• verkürzte Abschreibungszeit (Sofort­
abschreibung) für d ie Erneuerung von 
beispielsweise Bäder und Böden,  . . .  ) 

Tabakgesetz 

Mit  BGBI .  I N r. 10 1/20 1 5  vom 1 3 .  August 2 0 1 5  
wurde eine Novel l ierung des Taba kgesetzes 
besch lossen ,  d ie  großtei ls  m it 1 .  Ma i  2018  i n  
Kraft treten wird .  
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Dari n wird vor a l lem neu geregelt :  

• E infü hrung eines u nei ngeschränkten 
Rauchverbotes in der Gastronomie und in 
Hotels, d iese erhalten jedoch die 
Mögl ichkeit zur E inrichtung eines 
Raucherrau mes ohne Konsumation . 

• Rauchverbot i n  Vereins- und 
Versammlungsloka len . 

• Rauchverbot auch i n  n icht ortsfesten 
E inrichtungen wie etwa Festzeiten .  

• Als Anreiz zur  Umsetzung des Rauch­
verbots bereits vor 1 .  Ma i  2 0 1 8  kann bei  
E i nführung des Rauchverbots b is spätes­
tens 1 .  Ju l i  2016  eine zusätzl iche steuer­
l iche Prämie in Höhe von 30% des 
Restbuchwerts von getätigten Investitio­
nen geltend gemacht werden, wenn 
zweckd ien l iche Aufwend ungen bisher 
noch n icht steuerl ich berücksichtigt 
wurden .  

Die Novel le  i m  Vol l text s iehe 
h t tp : //w w w . r i s . b k a . gv . atl D o k u  m e n ­
t e / Bg b I A u t h / B G B L A 2 0 1 5  I 1 0 11 
BGBLA 2 0 15 I 1 0 1 .pdf 

Pauschalreise-Richtlinie 

Die RICHTLINIE  ( E U )  2 0 1 5/2302 DES EU RO­
PÄISCHEN PARLAMENTS U N D  DES RATES vom 
2 5 .  November 2 0 1 5  ü ber Pauscha lre isen und 
verbundene Reiseleistungen,  zur  Änderung 
der Verord n u ng (EG) N r. 2006/2004 und der 
Richtl i n ie  2 0 1 1/83/EU des Europä ischen Par­
laments und des Rates sowie zur Aufhebung 
der Richtl i n i e  90/314/EWG des Rates wurde 
am 1 1 .  Dezember 2 0 1 5  im Amtsb latt der Eu­
ropä ischen U n ion ( L  326/ 1 )  veröffent l icht .  
Auch wenn es Österre ich gemeinsam mit  an­
deren Staaten gelu ngen ist,  d ie  Richtl i n ie in 
v ie len Punkten deutl ich zu  entschärfen,  hat 
Österreich i m  Rat letztl ich gegen d iese Richtl i ­
n ie  gest immt .  D iese R ichtl i n ie ist b i s  1 .  Jänner  
2018 i n  nationa les Recht umzusetzen und ab  
1 .  Ju l i  2 0 1 8  anzuwenden . 
In d ieser Richtl i n ie w i rd d ie  "Pauscha l re ise" 
neu defi n iert :  

• Einfüh rung ei ner 2 5%-Grenze fü r 
"Zusatz le istu ngen", ab  der g ru ndsätz l ich 
e ine " Pauscha l reise" vorl iegt, 

• neue I nformationspfl ichte n .  
• Ersatz für entgangene U rlau bsfreude bei 

erheblicher E i nsch rä n kung sowie 
• Rege ln  über Insolvenzschutz .  
• Nachträg l ich vor Ort gebuchte Leistungen 

fü h ren zu keiner  Pa uschalreise.  
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Die m it der Umsetzung d ieser Richtl i n ie be­
fassten M i n isterien BM] und BMWFW d isku­
tieren derzeit m it der Tourismusbranche e ine 
mög l ichst u nternehmensfreund l iche und kos­
tengünst ige U msetzung der Richtl i n ie .  
Die Richtl i n i e  im Vo l ltext siehe 
http://e u r- Iex . e u  ropa . eu/l ega I -content/D E/ 
TXT /PDFl?u ri = CELEX : 3201 5 L2302&from =  DE 

Die WKÖ/Reisebüros informiert u nter 
https :/lwww . W KÖ. atlCont e n t .  N o d e/bra n ­
c h e n/s bg/ K u  r z d a  rste l l  u ng - Pa us c h a  I re i ­
seRL- 1 9 1 1 1 5 .pdf 

Tou ri s m u s  fü r Al l e  

Aufgrund der demografischen und gese l l ­
schaft l ichen Entwick lung gewi n nt Barrie­
refreiheit a ls  Qua l itätsmerkmal u nd damit  
auch a ls  Wettbewerbsvortei l  für  d ie  
Tou rismusbranche la ufend an  Bedeutu ng .  
Ältere Menschen, Fam i l ien mit  K le ink i ndern 
und Menschen mit besonderen Bedü rfnissen 
ste l len d ie Tou rismuswirtschaft vor Hera us­
forderu ngen,  bieten aber g leichzeitig g ro­
ßes w i rtschaft l iches Potenzia l .  Ga nzjä hrig 
nutzbare barrierefreie Angebote unterstüt­
zen d ie  Ersch l ießung neuer Zie lgru ppen 
und schaffen gerade im Tou rismus e inen 
nachha lt igen Mehrwert. M it  Ende 20 1 5  ist 
nun  auch d ie  1 0-jä h rige Übergangsfrist des 
Bu  ndesbeh  i n d e rteng l e i chste l l  u n g sg esetzes 
( BGStG) ausgela ufen,  welches eine barriere­
freie Gesta ltung von U nternehmen vors ieht 

Abbildung: Tourismus für Alle Brosch üren 

Quel le : BMWFW. 

Tourismus 
für Alle 

Tourismus 
für Alle 

und  bei unzureichender Ausfü h rung gemäß 
§ 3 BGStG vom Sch l i chtu ngsverfa h ren b is 
h i n  zur  K lage fü h ren ka n n .  Daher setzt das 
BMWFW i n  Kooperation mit der Bundes­
spa rte Tou rismus und Freizeitwirtschaft 
der WKÖ und mit  anderen Pa rtner/ i n nen 
In itiativen,  um den Fokus auf d ie Eta b l ierung 
barrierefreier Rei se- und Urla u bsmög l ichkei­
ten zu richten . 

Initiativen des BMWFW 

1. Brosc h ü ren "To u rismus für Alle" 
Die I nformationsbroschüren zum Thema "Tou­
r ismus für Al le" - zur  Schaffu ng von Natur­
und Ku lturangeboten sowie zum U mgang mit  
dem Gast - wurden vom BMWFW gemeinsam 
mit  der Bundessparte Tou rismus und Freizeit­
w irtschaft der WKÖ aktual is iert und auf den 
neuesten Sta nd gebracht . 

2. Tech n ische I nformationsblätter 
Gemei nsam m it der Bundessparte Tourismus 
und Freizeitw i rtschaft und der Bundessparte 
Ha ndel der WKÖ, der Mobi l itätsagentu r Wien 
und dem Österreich ischen Netzwerk Ba rrie­
refrei wurden techn ische Informationsblätter 
ü bera rbeitet, um zu veranschau l i chen,  wie 
baul iche Barr ierefre ihe it  i n  der Prax is  auszu­
sehen hat.  D ie Informationsblätter b ieten e ine 
verei nfachte Darste l l ung der oft hochkomple­
xen und tech n ischen geltenden Normen .  Die 
ersten Informationsblätter ersch ienen Anfang 
2 0 1 6 .  

bm m 
_ ..-.. ,.-

rzl�[!,]1i Tourismus 
für Alle 

bm . m 

Barnerefrele Kunst- und Kulturangebote 
lnkluslv und Innovativ - 2 .  Auflage 

Eine Onentlerungshllfe tur Barrierefreies Reisen - Ein Leitfaden 
zum Umgang mit dem Gast - 2. Aunage Barnerefrele Naturangebote - 2. Auflage 
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To u ri s m u s  u nd Ku l i n a ri k  

Studie "Kostba res Österreich" 
Ku l i nar ik ist ein wichtiger Tei l  des Urla u bser­
lebn isses und die Bedeutung a ls  Element der 
Angebotsgesta ltung n i m mt stet ig zu. In  der 
Stud ie  " Kostbares Österreich" der FH Krems, 
beauftragt d u rch das BMWFW, wurde die 
Wechse lwirkung von Ku l i nari k  und Touris­
mus näher beleuchtet. Inha lte s ind : Ange­
botsformen des Ku l i na ri k-Tour ismus;  Motive, 
Bed ürfn isse und Erwartungen bestehen­
der und potenzie l ler Kundengruppen ; 
Expert/ innenana lysen aus den Bereichen 
Landwi rtschaft, Gastronomie,  Ernä hrungswis­
senschaft, Verma rktu ng und Reg iona lentwick­
l u ng zu Chancen und Trends;  Serviceketten­
profi le sowie nationale und i nternationale 
Best-Practice- Be ispie le .  
V ie le  Dest inationen greifen bereits auf lokale 
und reg ionale Ku l i na ri k-Angebote i m  Rah men 
i h rer Posit ionierung zu rück und d ie  Konsu­
ment/ innen bewerten das Angebot ü berwie­
gend g ut .  D ie Studienautoren kommen aber 
auch zu der Erkenntnis, dass das Urlau bs­
land Österre ich in pu ncto Ku l i nari k  vielerorts 
a nders wahrgenommen wird a ls  Tou risti ker/ 
i n nen es gerne hätte n .  La ut fü r d ie Stud ie  
befragten Experten setzt s ich der Trend zu 
Saisonal ität und Regiona l ität weiter fort. D ie 
trad it ionel le österreich ische Küche mit i h ren 
reg ionalen Ausprägungen hat noch g roßes 
Potenzia l .  
h ttp: Llwww. b mwfw.gv. at/Tou ris m u s/Tou r is­
m u sst u d  i e n U n d  Pu b I i kat i o n e  n/Docu ments/ 
Kostbares%200f0c3%96sterre ich%20Projekt­
bericht . pdf 

Abbildung: Eden Award Sieger 2015 

Que l le :  BMWFW 
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E D E N  Award 2 0 1 5  

"Tourism u s  u n d  reg ionale K u l i n a ri k" 
Der EDEN Award ( E u ropea n Destinat ions of 
Exce l leNce) - e ine b iennale EU -Auszeich n u ng 
fü r nachha lt ige Tou rism usdesti nationen,  d ie  
i n  Österreich seit 2007 umgesetzt w i rd - w id­
mete sich 2015  dem Thema "Tourismus und 
reg iona le Ku l i nari k" .  Der  Pre is g i ng nach e i ­
nem u mfangreichen Auswah lprozess an  das 
Mostviertel mit dem Projekt "Al les B i rne" . 
D ie J u ry wurde mit  dem Gesamtkonzept und 
der branchenübergreifenden Kooperation von 
Gastronomie,  La ndwirtschaft und Lebensm it­
tel produzenten ü berzeugt.  Weitere F ina l isten 
waren der Bregenzer Wald und das Wa Idvier­
tel .  Das Mostv iertel wurde im Ma i  2 0 1 5  in  
Österreich und  im Dezember 20 1 5  mit  den 
Gew i n nern aus den anderen europä ischen 
Staaten i n  Brüssel ausgeze ich net und ins 
EDEN Netzwerk a l ler Preisträger der letzten 
Jahre aufgenommen . 
http:Llec.europa .eu/growth/tools-databases/ 
eden/ 
https :l/www. austriato u ris m . com/eden-euro­
pean-desti nation-of-exce l lence/ 

E D E N  Academy 20 1 5  

Der  Post-Award-Workshop des  EDEN Awards 
2 0 1 5  fand im September in der Gewinner­
reg ion Mostviertel statt. D ie Tei l nehmer/ in­
nen hatten d ie  Gelegenheit, mit Expert/ i n nen 
nachha lt ige Themen zu vertiefen und daraus 
Erken ntn isse fü r i h re Reg ionen mitzu nehmen . 
Thematische Schwerpunkte waren d ieses Jahr  
reg ionale Ku l inar ik  ( u . a .  Studienergebn isse 
" Kostbares Österre ich" ) ,  Soc ia l  Med ia ,  I n no­
vation und Netzwerke sowie natu rbegeg nen­
des Reisen .  
https :l/b l og. a u str iato u ri s m . co m/20 1 5/09/ 
eden-academy- 2 0 1 5/ 
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Vermittlung in Konfliktfällen 

Ein besonderes Service der Tourismus-Ser­
vicestel le ist die kosten lose, unbürokratische 
u nd unparteiische Vermittlung in Konfl i ktfä l len 
zwischen Reisenden und Tou rismusanbietern . 
Die Tourismus-Servicestel le bearbeitet Anfra­
gen und Beschwerden i n ländischer und aus­
länd ischer Gäste. In vielen Fä l len kann rasch 
und unbürokratisch sofort durch telefon ische 
Auskunft bzw. durch Beantwortung per E-Ma i l  
weitergeholfen werden . Bei rund 54% der Be­
schwerdefä l le im Jahr 2015, welche e iner in­
tensiveren u nd weiterführenden Bearbeitung 
bedurften ,  konnte erfolgreich zwischen den be­
tei l igten Parteien vermittelt werden .  

Visa pol iti k 

Das BMWFW setzt sich auf nationaler sowie eu­
ropä ischer Ebene für d ie  Interessen der Tou­
rismusbranche im Bereich Visa e in .  Unter an­
derem ist das  BMWFW M itg l ied der  ständigen 
Arbeitsgruppe "Visaadmin istration

" 
(BMEIA, 

BMI, BMWFW, WKÖ Bundessparte Tourismus 
und Freizeitwirtschaft, FV der Reisebüros, 
ÖHV sowie ÖW),  deren Ziel d ie Abstimmung 
sicherheitspol itischer Überlegu ngen mit den 
wirtschaftl ichen Interessen der Tourismuswirt­
schaft ist. 
Ein erfo lgreiches Beispiel d ieser Zusammenar­
beit i st der vom BM EIA i m  Sommer 20 1 1  ge­
startete und laufend ausgebaute Outsourcing 
Prozess, der eine Auslagerung von Visaantrag­
stel len (Visa Appl ication Centers) in wichtigen 
Quel lmärkten vorsieht. Dies entspricht dem 
Wunsch vieler Tourist/innen, Visaanträge auch 
i n  i h ren Heimatregionen ste l len zu können und 
dem Wunsch der Tourismuswirtschaft, tourist i­
sche Hoffnungsmärkte besser zu ersch l ießen .  
Besonderes Augenmerk l iegt dabei  auf  wichti­
gen touristischen Quel lmärkten wie Russland,  
Saudi  Arabien, VAE, Kuweit, Ind ien/Sri Lanka, 
Südafrika und China .  
Auch auf internationaler Ebene (EU,  UNWTO, 
OECD) gewann d ie Diskussion über Visaer­
leichteru ngen zur Förderung der Tourismus­
wirtschaft in den letzten Jahren an  Dynamik .  
Die Europä ische Kommission legte im April 
2014 e inen neuen Vorschlag!7 zur Änderung 

17 Vorschlag für e ine Verord nung des Europäischen 
Parlaments und des Rates über den Visakodex der Uni­
on (Visa kodex),  COM(2014)  164 fina l  sowie Vorschlag 
fü r e ine Verordnung des Europäischen Parlaments und 
des Rates über d ie  Ei nfü hrung ei nes Rundreisevisums 
und zur Änderung des Ü bere inkommens von Schengen 
sowie der Verordnung (EG) N r. 562/2006 und ( EG )  N r. 
767/2008, COM ( 2014)  1 63 fi nal  

der Visabest immungen (EU-Visakodex) vor, 
welcher stärker auf ökonomische Aspekte ab­
z ielt u nd somit e ine Reihe von Erleichterun­
gen für Tou rist/ innen vorsieht. Rat und Eu­
ropä isches Parlament müssen jedoch beiden 
Verordnungsvorsch lägen (Änderung des Visa­
kodex sowie Verordnungsvorschlag für Rund­
reise-Visa ) noch zustimmen.  Derzeit laufen d ie  
Verhand lungen auf Ratsarbeitsgruppenebene, 
wobei in Anbetracht der angespan nten Sicher­
heitssituation e inerseits u nd der Erfordernisse 
der Tourist/ innen andererseits ein Kompromiss 
n icht le icht zu fi nden sein wird .  Die Verhand­
lungen werden durch die fachl ich zuständ igen 
Ressorts BM EIA sowie BMI wahrgenommen. 

W i ntersport 

Als e in  Pion ierland des a lpinen Ski laufs ist Ös­
terreich eine der führenden Ski-Nationen der 
Welt. Ü ber 800 Wintersportorte bieten Spaß im 
Schnee für Jung und Alt. 
Um weiterh in  als herausragende Wintersport­
nation bestehen zu können, ist es wichtig ,  d ie  
österreich ische Bevölkerung und i nsbesondere 
auch K inder und Jugendl iche für den Winter­
sport u nd die Bewegung im Schnee zu begeis­
tern . Das BMWFW u nterstützt daher die Ser­
viceste l le  Wi ntersportwochen (WISPOWO) und 
die ARGE "safer snow - more fun" . 
Für die Wintersaison 2 0 1 5/16  wurden von den 
Partnern der ARGE fü nf Postkarten m it u nter­
sch iedl ichen Sujets (Zielgruppe : Jugend l iche) 
entwickelt, d ie gezielt auf Aufklärungsarbeit 
und Bewusstseinsbi ldung ausgerichtet s ind . 
Die Karten behandeln Themen wie richtige 
Ausrüstung,  E igeneinschätzung, Pisten regeln 
u nd Verantwortung.  
Ebenso betei l igte sich das BMWFW an  der von 
der ServicesteI le  Wintersportwochen in iti ierten 
Kampagne "Fit for WISPOWO", d ie  eine ge­
zielte körperl iche Vorbereitu ng fü r die Wi nter­
sportwoche von Schüler/in nen bein ha ltet . 

Abbildung: Sujet Brems dich ein 

Quel l e :  ARGE safer snow - more fun .  

BREMS DICH EIN. 
_ 'Nichl radell. dil 
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Fö rderu n ge n  fü r d i e  

Tou ri s m u s- u nd 

F re i ze itw i  rtsch aft 

Der Ei nsatz der M ittel entsprechend der Tou ­
r ismusstrategie stel lt  s ich w i e  fo lgt dar :  
Der  weit ü berwiegende Te i l  der Förderungs­
mittel wird fü r d ie  betrieb l iche Tou rismusför­
derung des Bu ndes zur Verfügung geste l lt,  
d ie  von der Österre ichischen Hote l - und Tou­
rismusban k  Gese l l schaft m . b . H .  (ÖHT) abge­
wickelt w i rd .  Dem BMWFW kommt dabei  d ie 
Sch n ittste l lenfu nktion zu ,  d ie  im Wesentl ichen 
d ie Ausarbeitung der Rechtsgru nd lagen und 
d ie  Kontro l le  i h rer  E i n ha ltu ng,  d ie  Tei l nah­
me an  der Entscheidungsfindung sowie d ie 
S icherste l l u ng des M ittelfl usses umfasst. 
Ü berdies verg i bt das BMWFW d i rekt 
Förderu ngsmittel für tou ristische Projekte. 
Im Rahmen des ERP-Jahresprog ramms wurd­
den 20 1 5  68 M io .  Euro ( in k l .  Umschichtungen) 
fü r d ie Tou rismuswirtschaft bereitgestel lt, da­
mit  Tou rismusprojekte mit gü nst igen ERP­
Krediten bzw. ERP-K le in - Kred iten fina nziert 
werden könne n .  D ie ERP-Fachkommission fü r 
Ag ra r- und  Tou rismuskredite ist beim BMWFW 
a ngesiedelt .  S ie entscheidet ü ber die Vergabe 
von ERP-Fondsm itte ln  an  d ie  Tou rismusw i rt­
schaft, d ie  ü ber die ÖHT a ls  Treuhä nderin des 
ERP-Fonds angesprochen werden kön nen .  

Betrie b l i che To u ri s m u s­

fö rd e ru n g  des W i rt­

schafts m i n i steri u m s  

I m  M itte lpunkt der betrieb l ichen Tourismus­
förderung stehen d ie TOP-Tourismus-Impu ls­
Förderungsprogramme.  M i t  dem Angebot der  
TOP-Tourismus-Impu ls- Förderu ng sol l  d ie  
weitere Entwick lung des Qua l itätstourismus 
i n  der österreichischen Tourismus- und Fre i ­
zeitw irtschaft sichergeste l l t  werden .  
Folgende Zah len  skizzieren das  Jahr  2015  i m  
Bereich d e r  Tou rismus- und  Freizeitwirtschaft :  

• 5 1 5  Förderungsfä l le mit e inem bu ndes­
seitigen Förderbarwert von rund 
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9,3 Mio. Euro wurden posit iv erledigt. 
Bei 1 00% der Förderu ngsempfä nger/ 
i nnen handelt es sich um KMU und 93% 
davon s ind k le ine Unternehmen . 

• 1 2 5  Jungu nterneh mer/ innen konnten 
i nsgesa mt unterstützt werden .  Im 
Rah men d ieser Projekte wurden 
I nvestit ionen i m  Umfa ng von etwa 
2 1  M io .  Euro umgesetzt. 

• Das gesamte geförderte I nvestit ions­
volumen beläuft s ich auf ru nd 406 M io .  
Euro .  

• Hote l u nternehmen mit rund 24 . 000 
Betten wurden im Hard - bzw. Software­
Bereich qua l itativ verbessert. Das s ind  
ru nd 4% des gesamten gewerb l ichen 
Bettenangebotes Österreichs . 

• Alle u nterstützten Unternehmen werden 
nach Durchfü hru ng der geplanten Maß­
nahmen ru nd 770 M io .  Euro an Umsatz 
erzielen und rund 8 . 000 M itarbeiter/ innen 
beschäftigen .  Sie werden damit rund 4% 
der Arbeitnehmer des Beherberg u ngs­
und Gaststättenwesens anste l l en .  

Weitere I nformationen zu den 20 1 5  d u rchge­
fü hrten Förderu ngsmaßnahmen fi nden sich 
auf der Homepage der ÖHT (www. oeht.at) .  
E inen zusammenfassenden Bericht der 
Geschäftsfü hrung der ÖHT mit Deta i l s zur 
Tou rismusförderung fi nden S ie  i m  Kapitel  6 .  

Aktion Leuchtturmprojekte 

Im Jahr  20 1 5  wurde d ie  erfo lgre iche För­
deraktion "Bu nd-Lä nder-In novationsm i l l ion 
- Leuchtturmprojekte" wieder durchgefü hrt 
und  erstmals auch fü r e inzelbetrieb l iche Pro­
jektvorhaben zugäng l ich  gemacht. Im Ra h­
men ei nes Projektaufrufs wurden nach e i nem 
mehrstufigen Auswah lprozess aus 22 F ina l is­
ten sechs Siegerprojekte seitens einer Fach­
j u ry ermitte l t :  

• "Wald luftbaden" 
• " Mesnerhof-C/Abschn itt Camp" 
• ,, ( H )AUS der Natur" 
• " Indoor K letterwald" 
• " Errichtung Wi nzerz immer" 
• " Slow Food Travel Al pe-Adria" 

Die Projekte wurden mit i nsgesa mt 0 ,56  M io .  
Euro BMWFW- M ittel n  und 0 ,55  M io .  Euro 
ELER- M itteln  u nterstützt. 

Für weitere Informationen zu den Leucht­
turmprojekten wird auf  d ie  Website des 
BMWFW verwiese n :  
h ttp://www. b m wfw.gv.at/Tou ris m u s/Tou r is­
m usfoerderu ng/Seiten/Leuchttu rm proje kte. 
aspx 

III-589-BR/2016 der Beilagen - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)54 von 76

www.parlament.gv.at



Förd e ru ng d e r  a l p i nen 

I nfra stru ktu r  

Das Wi rtschaftsmin isterium u nterstützt be­
reits seit 1981  die Erhaltung von a l pinen 
Sch utzhütten und Wegen, d ie  von den im 
Verba nd a l piner Vere ine Österre ichs (VAVÖ) 
zusam mengesch lossenen Vereinen betreut 
werden . Die 12 M itg l iedsvere ine des VAVÖ 
betreuen 442 Schutzhütten sowie 50 . 000 km 
Wege und Steige . Im Jahr 2 0 1 5  wurden För­
derungsm ittel i n  der Höhe von 3 ,6  Mio .  Euro­
gewährt .  Die Förderung w i rd auf  Basis e i nes 
Ra hmenförderungsvertrages fü r die Förde­
ru ng der a l p i nen Infrastruktu r 2014- 20 1 7  ab­
gewickelt .  

E U - Fö rderprog ra m me 

Österreichisches Programm für 
ländliche Entwicklung 2014 - 2020 
( E L ER) 

Im Ra hmen der Umsetzung des LE-Pro­
gramms 2014  - 2020 kommt dem BMWFW 
d ie  Fu nktion e iner  bewi l l i genden Ste l le  fü r 
Projektvorhaben aus dem Bereich Tourismus 
zu .  Es wurden zwei  spezifische Vorhabensar­
ten ( Su bmaßnahmen) defi n iert, um d ie Wett­
bewerbsfäh igkeit des Tou rismus i m  länd l ichen 
Rau m  zu stärken : 

• "I nvestit ionen i n  k le ine tou ristische 
I nfrastru ktu r" . 

• "Zusa mmenarbeit von k le inen 
Wirtschaftste i l nehmer/ innen bei der 
Entwick lung u nd/oder Verma rktu ng von 
Tou rismusd ienstle istu ngen mit Bezug zu 
länd l ichem Tourismus" .  

I m  Jahr  2 0 1 5  konnten nach An la ufen der neu­
en Förderperiode i nsgesa mt vier Tou rismus­
projekte i n  länd l ichen Gebieten,  d ie  i m  Wege 
e i nes Projektaufrufs mittels Auswah lverfa h ­
ren ermittelt wurden,  m it ru nd 0 , 2 1  M i o .  Euro 
BM WFW-M itteln und 0 , 26 M io .  Euro ELER­
M itte ln  unterstützt werden .  
Der  Aufruf zur  Antragste I l u ng fü r das Jahr  
2016 wurde i m  Apri l gestartet (www . bmwfw. 
gv.at/tourismus u nter Tou rismusförderu n -

� 

Europäischer Fonds für regionale 
Entwicklung in Österreich 2014-2020 
( E FRE) 

H ier kommen wiederum zwei Z ie lsetzungen 
zum Tragen,  d ie  i n  den dazugehörigen ope­
rationel len Progra m men im Deta i l  ausgefü h rt 
werden : 

• Zie l  "Investitionen i n  Wachstu m und 
Beschäft igung" ( IWB)  
E insatz von EFRE-M ittel n  zur  
betrieb l ichen Tou rismusförderung  im 
Wege der Österreich ischen Hotel - und 
Tou rismusbank  (ÖHT) 

• Ziel "Europäische Territoriale Zusammen­
arbeit" ( ETZ) 
Unterstützung von Tourismusprojekten, 
die den strategischen Schwerpunkten des 
BMWFW entsprechen (geografischer 
Fokus:  Alpen- u nd Donauraum;  bzw. 
thematischer Fokus : grenzüberschreitende 
Themenwege, Ku lturstraßen etc) .  

Für weiterfü hrende Informationen zu den 
Europä ischen Struktu r- und Investitionsfonds 
2 0 1 4  - 2020 w i rd auf  d ie  Webseite der ÖROK 
verwiesen (www. oerok .gv.at). 
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Impulse für den 

österreichischen Tourismus 
Mag. Wolfgang Kleemnan und Dr. Franz Hartl 

In  den vergangenen Jahren hat e in  su bstan­
z ie l ler Umbau der Hotel lerie stattgefunden . 
Wen iger und  i m mer professionel lere U nter­
nehmen erz ie len mehr Nächt igu ngen und der 
Umbau zu höheren Angebots-Qua l itäten er­
bri ngt e in  Mehr  an  Wertschöpfu ng . 
ÖHT-Stud ien  zufolge s ind d ie  erfo lgreichsten 
U nternehmen jene, d ie  sich e indeutig positio­
n ieren und d ie vorwiegend auf d ie Wi ntersa i ­
son setzen .  
Die Tou rismuswi rtschaft hat lange Zeit d ie  In ­
vestit ionstätigkeit  auf  sehr  hohem N iveau ge­
ha lten .  Nach dem Beg i n n  der Wi rtschaftskrise 
hat sie sich jedoch zunehmend verri ngert und 
2 0 1 5  den vorläufigen Tiefpunkt erreicht. 
Ü ber i ntensive Förderungskooperationen mit 
den Ländern forciert d ie  Touri sm usbank (ÖHT) 
vor a l lem Qua l itätsverbesseru ngen und Be­
triebsg rößenopti m ierungen in der Tou rismus­
und Fre izeitwi rtschaft .  D iese Bund-Lä nder­
Kooperationen geben d ie  r ichtigen S igna le ,  
u m  d ie  Hotel ler ie weiterh i n  i nvestit ionsfä h ig  
zu ha lten .  S ie  s ind  mög l ich,  wei l  d ie  ÖHT a ls  
Bank ag iert und  damit  d ie  e igenen Finanzie­
ru ngsprod u kte mit den Zuschüssen der Lä n­
der verb inden kan n .  

Hotellerie wird professioneller und 
legt in der Qualität zu 

Bis vor kurzem war die Hotel lerie von hohen 
I nvestit ionen gekennzeich net. Bei Betrach­
tung ü ber  e inen langen Zeitra u m  werden d ie 
Verä nderungen deutl ich sichtbar. D ie Qual ität 
des Bettenangebotes hat sich in den letzten 
Jahren massiv verbessert und d ie Betriebe 
sind m ittlerwei le größer, profess ione l ler  und  
auch besser ausgelastet . Gab  es  um d ie Ja h r­
tausendwende etwa g leichviel  Betten i n  der 
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1/2-Sterne- wie in der 4/5-Sterne- Kategorie, 
so hat das Angebot in den oberen Qua l i täts­
k lassen um 38 % zugenommen, wäh rend d ie 
Kapazitäten i n  den u nteren Qual itätsklassen in  
e inem ä h n l ichen Ausmaß zurückg i ngen .  Das 
hat sich positiv auf die Betriebsg röße ausge­
wi rkt, d ie m i t  46 Betten pro Betrieb i m  Durch­
sch n itt - verg l ichen m it dem i nternationalen 
N iveau - noch i mmer k le in  ist .  Die Betriebe 
der 4/5-Sterne- Kategorie erreichen derzeit im 
Durchsch n itt 102 Betten und können damit 
auch Zusatze inrichtu ngen wie Wel lness- oder 
Seminarbereiche anb iete n .  
D e r  Qual itätsschub h a t  jedoch auch das 
d u rchsch nittl iche Anlagevermögen der U nter­
nehmen wachsen lassen,  wobei a l lerd i ngs i n  
den letzten Jahren  weder Umsatz noch GOP 
(Gross Operating  Profit) im sei  ben Ausmaß 
ansteigen konnte n .  Damit i st d ie  Kapita lver­
z insung des in der Ferien hotel lerie e ingesetz­
ten Ka pita ls  gesunken und  hat vor a l lem den 
Neubau  von weiterem Angebot e ingesch rä n kt.  

Analyse der Ertragsstärke 

Der Daten pool der ÖHT wurde i n  H i n b l ick auf 
d ie  Ursachen fü r Ertragsstärke ana lysiert .  Da­
bei wurden d ie  Kred itnehmer der ÖHT nach 
dem erz ielten GOP pro Z i mmer gerei ht, der 
i m  Österre ich-Durchsch n i tt ru nd 8 . 500 Euro 
beträgt.  D ie Spitzen betriebe, d ie  Werte von 
mehr als 50 . 000 Euro pro Z i mmer erz ie len,  
weisen folgende Merkmale auf :  

• Sie s ind  zu 85% ei ndeutig posit ioniert 
und haben zu 60% den Sa isonschwer­
punkt i m  Winter. 

• Die Posit ionierung l iegt zu 65% im 
Wel l nessbereich und zu je 1 0 %  i m  
Bereich des Medical  Wel l ness bzw. der 
K inder und Fam i l ien .  

• N u r  1 5 %  der Unternehmen weisen ke ine 
deutl iche Posit ion ierung  auf. S ie  schöpfen 
jedoch i h re Ertragsstärke aus  der 
dominanten Le istu ngskraft der W i nter­
saison und e inem i nternationa l  kon ku r­
renzfä h igen Skigebiet ( Lech, Z ü rs, 
Oberta uern,  Hochg urg i ,  Ischg l ) .  

• Diese Betriebe weisen i m  Durchschn itt 
e ine Größe von 1 50 Betten auf und 
können damit fü r d ie Auslastung not­
wend ige Zusatze i n richtu ngen wie H a l len­
bad,  Sa una ,  Seminare inrichtu ngen 
anbiete n .  

• Operative Spitzen leistung ste l l t  e ine 
überd u rchsch n itt l iche Umsatzrentab i l ität 

III-589-BR/2016 der Beilagen - Bericht - 02 Hauptdokument (gescanntes Original)58 von 76

www.parlament.gv.at



(GOP i n  % zum Jahresu msatz) von 
durchschn ittl ich 32% ( m it Spitzenwerten 
bis 49%) s icher. Zum Verg le ich : Der 
Österre ich-Durchschn itt l i egt in d ieser 
Qual itätsklasse bei knapp ü ber 20%. 

Eigenkapital trotz schwieriger 
Umstände verbessert 

Die E igenkapita lquote i n  der Hotel lerie ist 
posit iv und  zwa r sowoh l  i n  der Drei -Sterne­
Kategorie als auch im Vier- und Fü nf-Sterne­
Bereich . E in bei F ina nzierungen lange Zeit be­
stehendes Defizit ist fü r d ie Hotel lerie da mit 
Gesch ichte . 
Die Verbesserung ist n icht nur  auf g ute wirt­
schaftl iche Ergebn isse, sondern weitgehend 
auf e ine Neubewertung der Aktiva zu rückzu­
fü h ren .  D ie  B i lanzwerte s ind damit der Wi rk­
l ichkeit e in  Stück näher gerückt .  

Bonität verbessert 

Unabhängig vom gewäh lten Bon itätsma ßstab 
hat s ich d ie  wirtschaftl iche Stab i l i tät seit dem 
Jahr 2008 kont inu ier l ich verbessert .  Zieht 
man das E igenkapital  a ls  Maßstab heran ,  so 
sind al le U nternehmen der Qual itätshotel lerie 
mitt lerwe i le  ei ndeutig im Plus .  
Auch dyna mische Größen wie etwa d ie  Kenn ­
zahl  Entschu ldu ngsdauer ( Fremdkapital/ 
Cashflow) ha ben sich deutl ich verbessert. 
So war vor Ausbruch der Wirtschaftskrise 
e ine Entsch u ldu ngsdauer von fast 17 Ja hren 
festzuste l le n .  D iese ist jetzt auf  erträ g l i che 
13 Jahre gesun ke n .  
Der Gru nd dafü r  l iegt e i nerseits i n  der 
Zurückhaltung bei den Investit ionen und 
andererseits i n  den n iedrigen Z insen .  Mussten 
im D u rchschn itt 2008 noch 5,6% Z i nsen  fü r 
das aushaftende Bankobl igo beza h lt  werden,  
san k  d ieser Wert auf  2 , 5% i m  Jahre 2014.  Im 
se i  ben Zeitraum ist auch d ie Zi nsbelastung 
gemessen am Umsatz von 8 , 3% auf erträ g l i ­
c h e  4 , 7 %  zu rückgegangen . 
A l le ine i m  Bereich der Qual itätshote l lerie 
( Unternehmen der Dre i - ,  Vier- und Fü nf­
Sterne-Hotel ler ie) betrug d ie  Z insei n­
sparung rund 2 ,3  M rd .  Euro se i t  Beg i n n  
d e r  W i rtschaftskrise . E in  d u rchschn itt l iches 
Vier- oder Fünf-Sterne-Hotel hat sich i m  Jahr  
20 1 5  ru nd 80 .000 Euro erspart, e in  U nterneh­
men der Drei -Sterne-Kategorie etwa 30. 000 
Euro .  D iese beträchtl ichen E i nsparungen ha­
ben d ie  Liq u id ität entlastet und konnten fü r 
Ka pita lt i lgu ngen oder Investit ionen verwen-

det  werden .  

Eine Pause auf dem Weg nach oben 

In den letzten Jahren hat d ie Tou rismus- und  
Freizeitwirtschaft dank  der g uten Branchen­
konj u nktur und n iedriger Zinsen e in  Investi­
t ionstempo an  den Tag ge legt, das deut l ich 
ü ber dem der Gesamtwirtschaft lag.  Seit 2 0 1 0  
verla ngsamt sich jedoch d ie I nvestitionstätig­
keit und hat im Jahr  20 1 5  gerade ausgereicht, 
die Abschre ibu ngen zu ersetzen .  

Wohin die Investitionen fließen: Be­
triebsgrößenoptimierung und Quali­
tätsverbesserung an erster Stelle 

Während vor zehn Jahren vor a l lem i n  Wel l ­
nessan lagen investiert wurde,  steht 2015  
wieder d ie Betriebsg rößenoptim ierung ganz 
oben auf der Investitionshit l iste der Hotel ­
lerie.  Denn  um im harten Konku rrenzkampf 
bestehen zu kön nen,  werden i nternational  
vermarktbare Betriebsgrößen a ngestrebt. 
Das Mehr an  Kapazitäten fü hrt dann auch 
unm itte lbar  zu Mehre inna h men . Vorha nde­
ne Zusatze inrichtungen wie Seminarräu me, 
Wel lness- und Bea utya n lagen tragen zu e iner  
besseren Auslastung bei .  
Ähn l ich gefragt ist d i e  Qual itätsverbesseru ng . 
Der harte Wettbewerbsdruck aber auch der 
im mer kü rzer werdende Lebenszyklus touris­
tischer Produkte zwingt die Branche wesent­
l ich öfter zu Erneueru ngsi nvestit ionen und 
fordert In novatione n .  Deutl ich rück läufig s ind  
Neu ba uvorhaben vor  a l lem i n  der Ferienho­
tel lerie .  In  Reg ionen,  d ie  für Neubautätigkeit 
i n  Frage kommen,  erschweren hohe Grund­
stückspre ise und beträchtl iche Investit ions­
kosten d ie Fi nanzierung von Hotel neubauten .  

Die Wintersaison und Ganzjahresbe­
triebe treiben Investitionen an 

Ga nzjahresdestinat ionen und Reg ionen m it 
dem Schwerpunkt Wintersa ison s ind d ie 
Treiber der Investit ionen . Mehr a ls  71% der 
I nvestit ionen kommen aus  U nternehmen,  
d ie  e in  Ganzjahreskonzept verfo lgen . Rund 
25% der Investit ionen des Jahres 2 0 1 5  wur­
den i n  Wintersa isongebieten getät igt .  Auffä l ­
l ig  ist d ie  weitere Verstä rkung d e r  Anstren­
g u ngen,  Schneesicherheit zu garantieren und 
so haben I nvestit ionen i n  Beschneiungsa n ­
lagen gegenü ber 2014 weiter zugenomme n .  
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Die Investit ionen haben a l lerd i ngs keine  Neu­
errichtung sondern vor a l lem Speicherteiche 
betroffen ,  die dazu verhelfen ,  d ie Energ ieko­
sten zu sen ken  und d ie  Wasserentnahme aus 
F l ießgewässern zu red uziere n .  
I nsgesamt gesehen ist jedoch e in  Rückgang 
bei Investit ionen i n  i n frastru kture l le  E inrich­
tungen wie K lettergä rten ,  Go lfplätze, Ther­
men etc. festzuste l l en . D iese haben etwa vor 
zeh n  Jahren  noch mehr a ls  20% der F inanzie­
ru ngstätig keit der ÖHT ausgemacht und ha­
ben im 2 0 1 5  nur  mehr e inen U mfang von 5% 
erreicht. Das hat  zum e inen mit  der Sättigung 
m it  E i n richtu ngen d ieser Art zu tu n ,  zum an­
deren s ind  s ie  jedoch e ine wichtige Vorausset­
zung,  um Schlechtwetterperioden oder K l ima­
schwa n ku ngen abfangen zu können oder  e ine  
stab i le Auslastung der betriebl ichen Anlagen 
zu erre iche n .  
Österre ich entwickelt sich i n  Richtu ng Ganz­
jahresdesti nation . Nur Reg ionen,  deren 
Hauptsa ison i n  den Sommer fä l l t  ( Kä rnten,  
Sa lzkam merg ut) ,  i nvestieren sig n ifikant we­
n iger a ls  Ga nzjahres- oder W i nterdestinatio­
nen .  So wurden im verga ngenen J a h r  nur vier 
Prozent al ler I nvestit ionen i n  re ine Sommer­
angebote gesteckt. 

Kreditvergaben und Haftungsüber­
nahmen werden forciert 

Die fü r Banken geltenden reg u latorischen Be­
sti m m u ngen ( BASEL I I I )  bremsen d ie F inan­
zierungsbereitschaft .  Umso wicht iger ist  es 
daher, dass e ine Förderungsstel le  m it hoher 
Branchenkenntn is zur  Verfügung steht.  Es ist 
heute zur  U msetzung e i ner Investit ionsidee 
nicht mehr so entscheidend,  ob ein U nter­
nehmen e in  paar Prozent sei ner gepla nten 
Investit ion als Ba rzusch uss bekommt;  ent­
scheidend ist, dass d ie Gesamtfina nzierung 
aufgeste l lt werden ka n n .  Dazu braucht es je­
doch eine Förderu ngsstel le ,  die auch Bank ist 
u nd fina nzieren kan n .  
K lar  defi niert i st d ie Förderungsstrateg ie von 
Bund bzw. ÖHT: Die Basisförderung besteht 
aus der Übernahme e iner  Haftung zur Bes i ­
cheru ng von Investit ionskrediten . Gerade 
bei  der F inanzierung von Tou rismusbetrieben 
m üssen Ba n ken hohe E igenkapita l reserven 
halte n .  D u rch d ie  Ü berna h me e iner  Haftung 
der ÖHT entfä l lt d iese U nterleg u ngspfl icht 
und das Fina nzieru ngsris iko wird von der 
Hausbank zur  ÖHT verlagert .  D ie H aftu ngs­
ü berna h me ist dam it oft das wesentl iche I ns­
trument, u m  Projekte rea l i s ieren zu können .  

5 8  

Der Tourismus braucht zinsgünstige 
Kredite 

Nach w ie  vor kommt d ie N iedrigz insphase i n  
d e r  österreich ischen Hotel ler ie n icht a n .  D ie 
U nternehmen der Tou rismusbranche za h len 
deut l ich höhere Zinsen a ls  andere W i rtschafts­
zwe ige .  Der fü r U nterneh mensfinanzierungen 
gebräuch l ichste Z ins ind i kator, der 3-Monats­
Euri bor, lag 2005 noch be i 2 ,488% und  ist 
seither im S inkfl ug . Zeh n  Jahre später - zum 
3 1 . 1 2 . 20 1 4  - war er  nur mehr bei  0 ,081% 
und per Letztstand ist er mit  -0 , 1 75% sogar  
u nter N u l l .  I m  g leichen Betrachtu ngszeit­
ra u m  ist d ie durchschn i ttl iche  Zinsbelastung 
der österreich ischen Hotel lerie aber nur  von 
3 ,840% auf 3 ,000% gesunken .  Der Grund 
für d iese Entwick lung l i egt dar in,  dass gerade 
Kred ite mit l angen Laufze iten ,  wie s ie die Tou­
rismusw i rtschaft braucht, desha l b  tendenzie l l  
teurer b le iben ,  wei l s ie von Ban ken nur mit 
hohen Liqu id itätsaufschlägen vergeben wer­
den kön nen .  
Angesichts des  hohen Kreditbeda rfs der 
Tou rismusbranche sieht d ie ÖHT daher i h re 
Aufgabe i n  erster Li n ie  i n  der Bereitste l l u ng 
zi nsgü nstiger Kreditm itte l . Die Förderungs­
töpfe der ÖHT sind dank der vom BMWFW zur  
Verfüg u ng gestel lten M ittel gut gefü l l t .  Für  
das Jahr 20 1 6  können Kredite ü ber  fast 230 
M i l l ionen Euro vergeben werden .  D ie Kond i ­
t ionen fü r d iese Kred itm ittel l iegen je  nach 
Förderungsaktion und Projektgröße zwischen 
o Prozent und maximal 0,9% p . a .  u nd i n  ei­
n igen Bu ndesländern werden,  abhängig vom 
Projekti nha lt, d ie  ohneh in  schon geringen 
Z i nsen la ndesseit ig ü bernom men . 

Zinsrisken vermeiden 

Niedriger a ls  derzeit können d ie Z i nsen fü r d ie 
von der ÖHT bereitgeste l lten Förderungskre­
d ite n icht mehr werden .  Dementsprechend 
legt die ÖHT besonderen Wert darauf, d iese 
g ünstigen Z inssätze a uch längerfristig abzu­
sichern . Bei  den sogenan nten ERP-K le in kredi­
ten s ind F ixzinsen ü ber die gesamte Laufze it  
s ichergestel lt  und  auch i m  Bereich der ERP­
Kred ite s ind Z inssta b i l is ierungen enthalten. 
D ie wi rtschaft l iche Stab i l ität der Tou rismus­
u nternehmen ist von der Z i nsentwick lung ab­
häng ig . E in  Anstieg der Z i nsen u m  2 Prozent­
punkte würde d ie Entschu ldungsdauer der 
3-Sterne-Hotel lerie von derzeit gesu nden 1 2  
Jahren auf  1 6  Jahre erhöhen .  D ie 4-Sterne­
Hote l lerie bräuchte dann statt aktue l l  13 Jah­
re mehr a ls  1 7  Jahre, u m  s ich  zu entsch u lden .  
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Ein "best-practice-Beispiel" 

M it dem ERP-Kle inkred it hä lt d ie  ÖHT e in  be­
sonders attraktives Kreditmodel l  zur  F inan­
z ierung k le inerer Investit ionen - Ba ndbreite 
1 0 . 000 Euro bis 300 . 000 Euro - bereit .  Die 
ERP-Kred itrichtl i n ien s ind seh r  weit gefasst, 
sodass es bei den Förderungsgegenstä nden 
kaum Ei nsch rä n kungen g ibt und daher der 
gesamte Finanzieru ngsbedarf abgedeckt wer­
den kan n .  Der Kredit ist fixverz i nst mit 0 , 5 %  
in  e inem t i lgu ngsfre ien Anlauf jahr  u n d  0 ,75% 
i n  weiteren fünf Jahren der Kapital rückfü h­
ru ng . Besichert werden kann der Kredit zu 
80% ü ber Haftung der ÖHT und zu 20% über  
Haftung e iner Hausbank .  
In  Kä rnten ü bern i m mt der  Kärntner W i rt­
schaftsförderungsfonds ( KWF)  ü ber d ie ge­
sa mte La ufze it d ie  Kreditzi nsen . Außerdem 
trägt der KWF d ie  gesamten Kosten der Be­
sicheru ng und auch a l l e  Nebengebüh ren und  
Spesen, womit e in  ü ber d ie  gesamte La ufze it 
vo l l kommen z i nsen- und spesenfre ier Kre­
dit zur Verfügung steht.  Abhängig vom Pro­
jekt inha l t  - wenn beispielsweise Investit i ­
onsschwerpun kte zur  Schaffu ng zusätz l icher 
betriebl icher Infrastruktu r, Sa isonverlänge­
ru ngsmaßnahmen,  I nvestitionen i n  d ie  Ener­
gie- und Ressou rceneffiz ienz, Maßnahmen zur 
Verbesseru ng der Wohn- und Aufentha ltssitu­
ation der M itarbeiter/ innen,  Barrierefrei heit 
etc . gesetzt werden - g ibt es zusätz l ich noch 
e inen Barzuschuss des KWF zwischen 5% und 
10% der Projektkosten .  
M it derartigen Förderu ngsaktionen werden 
k lare Investitionsanreize gesetzt. Es w ird n icht 
n u r  das Ausstattungsniveau der Betriebe ge­
hoben, sondern ü ber M u lt ip l i katoreffekte w i rd 
d ie Konj u n ktur i n  der gesamten W i rtschaft 
gestützt . Dabei  werden auch Verwa ltungs­
vereinfach u ngen verwi rkl icht, wei l  d ie ÖHT 
d u rch die enge Pa rtnerschaft - hier mit dem 
KWF- Doppelg le is igkeiten in den Förderungs­
abwick lung vermeidet, der Förderu ngsab lauf 
besch leun igt  und den U nternehmer/ innen a ls  
one-stop-shop den Zugang zu Förderu ngs­
steI len erleichtert . 

Haftungen zur Stimulation der Kre­
ditwirtschaft 

Die Haftu ngsübernahme ist oft das wesent­
l iche Werkzeug , u m  Projekte rea l isieren zu 
kön nen ; fast jedes fü nfte F inanzierungsvor­
haben baut auf e iner Bundeshaftung auf und  
käme ohne d ieses Instru ment nicht zustande .  

Auch 2016 b le iben d ie  Haftungen fü r Unter­
nehmen der Tou rismus- und Freizeitw i rtschaft 
d ie  Basisförderung von Bu nd/ÖHT fü r Inves­
tit ionen, Betriebsübernahmen und Restru ktu ­
r ierungsma ßnahmen . Gerade bei d e r  Fina nzie­
rung von Tourismusbetrieben m üssen Banken 
hohe E igenkapita l reserven ha lten .  Durch d ie  
Übernahme e iner Haftu ng der  ÖHT entfä l lt 
d iese U nterleg u ngspfl icht; zusätzl ich wa ndert 
das Finanzierungsris iko von der Hausbank zur  
ÖHT und unterstützt damit i n  zweifacher H in­
sicht d ie Banken i n  der Kred itvergabe an d ie  
Tou rismuswirtschaft. M i t  Laufzeiten b is zu  2 0  
Jahren kommt auch d a s  Haftu ngsi nstru ment 
dem Bedarf nach la ngfrist igen F inanzieru ngs­
m itte ln  entgegen . 

Bedeutung von Investitionen der 
Tourismus- und Freizeitwirtschaft 

Aus den Statistiken der ÖHT lässt s ich ab le­
sen ,  dass je M i l l ion Investit ionsvo lumen 3 , 6  
Arbeitsplätze a l le ine i n  d e n  geförderten Tou­
r ismusbetrieben geschaffen werden .  Aus 
vo l kswirtschaft l ichen Kennzah len ist anzu­
nehmen, dass weitere fü nf Arbeitsplätze in  
vor- und nachgelagerten Wirtschaftszweigen 
( i nsbesondere im Bau- und Bau nebengewer­
be) entstehen .  Wenn man dann noch berück­
sichtigt, dass 60% a l ler  i nvestiven Maßnah­
men der Tou rismusbranche i m  Um kreis von 
60 K i lometer um den Investit ionsstandort 
wertschöpfu ngswi rksam werden,  w i rd d ie 
Rol le  der Tou rismus- und Freizeitwirtschaft a ls  
reg ionaler Konj u n ktu rmotor deutl ich . Dort, 
wo Tou rismusbetriebe i h re Investit ionen zu­
rückfahren,  leidet n icht nur  d i e  Qua l ität des 
touristischen Angebotes, sondern sti rbt d ie  
ga nze Reg ion !  

Kreditlinie der Europäischen Inves­
titionsbank bringt neue Impulse für 
den Tourismus 

E in  wesentl icher Besta ndte i l  der Förderungs­
strateg ie von Bund bzw. ÖHT ist e in  bre ites 
Angebot an Förderungskred iten .  
Es  war  e ine  der  Leh ren aus der Fina nzkrise, 
dass die Bereitste l l ung  von F inanzierungen 
für die i nvestit ionswi l l igen Tourismusbetriebe 
gerade i m  H i n bl ick auf  d ie w i rtschaft l iche Aus­
stra h l u ng der Investit ionen wichtig ist. Aus 
d iesem Grund wurde die Kreditfina nz ieru ngs­
schwel le  der ÖHT auf I nvestitionskosten von 
700 .000 Euro gesenkt (zuvor 1 Mio. Euro ) .  
D i e  M ittel fü r d ieses zusätz l iche Vol u men 
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kom men von der Europäischen I nvestit ions­
bank und können aus d iesem Grund und dank 
e iner d i rekten Haftu ng des Bu ndes sehr z ins­
g ü nstig angeboten werden .  E i n  Te i l  des fü r 
den Tou rismus vorgesehenen Haftungsrah­
mens wurde zu d iesem Zweck fü r Haftungen 
fü r Kred itaufnahmen gewidmet.  E ine zweite 
Tranche i n  Höhe von 38 M io .  Euro wurde 2 0 1 5  
gezogen und  steht 2 0 1 6  für Fina nzieru ngen 
zur Verfügung .  

Individua l isierung der Beherbergung 

Die Hotel bra nche verspürt h i nsichtl ich des 
Erfolgs der Privatz immer- und Ferienwoh­
nungsverm ietung zunehmend negative Aus­
wirkungen auf i h ren w i rtschaft l ichen Erfo lg .  
Das  Besondere an  der neuen Herausfor­
derung d u rch d ie  Privatz immerverm ietu ng 
l i egt in  deren i n novativen Angebote wie auch 
deren profess ionel ler  Vermarktung i m  Inter­
net. O n l i ne-Porta le w ie  Airbnb, 9flats oder 
W imdu sind dabei  d ie  bekanntesten Beispie le .  
D ie ÖHT und das BMWFW haben daher ge­
mei nsam mit dem Fachverband Hote l lerie 
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der Wirtschaftskammer Österreich ( W KÖ)  
und der Österre ich ischen Hote l iervere in i gung 
(ÖHV) ein Sympos ium mit  dem Titel " Ind iv i ­
dua l is ierung der Beherbergung" veransta ltet. 
Das Sympos ium fa nd in Form ei nes zweitä­
g igen Workshops vom 24. - 2 5 .  Septem ber 
2 0 1 5  im magdas HOTEL in Wien statt, um­
fasste rund 1 3 0  Te i l nehmer/ i nnen und zog 
e ine positive Resonanz nach sich . Z ie l  d ieser 
Vera nstaltung war es, Gründer/ i n nen und 
Ü bernehmer/ innen von Beherberg u ngsbe­
trieben ,  aber auch Unternehmer/ innen,  die 
vor g rößeren I nvestitionsvorhaben stehen,  
Lust auf neue, i n novative Beherberg u ngs­
produkte zu machen und Entwick lu ngsmög­
l ichkeiten aufzuzeigen . Besprochene Inha l ­
te  waren u nter anderem d ie  Bedeutu ng von 
I n novation in der Hotel branche,  marktseit ige 
Entwick lungen (neue Lifestyles, neues Bu­
chungsverhalten ,  U rbanis ierung und daraus 
entstehende Seh nsüchte) ,  Good Practice­
Beispie le in der Hote l lerie sowie rechtl iche 
Fragen ru nd um die Ind iv idua l i s ieru ng der 
Beherbergung und F inanz ierungsmög l ich­
keite n .  
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E u ropä i sche U n i on 

* * * 
* * 

* * 
* * 

* * * 

Ratspräsidentschaften 201 5 / 2016 -
E u ropä ische Tou rismusforen 

Luxemburg hat am 1 7 . /18 .  September 2 0 1 5  
das 1 5 .  Europä ische Tou rismusforu m ausge­
richtet . Themen waren d ie  gemei nsame Be­
werbung Europas in Drittstaaten,  berufl iche 
Qua l i fi kat ionen und Hera usforderungen am 
tou ristischen Arbe itsma rkt, rechtl iches und 
admin istratives Umfeld m it Schwerpunkt Visa­
pol it ik sowie Auswirkungen der zunehmenden 
D ig ita l i s ieru n g .  D ie Slowakei w ird i m  Herbst 
2 0 1 6  das 1 6 .  Europä ische Tour ism usforu m in  
Bratislava organ is iere n .  

E U  B u n d / B u ndesl ä nderg r u ppe 

I n  sei ner I nformations- und Koord i nationsar­
beit w ird das BMWFW von e iner Bu nd/Bun ­
desländergru ppe fü r EU-Tourismusfragen un­
terstützt, d ie  i m  Rahmen der österre ich ischen 
Tou rismusstrateg ie e ingesetzt wurde .  D iese 
G ru ppe ste l l t  e ine effiziente Stru ktur zum 
Me inungsaustausch dar  und trägt dazu bei ,  
den  Informationssta nd ü ber EU-Tourism uspo­
l it i k und -projekte in Österreich weiter zu ver­
bessern, gemeinsame Standpunkte zu formu­
l ieren und so  d ie österre ich ischen Interessen 
noch gezie lter e i nzubringen . 

Makroregionale Strategien 

E u ropä ische Do n a u ra u mstrategie 
( E USDR) 

5 

Im J u n i  20 1 1  wurde 
d ie  EU Donauraum­
strateg ie  ( EUSDR) 
durch den Europä i -
schen Rat a ngenom­

men. In  geog raph ischer H i nsicht u mfasst d ie 
Donauraumstrateg ie neun EU-M itg l iedstaaten , 
drei potent ie l le und aktuel le Beitrittska nd ida­
ten lä nder und  zwei  Drittstaaten .  Nachdem 
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das dritte Jahresforu m der EUSDR im J u n i  
2 0 1 4  im Wiener Rathaus stattgefu nden hatte, 
vernetzten s ich bei m  vierten Jahresforum von 
29 .  bis 30 .  Oktober 2 0 1 5  an d ie 1000 Donau­
akteure i n  U lm i n  Baden-Wü rttemberg .  
Tou rismus ist gemei nsam mit  Ku ltur a l s  Pri­
oritätsbere ich 3 in der EUSDR vera n kert, 
Bu lgarien und Rumän ien fu ng ieren a ls  Be­
reichskoord i natore n .  Das BMWFW vertritt 
Österre ich in e inem Lenkungsausschuss und 
n i m mt d ie Absti mmung mit  den relevanten 
österreich ischen Akteur/ i n nen des Donautou­
rismus wahr. 
Der Donauraum sol l  a ls  attraktive europäi­
sche Tou rismusdest inat ion i nternat ional  po­
sit ion iert und das qua l itätsorientierte tou ­
ristische Angebot weiterentwickelt werden .  
Dadurch so l len mehr  Gäste aus  Europa, a ber  
auch Ü bersee, den Donaura u m  besuchen und 
an im iert werden,  lä nger i n  der Reg ion zu ver­
wei l en .  

E u ropä ische Alpenra u mstrategie 
( E USALP) 

IUSAIP 

Im J u l i  2 0 1 5  wurde d ie 
M itte i l ung und der Akti­
onsplan zur EUSALP d u rch 
die Europä ische Kom mis­

s ion angenommen, i m  November 2 0 1 5  dazu 
Schlussfolgeru ngen durch den Rat Al lgemeine 
Angelegenheite n .  In  geog raph ischer H ins icht 
umfasst die A lpenraumstrateg ie fü nf EU-M it­
g l iedstaaten18 sowie d ie  Schweiz und Liech­
tenste i n .  
D i e  Strategie sieht v i e r  Z ie le und n e u n  Akt i ­
onsfelder vor :  

• Zugang zu Beschäft igung u nter N utzung 
der hohen Wettbewerbsfäh igkeit des 
Alpenra u m s :  1 . )  Forschung und Innova­
tion ; 2 . )  Steigerung des Potenz ia ls  stra­
teg i scher Branchen - daru nter Tou rismus;  
3 . )  Aus- und  Weiterb i ldu ng/Arbeitsma rkt; 

• Nachhalt ige i nterne und externe Anbin­
dung : 4 . )  I ntermodal i tät und I nter­
operab i l ität im Personen- und Güterver­
kehr ;  5 . )  e lektron ische Verb indu ngen,  
besserer Zugang zu öffent l ichen Dienst­
le istu ngen ; 

• I nteg rativere ökologische Ra h menbed in­
gungen und erneuerbare,  zuverlässige 
Energ ie lösungen : 6 . )  Erhaltung und Auf­
wertung natürl icher und ku lture l ler 
Ressource n ;  7 . )  Entwick lung der ökolo-

18 Fra n kreich,  Deutschland,  Österreich,  Ita l ien und 
Slowenien 
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g ischen An b indung ;  8 . )  R is ikomanage­
ment K l imawa ndel/Naturgefa h ren ; 
9 . )  Energieeffiz ienz und erneuerbare 
Energ ien 

• horizontales Z ie l : e in  makroreg iona les 
Governa nce-Model l  fü r den Alpenra u m .  

Insgesamt ist d e r  Ansatz horizonta l ,  d . h .  es 
g i bt keine Aktionsfelder nach e inzel nen Sek­
toren ( i m  Untersch ied zur Donauraumstra­
teg ie mit  e inem Themenfe ld "Tourismus und  
Kultur" ) . Aufgrund  der großen Bedeutung des 
Tou rismus im Alpenraum können Projekte mit 
Tou rismusbezug i n  untersch ied l ichen Akt i ­
onsfeldern umgesetzt werden,  Tourismus ist 
z. B .  a ls  strategischer Sektor im Zie l  1 ver­
a n kert .  Großer Wert w ird auf die E inb indung  
der Reg ionen und auf e inen  Bottom-up Ansatz 
gelegt.  
Neben der pol it ischen Leitu ng der Strategie, 
erfolgt d ie  Koord i nation d u rch ein sog . Execu ­
tive Boa rd u nter Te i l nahme der Europäischen 
Kommiss ion,  Vertretern der s ieben A lpenstaa­
ten und der Reg ionen,  der A lpenkonvention 
und des ETZ-Programms A lp ine  Space . Öster­
reich wird d u rch das BM EIA, das BKA und Ti ­
rol vertreten .  Innerösterre ich isch g i bt es e ine 
Koord i nationsplattform u nter der Leitung von 
BKA/BM EIA und Tei l nahme von M i n ister ien,  
Ländern, Sozia lpartnern, der Alpenkonventi­
on,  etc. 
Startschuss fü r d ie  U msetzung der EUSALP 
war eine Konferenz in Brdo, Slowenien am 
2 5 .  Jänner  2 0 1 6 .  E ine Erklärung der Staaten 
und Reg ionen wurde u nterze ichnet und d ie 
Le itungen der neun Aktionsg ru ppen (meist 
zwei I nstitutionen aus zwei Lä ndern) wurden 
festgelegt.  In  Österre ich engagieren  sich das 
La nd Kärnten ( Feld 6:  Erhaltung und Aufwer­
tung natür l icher und ku ltu re l ler  Ressourcen)  
und das  BM LFUW ( Feld 8 :  Ris i komanagement 
- K l imawandel/Naturgefa h ren)  bei den Akti-

onsgruppen le itungen . Die Organ isation der 
Aktionsgruppen und  i h rer M itg l ieder erfolgt 
bis Sommer 2 0 1 6 .  
Zur  Umsetzung d e r  EUSALP g i bt e s  ke ine  e i ­
genen F ina nzmitte l .  Es so l l  zu e iner  besseren 
Absti m m u ng vorhandener M ittel kommen 
( EU, nat ionale und reg iona le M itte l )  und be­
stehende Instru mente wie der Europä i schen 
Struktu r- und I nvestit ionsfonds 20 14-2020 
( u . a .  transnationa les Alpenra u m progra m m )  
oder andere EU Prog ramme ( Horizon 2020 ;  
COS M E ;  Con nect ing Europe, LIFE) sol len ge­
nutzt werden .  

WeItto u r i s m u s­

orga n i sation ( U N WTO ) 

Die UNWTO ist d ie Spe­
z ia lagentur der Verei nten 
Nationen fü r Tourismus 
mit S itz i n  Madrid und 

U NWTO d ient als g lobales Foru m 
fü r Tourism uspol it ik und 

Plattform fü r tou rist isches Know How und 
Statist ik .  Derzeit hat d ie  UNWTO 1 5 7  Vol im it­
g l ieder, sechs assoz i ierte M itg l ieder ( Regio­
nen)  und etwa 450 angesch lossene M itg l ieder 
(Affi l iate Members) . Letztere repräsentieren 
den privaten Sektor, Ausb i ldu ngse inrichtu n ­
g e n ,  Tou rism usverbä nde und lokale Tou ris­
musbehörden .  Die U NWTO ist im H i n bl ick auf 
d ie M itg l i edschaft von sowohl  öffent l ichem 
und privatem Sektor und deren institutiona l i ­
sierter Zusammenarbeit a u f  d e r  ga nzen Welt 
e inz igart ig im U N-Syste m .  Die UNWTO spielt 
eine zentra le  Rol le  bei der Förderung der Ent­
wick lung e ines vera ntwortu ngsvol len,  nach­
ha lt igen und u n iverse l l  zugän g l ichen Tou ris­
mus .  

Abbildung:  XXI. UNWTO Generalversa mlung U NWTO 

Quel le : UNWTO. 
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Das Arbeitsprogramm der UNWTO stützt 
sich im Wesent l ichen auf zwei l angfristige 
strateg ische Ziel e :  

• Sicherste l l ung  der kont inu ier l ichen 
Verbesserung der Wettbewerbsfä h igkeit 
und Qual ität von Desti natione n .  

• Förderu ng von Nach halt igkeit und Eth i k  
i n  der Tou rism usentwicklung i n  Übere in­
stimmung mit  dem Globalen Eth i kkodex 
und den M i l lenn ium-Entwick lu ngszie len .  

XXI . Genera lversa m m l u n g  

Vom 1 2 . - 1 7 .  September 2015  fa nd d ie  2 l .  
Genera lversa mmlung der U NWTO i n  Mede l l in 
( Ko lumbien)  statt, mit  offiz ie l ler  Eröffnung  am 
1 4 .  Septem ber, gefo lgt von  e inem hochrang i ­
gen UNWTO/ICAO-Foru m zum Thema "Touris­
mus und Fl ugverkehr für Entwicklu ng" . Insge­
samt waren 120 Lä nderde legationen,  ü ber 70 
M i n ister und i nsgesa mt etwa 900 Deleg ierte 
vertreten .  

Abbildung: Logo World Tourism Day 2015 

Quel le : U N WTO 

Wor d Tourism Oay - 27 Septembe< 20 5 

Wichtige I n itiativen 

E in  wichtiges Anl iegen der UNWTO ist die 
weltweite Anerkennung des Tou rismussektors 
fü r w i rtschaft l iches Wachstum und  Arbeits­
p latzsicheru ng sowie die dafür  notwendigen 
i nternationalen Reiseerleichterungen für Tou­
rist/ innen .  
Die U NWTO arbeitet darü ber h i naus an  e iner 
i nternationalen Konvention zum Sch utz der 
Reisenden und der Tou rismuswirtschaft i n  Fä l ­
len von Krisen ,  spezie l l  d u rch höhere Gewalt .  
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Die Konvention wird m it der EU-Pauschal­
reisericht l in ie  abgesti mmt sei n  und strebt 
vere in heit l i chte i nternationa le Standards im 
Bereich Konsumentenschutz auch ü ber d ie  
G renzen der EU h i nweg an .  
E i n  weiteres Arbeitsfeld der U NWTO ist die 
Messu ng der vol kswirtschaftl ichen Bedeutung 
des Tourismus und der i nternationa len Ver­
g le ichbarkeit tourismusstatistischer Daten . 
Österre ich ist aufg rund  seiner  anerkan nten 
Kom petenz im Bereich Tou rismusstatisti k seit 
2 0 1 0  im Tech n ica l Advisory Board vertreten 
und hat den Vorsitz im Statisti kkomitee fü r 
d ie  Periode 2 0 1 6/20 1 7  i nne .  

Org a n i sation fü r w i rt­

schaftl iche E ntwickl u ng 

u n d  Z u sa m m e n a rbeit 

( O EC D )  

OECD Das Tou rismuskomi­
tee der  OECD ist e in  

BETIER PO L  eiES raR BETTER LlVES i nternationa les Fo­
rum der M itg l ieds länder (entwickelte Ind ust­
riestaaten)  und  ausgewäh lter N icht-M itg l ieds­
länder fü r den Austa usch und das Mon itoring 
von tourismuspol it ischen I n itiativen . Zie l  ist 
d ie  Entwicklung von Strateg ien und Empfeh­
lungen sowie der d i rekte Verg leich von touris­
muspol it ischen Maßnahmen zur Identifikation 
von Best Practice. Den Vorsitz füh rt seit An­
fa ng 2014  Ita l ien .  Das OECD Tourismuskomi­
tee tagt zwei mal  jährl i ch . 

B i l atera le Bezieh u n g e n  

Das BMWFW verfolgt und i ntensiviert d ie 
b i l atera len Bez iehu ngen im Bereich des 
Tou rismus m it dem Zie l  des Informations­
austausches, des Zusam menfü hrens von 
potenz ie l len Partnern, der U nterstützung 
von i nternationa len Projekten und der 
Diskussion mögl icher Prob lembereiche. 
Die Umsetzung erfolgt i n  Tagungen 
Gemischter Tourismuskommissionen und 
Arbeits-g ru ppen im Ra hmen der b i l atera len 
Wirtschaftskomm issionen,  ad- hoc Sitzun­
gen und Runden Tischen,  der Organ isa­
tion von Fachexkursionen und d u rch den 
Em pfa ng von Delegationen .  Von beson­
derem Interesse s ind i n  v ie len  Lä ndern, 
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i n  denen der Tourismus aufgebaut und  
weiterentwickelt w ird ,  i m mer wieder d ie 
Erfa h ru ngen und das Know How Österre ichs 
i n  a l len tou ristischen Belangen sowie Konta k­
te im Bereich der Aus- und Weiterb i l dung und 
mit  mög l i chen Investor/ innen .  
2015  gab  es  W i rtschaftskommissionen mit  

Belarus, Ch ina ,  Georg ien ,  Ind ien ,  I ran ,  
Kasachsta n ,  Russ land,  Tu rkmen istan und  
den  Vere in igten Arab ischen Emiraten, i n  d ie  
tou rist ische Themen e ingeflossen sin d .  
Des weiteren fa nden Arbeitsgespräche 
mit  Delegationen aus Ba ng ladesch , Griechen­
land, I ran  und Russland statt. 
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Öste rreich Werb u n g  

Die Österre ich Werbung (ÖW) ist Österreichs 
nat ionale Tourismusorgan isation . Seit 1955 
ist es  Aufgabe des  Vere ins, das U rlaubs land 
Österreich zu bewerben .  Zentra les An l iegen 
der ÖW ist es, gemeinsam mit a l len öster­
reich ischen Tou rismuspartnern fü r den Erhalt 
bzw. den Ausbau der Wettbewerbsfä h i g keit 
des Tou rismusla ndes Österreich zu sorgen .  

Kernaufgaben der Österreich Werbung 

• Führung  der Marke "Urla u b  i n  
Österreich" : D i e  Marke macht Österreich 
a ls  U rlaubs land u nterscheidbar und 
vermitte lt den emotionalen Mehrwert 
eines Österre ich-Aufentha ltes. 

• Bea rbeitu ng der i nternational  erfolg­
versprechendsten Mä rkte mit  i nnovat i­
vem,  zeitgemäßem Marketi n g .  

• Pa rtner der österreichischen Tou rismus­
betriebe und wesent l icher Netzwerk­
knoten im Tou rismu s :  Die Branche 
profitiert vom stets aktuel len und  
fu nd ierten Wissen der  ÖW ü ber Gäste 
und Märkte . 

Grundsätz l ich werden d iese dre i  Kernaufga­
ben d u rch öffent l iche Mittel basisfinanziert, 
daher von der ÖW bereitgeste l l t .  Dabei g ibt 
es Angebote und Serviceleistu ngen,  d ie  a l len 
i n  der Branche g leichermaßen zur  Verfüg u ng 
geste l l t  werden .  Bei den Market ingaktivitä ­
ten ,  an denen sich Tou rismuspa rtner m i t  i h ­
ren eigenen konkreten Produ kten bete i l igen 
können, ü bern i m mt d ie  ÖW d ie Basisfi nan­
zieru n g .  Durch d ie  ( n icht kostendeckenden ) 
Leistu ngsbeiträge der Pa rtner werden d iese 
verstärkt. 

Budget 

Das Budget der ÖW setzt s ich aus M itg l ieds­
beiträgen des Bundesmin isteriums  fü r Wis­
senschaft, Forschung und Wi rtschaft ( 75%) 
und der W i rtschaftskammer Österre ich ( 2 5%) 
sowie aus Leistu ngsbeiträgen der österreich i ­
schen Tourismuswirtschaft ( u . a .  Landestou­
rism usorgan isat ionen, Reg ionen und Betrie­
be) fü r Market ing le istu ngen zusa mmen.  
D ie M itg l iedsbeiträge von BMWFW und  WKÖ 
bel iefen s ich  2015 w ie  i n  den Vorjahren auf  

6 8  

3 2  M io .  Euro ( BMWFW :  24 M i o .  Euro, W KÖ : 
8 M io .  Euro ) ,  das Gesa mtbudget betrug ru nd 
50 Mio. Euro .  
Zusätz l ich zum regu lären Budget u nterstützt 
das BMWFW d ie  ÖW mit  e inem Sonderbud­
get von 4 M io .  Euro zur  verstärkten I nterna­
t iona l i s ierung  fü r die Jahre 2 0 1 5  und 2 0 1 6 .  
Auch d ie  W K Ö  bete i l igt  sich m i t  zusätzl ichen 
600 .000 Euro an  d iesem Impu lsprogra m m ,  
damit verstärkt Market ingaktionen i m  In - u n d  
Ausland gesetzt werden kön nen .  

Aktivitäten 

Weltweit s ind derzeit rund 200 M itarbeiteri n ­
nen und M itarbe iter fü r d ie ÖW tätig .  Dabei 
konzentriert s ich d ie ÖW auf die Bea rbeitu ng 
von Märkten in den dre i  geog rafischen Reg i ­
onen  Westeu ropa, CEE und Ü bersee.  Diese 
Mä rkte, i n  denen d ie  ÖW g roßte i ls  auch mit  
e igenen Vertretungen präsent ist, decken 
96% a l ler  Nächtigungen ( 20 1 5 :  ru nd 
135 M io . ) ab  und weisen das größte Potenz ia l  
fü r den he im ischen Tou rismus auf. 
In  den trad it ione l l  vo lumensstarken 
Herkunftsmärkten wie Deutsch land,  N ieder­
lande oder Schweiz geht es darum, d ie  Ma rkt­
ante i le  zu ha lten bzw. auszu baue n .  In Zentra l ­
europa - w o  Österreich m it g roßem Abstand 
Marktfü hrer be im a l pinen Wi nterangebot 
ist - g i lt es, auch das Sommerangebot ent­
sprechend zu position iere n .  Das Engagement 
i n  den Fernmärkten sol l  d ie notwend ige 
I nternat iona l is ierung des Gästemixes voran­
trei ben . 
Die Ba nd breite der Market ingaktivitäten re icht 
von klassischer Werbung und Pressea rbeit fü r 
das Tou rismus land Österreich ü ber On l i ne­
aktivitäten bis h i n  zu Verkaufsförderplattfor­
men oder Sch u l u ngen fü r d ie Reisebüro- und 
Vera nsta lterbranche. Für d ie  österreich ischen 
Tou rismusan bieter ste l l t  die ÖW darü ber h i n ­
aus ma ßgesch neiderte Market ingmaßna hmen 
abgest immt auf i h re jewei l igen Bedürfn isse 
und  Marktchancen zur  Verfügung .  
Zu den Basisd ienst le istu ngen der ÖW an  d ie 
Bra nche zä h lt auch d ie Gästeinformation, de­
ren Herzstück woh l  das Internet-Portal www. 
austria . info ist :  Auf Österre ichs größter Tou ­
rismus-P lattform i m  Internet s i n d  I nforma­
tionen und  Angebote aus ganz Österreich i n  
derzeit 2 0  versch iedenen Sprachen gebü ndelt 
fü r die potenz ie l len Gäste aufbereitet. 
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Abbildung: Östrerreich Werbung weltweit 

Quel l e :  Österre ich Werbung 
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H i g h l ig ht :  E u rovis i o n  

S o n g  Contest 20 1 5  -
1 2  Punkte für Österreich 

Von 19. bis 23. Mai fa nd u nter dem Motto 
"Bu i l d i ng Bridges" der Eurovis ion Song Con­
test ( ESC) 20 1 5  in Wien statt. Auch der hei­
mische Tou rismus zog da nach e ine positive 
Bi lanz, da s ich Österreich vor e inem i nter­
nationa len M i l l ionenpu b l ikum a ls  professio­
nel les, sympath isches und innovatives Gast­
geberland präsentieren konnte. Da n k  e i nes 
Sonderbudgets des BMWFW konnte die ÖW 
zah l reiche Maßnah men setzen, die auch d ie  
Brückenbauer-Funktion des  Landes verstärkt 
dargestel lt  habe n .  

Abbildung: E indrücke vom ESC 2015 in Österreich 

Quel le : Österreich Werbung und ORF 
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Als "Officia l  Partner" des ORF und mit  der 
la ngjährigen Expertise a ls  nationa le Tou ris­
musorgan isation l ieferte d ie  ÖW Impu lse 
fü r e ine span nende und  zeitgemäße Dar­
ste l l ung des Urlau bsla ndes Österreich,  u . a .  
l i eferten der E instiegsfi lm und  auch d ie so­
genan nten "Postcards" zur Vorste l l u ng der 
Tei l neh mer/ i n nen i nspi r ierende Bi lder von 
Österre ich . Insbesondere d ie " Postcards" 
und das dafü r  ged rehte Materia l  wurden 
auch nach dem ESC von der ÖW zur  Bewer­
bung des Ur laubs landes e ingesetzt, u . a .  fü r 
e ine YouTu be-Kampag ne i n  den w ichtigsten 
Herku nftsmä rkten . 
D ie über 1 . 700 anwesenden Medien­
vertreter l innen und  Blogger/ i n nen verfassten 
u nzäh l ige Beiträge aus und  ü ber Österre ich . 
Das Medienzentru m i n  der Wiener Stadtha l le, 
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das von der ÖW mit großfläch igen Sujets aus 
a l len Bundesländern und einer Natu r lounge 
ausgestattet wurde, kam ebenso gut a n  wie 
d ie Austria Gu ides, d ie  persönl ich und i nd ivi­
duel l  Gesch ichten ü ber Österreich erzä hlte n .  
Neben d e r  u n m itte lbar erz ie lten Wertschöp­
fung durch die tausenden Besucher/ innen 
vor Ort konnten mit den TV-Übertragungen 
über  200 M i l l ionen Zuseher/ innen i n  Europa, 
Austra l ien und heuer auch erstma ls  i n  Ch ina  
erreicht werden .  Die Werbewertberechnun­
gen fü r den ESC gehen daher  von ru nd 100 
M io .  Euro aus .  Noch wertvo l ler i st a l lerd ings 
d ie nachhalt ige und langfristige Wirkung e iner 
derart igen Vera nsta ltung und  der weltweiten 
Berichterstattung darü ber. 

Ma rketi n g h i g h l i g hts 20 1 5  
On- und Offli ne begeistern 

Woh nzi mmerkonzerte in Deutschland 

Gemei nsa m mit reg iona lstarken Radiosendern 
verloste d ie  ÖW im November dre i  Wohnzim­
merkonzerte m it österreichischen Künstlern . 
Hörfunkspots u nd On l ineaktivitäten auf den 
Websites der Rad iosender sowie auf Facebook 
künd igten die Aktion im Vorfeld a n .  E ine Wo­
che lang hatten die Hörer/ innen Zeit, sich zu 
bewerben .  Die Tei l nehmer/ innen kon nten auf 
den Homepages der Rad iosender mit eigenen 
Fotos zeigen, wie sie das Urlaubsland Öster­
reich in i hrem Wohnz immer w i l l kommen hei­
ßen .  Die ÖW wäh lte dre i  g lückl iche Gewin ner 
fü r je ein Wohnzimmerkonzert in  Stuttgart, 
Lei pzig und Berl i n  aus .  Diese durften bis zu 1 5  
i h rer Freunde nach Hause e in laden, w o  Live­
Musik österreich ischer Kü nstler/ innen und 
ku l inarische Spezial itäten warteten .  Die dre i  

Abbildu ng:  Wohnzim merkonzert 

Quel l e :  Österreich Werbung/Fra n k  Sperl ing 
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Wohnz immerkonzerte verbanden österre ich i ­
sche Gastfreundschaft mit zeitgenössischer 
Mus ik  aus Graz und Wien und gaben e inen 
stim mungsvollen E inb l ick i n  Österreichs v ie l­
fä lt ige Kulturszene.  

I n stagram a l s  neues E rlebnis 

Im Oktober erkundeten auf E i n ladung der ÖW 
vier der bekan ntesten i nternationalen Insta­
gramer Österreich . So traten der Kanadier 
Jeff Bartlett ( @ photoj bart lett) ,  der Schwede 
Christoffer Col l i n  ( @wisslaren ) ,  der Brite Sean 
Byrne ( @ byrnephotog raphy) und die N ieder­
länderin Marianne Hope ( @ marian nehope) 
i h re Reise q uer d u rch Österreich a n .  D ie In ­
stagramer ü berzeugten n icht nur  d u rch i h re 
B i ldsprache, sondern auch mit  i h rer beacht­
l ichen Za h l  an Abonnent/ innen .  S ie  erku nde­
ten Österre ich auf  zwei Reisewege n .  D ie e i ­
nen fü hrte der Weg vom Neusiedler See ü ber 
d ie Wachau und das Ausseerland nach Zel l  
am See/Ka pru n ,  wä hrend d ie  anderen ü ber 
d ie Südste iri sche Wei nstra ße und den Wei s­
sen see i h r  Z ie l  erreichte n .  A l le ine wäh rend 
der siebentäg igen Instag ram-Reise kon nten 
ü ber 3 . 000 neue Abon nent/ innen fü r den 
ÖW-Instag ram-Channel www. i nstagra m . com/ 
visita ustria gewonnen werden.  Neben der 
Stärkung des Chan nels kon nte so auch d ie 
Präsenz des U rla u bsla ndes Österreich auf  In­
stagram gesteigert werden .  

Abbildung: Instagram a l s  neues Erlebnis 

Quelle : Österreich Werbung/Sean Byrne 

B l ogg ertreffpu n kt Öste rreich 

Bereits Ende Mai fa nd in den Kitzbüheler Al­
pen der ÖW-Bloggertreffpunkt statt : Die ÖW 
lud gemeinsam mit der Tirol Werbung und 
Kitzbüheler Al pen Market ing Blogger/ i n nen 
aus 16 Lä ndern, daru nter aus den USA, Un­
garn,  Großbrita nn ien ,  Skand i navien und Ch i ­
na zur Entdecku ngsreise nach  Österreich . Auf 
die Blogger/ innen wartete während der vier 
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Tage e in  abwechs lungsreiches Programm,  je 
nach Interesse und Leserschaft für Sportbe­
geisterte, fü r Entdecker oder auch fü r Genie­
ßer. Durch d ie  spa nnenden Er lebn isse kon nte 
authentischer Content in Text, B i ld  und Video 
generiert werden .  Dieser wurde in weiterer 
Folge ü ber d ie versch iedenen Soc ia l  Med ia­
Ka näle gestreut. M u lt imed ia les Herzstück des 
Bloggertreffpu n kts war die Soc ia l  Wal l ,  auf 

der  a l le Beiträge der Blogger/ innen vor, wäh­
rend und nach der Reise via Instagram,  Face­
book oder Twitter m it den Hashtags # i naust­
ria # loveTirol gepostet wurden .  Aufgrund des 
großen Erfo lgs mit  über  56 M io .  Opportun it ies 
to see (OTS ) auf den Soc ia l  Media-Kanä len 
Twitter, Facebook und I nstagram fa nd i m  Jän­
ner 2016 d ie Wi ntered ition des Bloggertreff­
punkts statt. 
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Bundesmin isterium fü r Wisse nschaft, Forsch u n g  u n d  Wirtschaft 

1 0 1 0  Wien I Stubenring 1 I www.bmwfw.gv.at 
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